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Auſtalt zum Ulitz⸗Prozeß 


Starle Beteiligung ausländiſcher Vertreter — Iſt Freiſpruch zu erwarten? 
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verweigert werden. 


Die Welt blickt auf Ulitz 


Heute vormittag um 10 Uhr beginnt in Katto⸗ 
witz der zweite Akt des Ulitz⸗Prozeſſes. Nicht 
nur in Oberſchleſien diesſeits und jenſeits der 
Grenze, ſondern auch in Polen und Deutſchland, 
ja in der ganzen an den Minderheitsfragen inter⸗ 
eſſierten europäiſchen Welt ift heute die 
Aufmerkſamkeit auf den Verlauf und Ausgang 
der Berufungsverhandlung vor dem Kattowitzer 
Appellationsgericht gerichtet. dem Gang 
des Prozeſſes vor der Strafkammer des Katto- 
witzer Bezirksgerichts am 24., 25. und 26. Juli 
1929 ſtand das moraliſche und rechtliche 
Urteil hundertprozentig feſt: es gab nur Schein⸗ 
beweiſe für das angeblich illoyale, ſtaatsfeind⸗ 
liche Verhalten Ulitz!! Ausdrücklich wurde Ulitz 
damals vom Gericht beſtätigt, daß ſein Tun und 
Laſſen für die durch das Genfer Abkommen 
geſchüzten Intereſſen der deutſchen Minderheit 


auf ideellen Moti i ö 
| a RR, ilen dotiven beruhte. Wenn 


glaubte, eine Verurteilung zu fünf ee ; 
fängnis mit zwei Jahren Bewährungsfriſt vor- | 


nehmen zu müſſen, ſo wird die Be⸗ 
rufungsinſtanz darüber zu befinden haben, 
ob dieſes Urteil bei objektiver und unpolitiſcher 
Wertung des Tatbeſtandes aufrechterhalten wer⸗ 
den kann. Wir glauben, daß ein nur nach recht⸗ 
lichen Grundsätzen urteilender Gerichtshof bei 
Ausſchaltung jedes politiſchen Sentiments zu 
einer ganz eindeutigen Entſcheidung, 
nämlich der Aufhebung des Urteils, kommen wird. 
Es wird ſich jetzt zeigen, ob in dem Kattowitzer 
Gericht etwas von jenem Geiſte lebt, aus dem das 
deutſch⸗polniſche Liquidationsabkommen und 
ſchließlich auch der Handelsvertrag mit Deutſch⸗ 
land ſeitens der Warſchauer Behörden abge- 
ſchloſſen worden ift. Will Polen der Welt ein 
Beweisſtück geben, daß es großzügig und frei 
von politiſchem Vorurteil der deutſchen Minder- 
heit und einem ihrer befannteften Führer gegen- 
übertritt, ſo wird Ulitz den Freiſpruch finden, 
den alle Welt erwartet. 


Das außerordentliche Intereſſe des Auslandes 
am Ulitz-Prozeß zeigt die aroße Zahl frem⸗ 
der Preſſevertreter, insbeſondere aus 
England und Genf: ſie alle warten geſpannt auf 
die Bereinigung der Ulitz⸗Frage und auf die end⸗ 
gültige Erledigung eines Prozeſſes, der heute 
wohl allgemein als ein politiſcher Fehler 
übereifriger polniſcher Dienſtſtellen erkannt ift. 
Wir wiſſen, daß es örtliche Hemmungen und poli- 
tilde Rückſichtnahmen auf gewiſſe Störungskreiſe 
gibt, die dieſen politiſchen Prozeß gegen Ulitz be · 
einflußt haben und auch diesmal wieder beein- 
luſſen könnten; aber wir nehmen an, daß fih das 
Kattowitzer Appellationsgericht von derartigen 
bolitiſchen Erwägungen freihalten und auf die 
reine Linie des Rechts ſtellen wird — 
es würde für Polen gewiß nicht nachteilig ſein, 
Borg es gegen Uig als Führer des Deutſchen 
Balsbundes ein Beiſpiel aufrichtiger 

erſtändigungsbereitſchaft gibt. p” 


Keine Liebe für die Diktatur! 


ie „Times“ zur polniſchen Regierungskriſe 

Die „Times“ beſchäftigt üh in ihrer Mis- 
gabe vom 4. April in einem Leitartikel mit der 
Stellung des Marſchalls Pilfudſki zum pol- 
niſchen Parlament und mit dem wechſelvol⸗ 
en Verlauf der polniſchen Qabi- 
Nettsfrife Der Artikel iſt durch eine ſcharf⸗ 
ritiſche Einſtellung gegenüber den polniſchen Re- 
gierungsmethoden gekennzeichnet, und es fällt auf, 
daß man in dieſem gemäßigt konſervativen Welt⸗ 
blatt eine ſo unfreundliche Stellung- 
nahme gegenüber Polen in einem Qeit- 


E findet, 


i Angeſichts der Kriſis demokrati⸗ 
fher Regierungsformen in Europa ſieht die „Ti⸗ 
mes“ in dem Vorgang der jüngſten Warſchauer 
Kabinettsbildung — der fünften innerhalb eines 
Jahres — eine Gefährdung konſtitutio⸗ 
nelle T Herrſchaft, wenngleich Marſchall 
Pilſudſki nach außen hin die parlamentariſche Re- 
gierungsform zu erhalten ſucht. Der Uebergang 
in eine reine Militär⸗ oder Halbmilitärherrſchaft 
ſcheint ihr bei dem Zuſammenbruch des polniſchen 
Parlamentarismus offenbar nur eine Frage der 


Zeit — für Diktaturen hat das freieſeg 


England aber nie Sympathien 


habt, trotzdem es heute mit dem Italien Muſ⸗ 
fulini3 nicht weniger ſympathiſiert als mit 
Jugoſlawien, zwei Mächten, in denen das 
Diktaturſyſtem rückſichtslos triumphiert! 


Der belgiſche Sengt hat mit 109 Stimmen 
egen eine Stimme bei einer Enthaltung das 
1 Abkommen ratifiziert. 

z 


nachdem die geforderte 


Frau Hanau iſt, 
000 Franken aufgebracht 


aution von 800 


ge⸗ worden ift, aus der Haft entlaſſen worden. 


67 Millionen Mark zu wenig 


Ib zer 


Berlin, 8. April. Im Steuerausſchuß des 
Reichstages wurde die Beratung über das Ta⸗ 
bat- und Zuckerſteuergeſetz fortgeſetzt. 

Abg. Dr Rademacher (Dnat.) ſprach fih gegen 


den Iprozentiaen Verwaltungskoſtenbei⸗ 
trag aus. 


Abg. von Sybel (Chriftl.-Nat.) erklärte es für 
swedmäbiger, den T = a Tao 11 gi erhöhen. 

In der Geſamtabſtimmung wurde die 
Tabakſteuervorlage in der Faſſung des 
Kompromiſſes der Regierungsparteien abge- 
lehnt, weil nur die Regierungsparteien dafür 
ſtimmten. Die Zuckerſteuer wurde in der 
Faſſung der urſprünglichen Regierungsvorlage 
angenommen, der Geſetzentwurf ſoll am 
1. Mai in Kraft treten. Es folgt die Vorlage 
über die Wiedereinführung der Mineral- 
waſſerſteuer, deren Ertrag den Gemeinden 
zufließen ſoll. 

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer erklärt, 
ſchon jetzt ſei durch die Ausſchußbeſchlüſſe zur 
Tabakſteuer und auf Freilaſſung des Bes 
troleums ein Ausfall von 27 Millionen von 
dem urſprünglich errechneten Geſamtertrag ent⸗ 
ſtanden. Da könne auf die Mineralwafſer⸗ 
ſteuer nicht verzichtet werden. 

Nach längerer Ausſprache wurde die Mineral⸗ 
waſſerſteuer abgelehnt. Hierauf ga 


Reichsfinanzminiſter 
Fr. Moldenhauer 


i richt über die Kaſſenlage des Reiches, 
re Al berran 10 7 März 222 Millionen 
betrug. „Dieſem Fehlbetrag ſtanden Deckungs⸗ 
mittel in Höhe von 267 Millionen gegenüber, 
fo daß Ende März noch ein yerfünbarer Beſtand 
bei dem Betriebskredit von 45 Millionen vor⸗ 
handen war. Durch die inzwiſchen erfolgten Kre⸗ 
dit, und Anleiheregelungen und ferner durch das 
neue Finanzprogramm Haben fih die früher auf- 
geſtellten Finanzierungspläne in weſentlichen 
Punkten geändert. Sie führen nunmehr zu 
folgendem Ergebnis: } 


für April Ueberſchuß von 125 Mill., 
für Mai Fehlbetrag von 228 Mill., 
für Juni Fehlbetrag von 7 Millionen, 


ür das erſte Vierteljahr alſo ein 
i Fehlbetrag von 110 Millionen; 


für Juli Ueberſchuß von 198 Mill., 
für Auguſt Ueberſchuß von 5 Mill., 


lügt Molden! 


4 | I Sie vorausſichtliche Entwicklung der Reichsfinanzen | 


EN REN A en E 


[Telegrapbiſche Meldung) 


für September Fehlbetrag von 38 
Millionen, à 

für das zweite Vierteljahr alſo 

Ueberſchuß von 165 Millionen, 

für das dritte Vierteljahr Fehl⸗ 
i betrag bon 123 Millionen. 

Hiernach würde Ende Dezember ein ehl- 
betrag von rund 70 Millionen vorhanden 
ſein. 

Der Schwerpunkt 
Monat Mai, in dem ein Fehlbetrag von 228 
Millionen eintritt, zu deſſen Deckung nur 125 
Millionen Beſtände aus April vorhanden ſein 
werden, ſo daß im Mai noch etwa 100 Millionen 
fehlen werden. Außerdem wird nach den Verein- 
barungen, die mit dem Bankenkonſor⸗ 
tium getroffen ſind, der Reſtbetrag des De⸗ 


der Bilanz liegt im 


Agrar⸗Beratung im Kabinett 


(Drabtmelduna unſeres 


Berlin, 8. April. Das Reichskabinett hat im 
Laufe des heutigen Nachmittags die Beratungen 
über die Agrarreform fortgeſetzt und fie zum 
Abſchluß gebracht. Eine kurze amtliche Mit⸗ 
teilung erklärt, daß man ſich im Kabinett ge⸗ 
einigt habe. Die Einigung kann ſich aber offen⸗ 
bar noch nicht auf alle Einzelheiten des 
Agrarprogramms beziehen. Im Anſchluß an die 
Kabinettsſitzungen traten die in Betracht tommen- 
den Miniſter mit den Führern der hinter der 
Regierung ſtehenden Parteien zuiammen. 
Dieſe Beratungen zogen ſich bis tief in die Nacht 
hinein. Da das Programm des Reichsernährungs⸗ 
miniſters Schiele neben der Ermächtigung zu 
Zollerhöhungen von Fall zu Fall auch grundſätz⸗ 
liche Zollerhöhungen für eine große Zahl von 
Agrarprodukten pflanzlicher und tieriſcher Art 
vorſieht, ſind die Schwierigkeiten zwiſchen den 
Regierungsparteien recht groß, da mindeſtens die 
Demokraten, aber auch die Deutſche Vollkspartei 
zum Teil aus grundſätzlichen Erwägungen dieſer 
Schutzzollpolitik keine große Sympathien ent» 
gegenbringen. Die Beratungen zwiſchen Kabinett 
und Parteiführern geſtalten ſich beſonders dadurch 
schmierig, daß die Abſicht beſteht, die Agrarvor⸗ 
lagen im weſentlichen in der Form von In itia- 
tivanträgen der Regierungsparteien vor den 
Reichstag zu bringen, weiter aber auch dadurch, 


enpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
$ Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zł. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


ſenglands- Verpflichtung 1914 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 8. April. In der Ausſprache über den 
Artikel 16 der Völkerbundsſatzung erklärte Lloyd 
George, es beſtehe eine beträchtliche Meinungs- 
verſchiedenheit darüber, ob England im Jahre 1914 
verpflichtet war oder nicht. Jedenfalls ſei die Ver⸗ 
pflichtung nicht ſehr echt geweſen. Es ſei eher 
eine moraliſche Verpflichtung geweſen, aber, 
ob nun eine Verpflichtung beſtand oder nicht, 
jedenfalls hätten die Zweifel hierüber anderen zum 
Vorteil gereicht. 7 

„Wir wollen nicht, daß ein derartiger Zuſtand 
wieder eintritt. Wir wollen keine Bindungen, 
aus denen die Franzoſen entnehmen würden, daß 
wir gewiſſe Verpflichtungen übernommen haben, 
die wir nicht zu übernehmen beabſichtigten.“ 


lers Programm 


zemberkredits in Höhe von 300 Millionen künd⸗ 
bar. Verhandlungen über Streckung der Kün⸗ 
digungsfriſt und über die Deckung des, Fehle 
betrages für Ende Mat find im Gange. Für das 
Ergebnis dieſer Verhandlungen wird die Be⸗ 
willigung der Mittel zur Ordnung des Etats von 
Bedeutung fein Die Bilanz zeigt einen ers 
freulichen Fortſchritt in der Sa ierung der 
Kaſſenlage, die aber auch jetzt noch derart ange⸗ 
ſpannt ik daß fie durch eine mit einem Steuer⸗ 
ausfall verbundene Verzögerung in der Ver⸗ 
abſchiedung der Deckungsvorlagen erneut gefährdet 
werden würde.“ 

Mit der Ablehnung der Mineralwaſſer⸗ 
ſteuer, der Tabakſteuer und der Freis 
laſſung des Petroleums beträgt der bis- 
herige Ausfall im Deckungsprogramm der Regies 
rung bereits 67 Millionen RM. 


Berliner Sonderdienſtes.) 


daß durch die Zuſage des Reichskanzlers, noch in 
dieser Woche das Agrarprogramm bekannt zu 
geben, die Zeit ſehr drängt. Auch hinſichtlich der 
Agrarvorlagen zeigte ſich heute im Reichstage ſehr 
große Skepſis. Man ſpricht wieder einmal davon, 
daß der 1 


Reichstag möglicherweise dieſe Woche 
nicht überleben 


werde. 
An Einzelheiten hört man über die 
vom Reichsernährungsminiſter geplanten Vor⸗ 


lagen noch das folgende: 

Der Zollſatz für Speck ſoll 20 Mark betra. 
gen bisher betrug er 14 Mark; für 
Schmalz ſoll er von 6 auf 10 Mark erhöht 
werden. Daneben hört man, daß Ein fuhr⸗ 
ſcheine für Rindvieh und Rindfleiſch, für 
Schafe, Schaffleiſch und Kartoffelerzeugniſſe neita 
geſchaffen werden ſollen, die bisher nicht beſtan⸗ 
den. Die Anſicht des Reichsernährungsminiſters 
binſichtlich des Schweinepreiſes ſcheint 
dahinzugehen, daß der Richtpreis von 75 Mark 
nicht ausreichend ſei. Das Zentrum hat durch 
den Miniſter v. Guérard den Gedanken in die 
Ausſprache geworfen, eine Erhöhung der auto⸗ 
nomen Weinzölle in das Agrarprogramm 
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der Kreuzzug gegen Rußland 


Geheimrat Dr. Quaatz, POR. 

Eine ſtarke Propaganda der Weſtmächte richtet 
ſich augenblicklich darauf, mit Unterſtützung des 
Völkerbundes eine Art Kreuzzug gegen Rußland 
zu entfachen. Wird Rußland vom Völkerbund 
geächtet, fo wird Deutſchland das Aufmarſch⸗ 
gebiet, wahrſcheinlich auch der Kriegsſchau⸗ 
platz dieſes Kreuzzuges. 

Die Bolſchewiſtenherrſchaft in Rußland gibt 
dem Gedanken eines Kreuzzuges immer wieder 
Nahrung, aber Deutſchland iſt das letzte 
von allen Völkern, das Gut und Blut daranſetzen 
kann, um wirkliche oder angebliche Greuel in 
anderen Ländern zu ahnden. Hierzu kommt, daß 
wir die Ereigniſſe der Welt im weſentlichen durch 
die Brille ſehen, die uns das engliſche Nach- 
richtenweſen auf die Nafe fegt. Wenn Eng- 
land einen Wettbewerber politiſch oder wirtſchaft⸗ 
lich mattſetzen will, jo wird zunächſt ein © r e n e I= 
feldzug inſzeniert. In Deutſchland ſollte man 
das ja noch wiſſen. Seit die Ruſſen nach 
Inneraſien vorgedrungen ſind, iſt England 
Rußlands Gegner. Nun hat England eine tra- 
ditionelle Abneigung dagegen, für ſeine Politik 
ſelbſt Opfer zu bringen. Lieber ſteckt es Geld 
in die Propaganda. Für ſolche Beſtrebungen 
iſt Deutſchland der beſte Boden. tſch⸗ 
land hat ſtets den anderen Völkern Rekruten 
geſtellt. 

Weiter ſpielen wirtſchaftliche Erwägungen 
eine erhebliche Rolle. y 

Rußland ift in der glücklichen Lage, über 

Oel und andere Naturſchätze zu verfügen. Die 
engliſche Politik hat es immer verſtanden, wirt⸗ 
ſchaftliche Gegner als Feind der Menſch⸗ 
heit hinzuſtellen. Nicht nur materielle Inter- 
eſſen ſtehen gegen Rußland. Auch der Vatikan iſt 
Rußlands Gegner geworden. Die Chriſtenverfol⸗ 
gungen geben der römiſchen Kirche den Anlaß, 
als Hort und Zuflucht der orthodoxen Kirche in 
Rußland aufzutreten. Man fühlt und ſieht, wie 
ſich konzentriſche Kreiſe um das Bolſchewiſtenreich 
legen. Der⸗Deutſche hat ſicher keinen Grund, für 
das Bolſchewiſtenregiment einzutreten, das uns 
im eigenen Lande bedroht. Hier ſollten wir 
kämpfen. Wir haben aber kein Intereſſe daran, 
daß der ruſſiſche Staat und die ruſſiſche Nation 
zerſchlagen würden. Weit weniger aber noch 
können wir es ertragen, wenn Deutſchland 
> Kampfplatz etwa auserſehen werden 
ſollte. `~ 


Vortragsabend 
der Berliner Handelskammer 


BR A T a a kraten abgelehnte Kompromikregelung 

Berlin, 8. April. ie Induſtrie⸗ und n-] vorgeſchlagen hätten. Die neue Regieru 

„ delskammer zu Berlin hatte aus s der 50. | ihren ursprünglichen 0 wur + 1 — È 
a ` 2 8 umpromifrer * 7 n vs 8 


m. 
anbeldkages zu er oxtrag des orden 
rofeſſors an der Handelsbochſchule Berin, 
Carl Schmitt eingeladen. Profeſſor D: 
Schmitt ſprach über die Frage der innerpoliti⸗ 
ſchen Neutralität des Staates. Der Präſident 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer Berlin, Franz 
von Mendelsohn, legte in eine Anſprache 
u. a. dar, daß alle Arbeit der Induſtrie und des 
Handels in Deutſchland 
Vaterlandes gegolten habe. 
Reichsverkehrsminiſter ) 
übermittelte die Grüße der Reichsregierung. Der 
Staat habe die Pflicht, der Wirtſchaft Entfal- 
tungsmöglichkeiten zu geben. Verkehr 
iie in erſter Linie Diener der Wirtſchaft fein. 


Der erſte Menſchenraub⸗Prozeß 
ſeit 60 Jahren 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Hamburg, 8. April. Am Mittwoch beginnt in 
Hamburg vor dem Großen be der 
Prozeß um die merkwürdige und a 
Fahrt des deutſchen Dampfers „Fal 


plitt, ſind Bi 


aufzunehmen. Die für die deutſche Weineinfuhr 
beſonders wichtigen Staaten Frankrei“! 
und Spanien beſitzen freilich in den Handels⸗ 
verträgen gebundene Zollſätze, ſodaß eine etwaige 
Zollerhöhung auf Wein ſich vorläufig nicht aus⸗ 
wirken würde. 


Kahl ſucht ſeine Arbeit zu ſichern 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. April. Im Strafrechtsausſchuß 
des Reichstages begrüßte der Vorſitzende. Abge 
ordneter Dr. Kahl (DUOR.) den neuen Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Bredt. Ex wies dann auf bie 
Möglichkeit einer Reichstagsauflöſung 
hin, in deren Folge die geſamte Strafrechtsreform 
parlamentariſch vorläufig erledigt wäre, und 
beantragte die Einbringung eines Leberlei. 
5 das nicht nur für eine ete 
waige jetzige, ſondern auch für ſpätere Reichstags⸗ 
auflöiungen gelten fole. Die Parteien ſprachen 
fio genen ein fo weitgehendes Geſetz, höchſtens 

x den Fall einer jetzigen Auflöſung für ein 
ſolches Geſetz aus. e Abſtimmung wurde au- 

rſſckgeſtellt. ER 


SF rung vertretenen Parteien an die Stelle der in 


immer dem Wohle des S 


von Gousrard Deck 


.. müssen schlafen geh'n 


Phbltzelſtunde 1 Ur / 


Bufttättengee.ungenämmen 


Beginn der Finanzberatungen im Reichstag 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonberdienſtes) 


Berlin, 8. April. Heute hat der Reichstag das 
Schankſtättengeſetz erledigt und es im 
weſentlichen in der Faſſung der Vorlage und der 
Ausſchüſſe angenommen. Die bemerkenswerteſte 
Beſtimmung des Schankſtättengeſetzes iſt die all⸗ 
gemeine Feſtſetzung der Polizeiſtunde für das 
ganze Reich auf 1 Uhr, wobei freilich die Län⸗ 
der behörden die Möglichkeit von Aus- 
nahmeregelungen erhalten ſollen. Das 
Land Preußen hat ſich vor ein paar Tagen 
im Reichsrate gegen eine ſolche allgemeine Rege⸗ 
lung der Polizeiſtunde gewendet. 


Sitzungsbericht 


In der Dienstagſitzung des Reichstages er- 
folgten die Abſtimmungen zur zweiten und dritten 
Beratung des Gaſtſtättengeſetzes. Die 
Wiederherſtellung der Retationsbeſtim⸗ 
mung für Konzeſſionen wurde mit groß er 
Mehrheit abgelehnt. Angenommen wurde mit den 
Stimmen der Linken und der Deutſchnationalen 
ein Antrag Dr. Strattma nns (Dnat.), wonach 


bei Goul- und Jugendfeſten jowie bei Sport- wiſſenſchaftlichen 


feften, an denen überwiegend Jugendliche 


beteiligt ſind, ein vorübergehendes Bedürfnis für woche, bie 


den Ausſchank geiftiger Getränke nicht anzuerken⸗ 
nen ift. Die Vorlage wird einſchließlich des Bara- 
graphen 14, der die Polizeiſtunde einheitlich auf 
1 Uhr feſtſetzt, mit geringfügigen Abänderungen 
in zweiter und dritter Leſung angenommen. 
Das Geſetz ſoll am 1. Juli 1930 in Kraft treten. 
Es folgt die erſte Beratung der Vorlagen zum 
vorläuſigen Finanzausgleich und der Vor⸗ 
lagen zur Finanzreform. i 


Reichsſinanzminiſter 
R. Moldenhauer 


weift darauf hin, daß in der Vorlage der Fi⸗ 
nanzreform die Regelung der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung noch nach der urſprünglichen 
Regierungsvorlage enthalten fei, die nom 
Reichsrat angenommen wurde. Dieſe Regelung 
finde aber nicht die Zuſtimmung der jetzigen Re- 
gierung, die vielmehr die von den Sozialdemo⸗ 


Aen gsankrages der in der Regie⸗ 
der Regierungsvorlage vorgeſehenen Regelung 
der Arbeitsloſenverſicherung treten fon. 

„Das ijt gewiß eine außer ge wöhnliche 
Maßnahme, aber ich bin auch zu außerge⸗ 
wöhnlichen Maßnahmen bereit um einer guten 
ache willen. Im Ausſchuß habe ſch heute 
ſchon betont, daß die ſchnelle Verabſchiedung der 
ungsvorlagen notwendig ijt, wenn die Reichs⸗ 
kaſſe nicht in große a pure 
Der Reichstag hat die Pflicht, durch 
abſchiedung der Vorlagen ſolchen Schwierigkeiten 
vorzubeugen. 


gleichzeitig 
Kompromiß⸗ 


keine andere 
abbau im Her 


dr. Pfeffer (p.): 


„Bei den interfraktionellen Beſprechungen 
über die Arbeitsloſenverſicherung ift gerade an 
der Hartnäckigkeit des damaligen Arbeitsminiſters 
Wiſſell die Verſtändigung geſcheitert. Wir 
ſollen kein Herz für die Arbeitsloſen haben. Das 
wagt man zu ſagen angeſichts der Tatſache, daß 
wir 10 Prozent der geſamten Steuereinkünfte für 
die Arbeitsloſen und für ſoziale Aufgaben her⸗ 
gegeben haben. Es zeigt ſich doch jetzt, daß unſere 
Steuereinnahmen nicht mehr ausreichen, 
um die immer wachſenden Anforderungen der Mr- 
beitsloſenverſicherung zu befriedigen. An die 
armen Gewerbetreibenden, die unter dem 
Steuerdruck zugrunde gehen, denkt man nicht. 
Die jetzt vom Abgeordneten Wiſſell bekämpfte 
Kompromißregelung für die Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung hat doch auch die Zuſtimmung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Miniſter des früheren Kabinetts 
gefunden, nur Miniſter Wiſſell war ſtarr. 
köpfig dagegen. Es iſt nicht wahr, daß wir den 
allgemeinen Leiſtungsabbau, wollen. In 
einem von mir eingebrachten Zwiſchenvorſchlag 
war der allgemeine Leiſtungsabbau ausdrücklich 
ausgeſchloſſen Wir wollen die Arbeits- 
loſenverſicherung nur dahin ändern, daß fie nicht 
weiter ausgenutzt wird von Leuten, die künſtlich 


arbeitslos werden. Warum ſoll gerade die Ar- Berl 


beitsloſenverſicherung vor jeder Aenderung Se 
wahrt werden, die doch auch von dieſen Sosirl- 


demokraten als notwendig anerkannt wird.“ 


Lloyddampfer „München“ iſt vollkommen ge⸗ 
hoben worden. Im Lagerraum befinden ſich 
noch 600 Tonnen Fracht, 


Poſt⸗ und Telegraphenwiſſenſchaftliche 
Woche in Berlin 


(Telegrophiſche Meldung) 


Berlin, 8. April. In der Berliner Univer- 
ſität wurde Montag die 13. Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenwiſſenſchaftliche Woche der Verwaltungs- 
akademie Berlin eröffnet. Staatsſekretär Dr. 
Feyerabend führte in feiner Begrüßungs⸗ 
anſprache aus, daß die Deutſche Reichs poſt 
die Aufgabe der Poſt⸗ und Telegraphenwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Wochen vor allem darin erblicke, die 
Beamten anhand wiſſenſchaftlich⸗praktiſcher Er- 
gebniſſe über die Fragen des Verkehrs ⸗ 
weſens, beſonders der Poſt und Telegraphie, 
aus berufenem Munde zu unterrichten. Durch 
Beſichtigung bemerkenswerter Betriebe 
der Reichspoſt, anderer Verkehrsunternehmen 
und induſtrieller Werke werde außerdem Gele- 
genheit geboten, den Blick für neuzeitliche 
Arbeitsweiſen zu ſchärfen und zu vertiefen. 
Exzellenz Schiffer als Präſident der Verwal⸗ 
tungsakademie ging auf einige Fragen des Ver⸗ 
hältniſſes zwi Beamten und Staat fo 
wie der Vor- und Ausbildung und der fad- 

e der Beamten ein. 
annen die Vorleſungen der Poſt⸗ 
niverſitätsprofeſſor Dr Peters mit 

ä Staatsver · 


Danach 


rtrag über „Grundſätze der 
waltung“ eröffnete. 


Auflöſung des Danziger 
Vollstages und des Senats 


(Telegraphiſche Meldung) 


Danzig, 8. April. Der Präſident des Senats 
empfing im Laufe des heutigen Montags die 
Vertreter der Sozialdemokraten und ſodann der 
Deutſchnationalen, um ihre Haltung zur Frage 
der Neubildung der Regierung feſtzuſtellen. Am 
Sonnabend hatte die DNVP eine Entſchließung 
angenommen, wonach im Hinblick auf die Unmög⸗ 
lichkeit, die Regierungskriſe bei der gegenwärtigen 
Zuſammenſetzung des Volkstages und des Senats 
zu löſen, unverzüglich die Auflöſung des 
Volkstages und Senats, gegebenenfalls auch 
auf dem Wege des Volksenſcheids, gefordert 
wird. Da bis zur Durchführung dieſer Auflöſung 
und zu einer Neuwahl etwa ein halbes Jahr 
vergehen dürfte, blieben die Maßnahmen zur Aus⸗ 
führung der Staatsgeſetze weiteren Bera- 
tungen mit den bürgerlichen Parteien vorbe- 
halten. In dieſem Zuſammenhang hat die DNVP. 
alle bürgerlichen Parteien zu einer Vorbeſpre⸗ 
chung zur Bildung eines gemeinſamen Landes- 
ausſchuſſes für ein Volksbegehren eingeladen. 
Nachdem auch von nationalliberaler 
Seite ein entſprechender Antrag eingereicht wor⸗ 
den ift, wird nunmehr die Auflöſung des Volks- 
|innes und des Senats von ſämtlichen bürger« 
lichen Parteien verlangt. 


Bor dem großen Diplomaten⸗Schub? 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Eonderdienfted) 


Berlin, 8. April. In dieſen Tagen wird in 
politiſchen Kreiſen der Reichshauptſtadt ſehr ſtark 
von dem großen Diplomaten Schub geſprochen, 
der für die Zeit um Oſtern nunmehr mit Sicher. 
heit erwartet wird. In den letzten Jahren iſt 
mehrfach der Verſuch zurückgeſtellt worden, in 
den beſonders wichtigen ausländiſchen Diplo- 
matenpoſten des Reiches Aenderungen ein- 
treten zu laſſen, oder er iſt nur halb durchgeführt 
worden. Jetzt rechnet man damit, eine ſehr we⸗ 
ſentliche Perſonalveränderung gerade an den 
wichtigſten Stellen zu ſehen. Im Mittelpunkt 
des Wechſels dürfte die deutſche Botſchaft in 
London ſtehen, die ſeit der Zeit kurz nach dem 


Kriege der mburger Kaufmann Sthamer 
vertritt. Der mehr als 70 Jahre alte Botſchafter 
wieder auf ausdrücklichen Wunſch des engliſchen 


aten ſoll. 
Pelle Ver ⸗ 


Auch jetzt iſt, 


der Kampf um das 


Königs zurückſtellen müſſen. wie 


man hört, von ſeiten der engliſchen Regierung 
in Berlin die Hoffnung ausgedrückt worden, daß. 
wenn ein Wechſel erfolgt, dieſer nicht bor dem 
Herbſt vorgenommen wird. 

Neben der Botſchaft in London werden auch 
die Botſchaften in Paris und in Rom ge 
nannt. Als feſtſtehend gilt ebenfalls, daß der 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Dr. 
von Schubert, das Auswärtige Amt verlaſſen 
wird. London ſcheint aber für ihn nicht mehr 
in Betracht zu kommen. Man ſpricht auch davon, 
daß der deutſche Untergeneralſekretär des Völker 
bundes, Dufour ⸗Feronce in das Revire⸗ 
ment einbezogen wird und daß gegebenenfalls 
der Reichspreſſechef, Miniſterialdirektor Zech⸗ 
A deine E Genf übernehmen wird. 

fon de fol fi Londoner 
; o kſchafferpo item in Ausſichk genommen 
ein. 


dische Gnlzmonopol 


Gandhis Befreiungsfeldzug 


[Telegraphiſche Meldung 


Contai (Bengalen), 8. April. 29 Freiwillige, 
die von Aureſh Banerji geführt wurden, ver- 
letzten heute vormittag in dem nahegelegenen 
Dorfe Pichabani das Salz monopol. 


Das aus Meerwaſſer hergeſtellte Salz wurde 


von Beamten und Poliziſten beihlaanahmt und 
verdorben. Als die Freiwilligen die Herſtel⸗ 
lung von Salz wieder aufnahmen, ſchlugen die 
Beamten die Tongefäße, in denen das See⸗ 
waſſer gekocht wurde, in Stücke. Verhaf⸗ 
tungen wurden nicht vorgenommen. 

Geringe Mengen geſetzwidrig hergeſtellten 
reinen Salzes ſind geſtern in Kalkutta 
eingetroffen. Mengen, die für gewöhnlich eine 
Rupie koſten, wurden mit hantaſie⸗ 
preiſen bezahlt, die zwiſchen 5 und 25 Rupien 
ſchwankten. 


Erneuerung 
des Stickſtoff⸗Syndikates 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. April. Die Verträge zur Er⸗ 
neuerung des Stickſtoffſyndikats find 
heute in Berlin unterzeichnet worden. Das 
neue Syndikat, das am 1. Juli d. J. beainnt, ift 
für die Dauer von ſieben Jahren in Ausſicht ge⸗ 
nommen. kann jedoch zum Ende des 5. Ver⸗ 
tragsjabres gekündigt werden. In dem neuen 
Syndikat werden etwa 98 Prozent der geſamten 
dentſchen Stiffſtofferzeugung vereinigt ſein. Der 
Verkauf aller n Düngemittel im 
In und Auslande iit grunbiäglih dem Stick 
ſtoffſondikat vorbehalten, das qilt auch hinſichtlich 
der Stickſtofferzeugniſſe für techniſche Ver- 
wendungszwecke. . 


Vertrauensvotum für Hugenberg 


(Telegeaphiſche Meldung) 


Berlin, 8. April. Der Vorſtand der Deuti 
nationalen Volkspartei tagte am Dienstag in 

erlin. Ueber die Tagung wird folgende Mit- 
teilung gegeben: 

Nach einem ausführlichen Bericht des Partei- 
vorſitzenden Dr. Hugenbera und nach einer 
eingehenden Ausſprache, in der auch der Vor ⸗ 
ſitzende der Reichstagsfraktion. Dr Dber- 
toben, das Wort ergriff, billiate der Vorſtand 
die Ausführungen und ſprach der Führung ein⸗ 
ſtimmig fein unbedingtes Vertrauen aus.“ 


— pen 


Vier Oberpoſtdirektionen werden 


neu beſetzt 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. April. Mit Wirkung vom 1. Juli 
1930 werden pier Oberpoſtdirektionen neue Prä- 
ſidenten erhalten. Der bisherige Miniſterialrat 
im Reichspoſtminiſterium, Bergs. übernimmt 
die Leitung der Oberpoſtdirektion Leipzig, 
Miniſterialrat Dr Lünemann wird Der 
dent der Oberpoftbireftion Dortmund, Minie 
ſterialrat Plein Präſident der Oberpoſtdirektion 
Kaſſſel und der bisherige Oberpoſtrat im 
Reichspoſtzentralamt, Schiebuſch. Präſident 
der Oberpoſtdirektion Köslin. 


Japans Dank 
für deutſche Hilfsbereitſchaft 


Berlin. Bei den Feierlichkeiten, die in den 
letzten Tagen in Japan anläßlich der Boll- 
endung des Wiederaufbaues der am 1. September 
1923 durch Erdbeben und Feuer zerſtörten 
Städte Tokio und Yokohama ſtaftgefunden haben, 
hat die japaniſche Regierung mit Dank der gro⸗ 
Ben Sympathie und werktätigen Mithelfe 
n das Ausland und darunter Deutſch⸗ 
and in den vergangenen ſchweren Jahren dem 
Lande habe zuteil werden laſſen. Botſchaftsrat 
Togo hat den Auftrag erhalten, dieſen Dank 
dem Reichspräſidenten, der Regie 
rung und dem deutſchen Volk zum Ausdruck 
zu bringen. 


35 Kilometer Heuſchrecken 


London. Nach einer Mitteilung des ögyptiſchen 
Landwirtſchafts miniſteriums it Agypten 


$ 


neuerdings von einer ſchweren Heuſchrecken⸗ 
plage tait. Auch in Paläjtina, Transjor⸗ 
danien und Arabien bilden die ne 
ſchwärme eine ſchwere Bedrohung. Auf der Halbe 


inſel Sinai, der Brutſtätte dieſer Plage, ſind 
in der letzten Zeit mehr als 300 Tonnen 


in 
ch. schrecken von beionderen dorthin entſandten Abe 


teilungen vernichtet worden, neue Schwärme 
werden mit Flammenwerfern bekämpft. 
Doch waren bis jetzt gemachten Anſtrengun⸗ 


gen bei weitem nicht ausreichend. Südlich von 

Suez wird ein rieſenhafter Zug der Tiere in 

einer Länge von etwa 35 Kilometer 8 A 

In Transjordanien traten zwei Schwärme 

auf, die jeder eine Ausdehnung von über 15 Rilo- 

meter hatten und ſich über den ganzen Horizont 
weckten. 


$ 


y bo, wiffe: 


Oſtdeutſche Morgenpoft Nr. 99 


9. April 1930 


_<Unrerfhaltungsbeilage 


Das Rätſel der Oper / 


Es war einmal ein Mann, der noch nie eine 
Oper aejehen hatte, obwohl er jonit oft das Thea- 
ter beiuchte, Eines ſchönen Tages beſchloß er, 
ſich von digen, Defekt zu befreien und ging 
abends in die 2 5 wo man eben den „Trouba⸗ 
bour” ſpielte. an d eigentlich die 1 
finger bon Nürnberg“ geben ſollen, aber Hans 

chs mußte wegen plötzlicher Erkrankung die 
Vorſtellung . und das war die Urſache der 
nachfolgenden Geſchehniſſe. 

Der Mann fühlte ſich ſehr wohl im Theater, 
es gefiel ihm alles, doch etwas ſtörte ihn: er 

e nämlich nichts verſtanden von dem, was 
ch auf der Bühne ereignet hatte. Nach der Vor⸗ 
tellung arg er immer noch daran herum. 
Endlich ihm in Huch Sinn, daß er einen 
ee. habe, der ſchon feit vielen Jahren 
einen Abonnementsſitz in der Oper beſaß 
wahrſcheinlich den „Troubadour“ ſchon oft en 
batte. Er beſuchte ihn und fragte: 

„Nicht wahr, Sie haben den „Troubadour“ 
ſchon öfters , tiehen?” 


e den 
Í anſtatt des a e 
Dann kennen Sie diefe Oper 


„Ob ich ſie gut kenne? Natürlich“ 

„Gott fei Dank! Dann bin ich nicht umſonſt 

ommen”. 

„Wenn Sie wollen, pfeife ich Ihnen dieſe 
Over bot, vom erſten Takt bis zum letzten. Was 
wollen hören? Miſerere, oder die Arie 
der zen, „„den Chor der Zigeuner?“ 


Ich möchte nur eine kleine 

Uebersicht u über die iehungen der 

8 Ich möchte den In ha N er 
en“ 

ich kenne ihn, 


„Den IF enge 55 pie 
aber i ſammenhang könnte i D 
ne warum de Sie das? Iſt 


n benn fo wichtig 


1 Sohn wien was in einer Oper 
Hier des 


Manrico und ob er der 
geen une, it? Die 


Unſer Mann, der mi 
ſeufzte tief und ſprach: 
dafür an Intereſſe haben, 


icht Wen une War, 
„Mag ſein, daß Sie 
ich möchte es aber 


Der . 
fc babe mich mit dem „Troubad 
frieden gegeben, fo Al 
borari ſo neugierig ae fong 14 Sónen bel 


b mindeſtens 
fünfmal geſungen. Wenn Ste heute abend 
m3 Kaffeehaus kommen, ift er, gewiß auch dort, 
und er wird es ſicher wiſſen.“ 
„Natürlich weiß er es“. 

Wahrhaftig. ſie fanden abends den Tenor am 
Billardtiſch. Dieſer war überzeugt, daß ihn nur 
fein grober Embonpoint daran hindere, feiner 
— Stimmen gemäß ungeheure Erfolge zu 

en 


nd antwortete: Br: Nh 


„Die Geſchichte des „Troubadours?“ ſprach 
oer 2 Tenor, nachdem man ihn von den Geſcheh⸗ 
nl unterichtet hatte, „Die Geſchichte“ — er 
kratzte ſich am Kopf, der ebenſo kahl war wie 
die Billardkugel, welche vor ihm lag, bloß viel 
größer — „bat eigentlich der „Troubadour“ eine 
Geſchichte?“ 

Der Mann machte große Augen. 

„Natürlich, mi er eine! Jedes Drama hat 
einen Inhalt“, ſagte er erschrocken, „Hoffentlich 
hat der „Tr bur“ auch einen!“ 

„Möglich“, ſprach der Tenor und ſein Mund 
bog ſich Zen wie im „Fauſt“ im erſten Akt, 
als er noch alt iſt. „Wiſſen Sie, ich kenne nur 
die Szenen, in welchen ich zu tun habe, und dieſe, 
finde ich, haben weder Inhalt noch Sinn. Es 
iſt möglich, daß der Sinn in anderen 


und Szenen liegt.“ i 


„Das iſt doch entſetzlich!“ 

Dem Tenor fiel etwas ein. 
Guber < eingebildete Miene, 
„hohes C“ gelungen wäre. 

„Wenn der „Troubadour“ wirklich einen In⸗ 
halt hat, ſo werden Sie ihn erfahren. ve 
Menſch, der es Ihnen erzählen wird, iſt hier. 
ſpielt Karten im Spielzimmer, ich debe 
ihn ſogleich rufen laſſen. Er wird ſich zwar 
ärgern, daß man ihn bei der Kartenpartie ſtört, 
aber das iſt gleich. Und wenn der „Troubadour“ 
wirklich einen Juhalt hat, ſo werde wenigſtens 
auch ich ihn erfahren 

„Wer iſt der Herr?“ ; 

„Es ift der 1 des „Troubadour“. 
Er bereitet die Vorſtellungen dieſer Oper ſeit 
deen Jahren vor. Er iſt in dieſer Frage kom⸗ 
petent 

Der „neniffene kam ſofort, 5 einem lieb⸗ 
lichen Lächeln um den Mund, weil er dachte, man 
habe ihn in wichtiger Angelegenheit gerufen. Als 
er erfuhr, wovon die Rede war, verſchwand das 
Lächeln von ſeinem Geſicht. 

„Was? Den Inhalt des „Troubadours?“ — 

Daß er unklar und nicht zu verſtehen fei? 


Der „Troubadour“ iſt ja ſeit achtzi 
dafür bekannt, unklar und nicht zu 8 


Er machte eine 
als ob ihm ein 


ſein! Das weiß ja jedes Kind! Und ah 
eines ſo dummen Rätſels er ich meine ernſte 
Kartenpartie verſäumt! Lächerlich!“ 


Er ging zurück ins Spielzimmer, und unſer 
Mann ſchaute ihm traurig nach. 


„Ich wußte, was er 3 würde“, ſprach 


wöhns haben pai ſie an ihr ni 8 A 
Mi Pl i er i i nerika sel! 2 n Eigen Eigenartiges, nichts Auf rdentliches 
u — 1 115 „Wette * 3 
ie |teinen Imbalt 5 10 1 e S . ug j T So 110 dan bemerkt Y ferne ung einen 
im t by; einen 5 i onnenten, roubabour m 
iche erfährt man ja doch, früher oder aly bet und bie Gefchichte doch nicht een for 
pater, nicht wahr?“ ann 


Unſer Mann war TS ſehr betrübt, da er die 
Sache für ausſichtslos hielt. 

In dieſer Minute erſchien ein alter Herr mit 
Brille und einem Spitzbart. Der Tenor gab 
unſerem Mann einen Stoß und flüſterte ihm zu: 
„Keine Angſt, jetzt wird die Sache erledigt. 
Dieſer Herr wird fie erledigen“. 

„Wer ift dieſer Herr?!“ „Studienrat. Er 


ſchreibt die Opernkritik. Ich kenne ihn. Wir 
ſchimpfen miteinander über die rr ß . ͤ . 


Veel dm r m a in a ee 
Lomonin Au Bıivumw 


ielt. 
Plötzlich Be 3 T biſt du eigentlich 


„Das Haus . Hen Omie anch) deen dn er e een benden fen f auch?“ 

„Das Haus 1 ich Onkel Eduard, und 
ich habe damit eimſchneidende Aenderungen 
vor. Es . t der Beſte einmal betrogen 


Seiten drei Stunden zu Fuß 


Regen nach unſere Briefe noch Ae van: 


5 en t b d e 25 GE Ss dann — in Trier“, ſagte er 

Eigenschaft RR em x er ſich in dem Seſſel dehnte. „Gigenklich les do doch 

„Du mußt dich eben daran gewöhnen, Unter- komiſch im Q Damals in Trier, in dem 
ſchiede zu zu machen, f teuren Weſten, ai man ſich krumm legen, mit 
gem: fg kenne ich mich aus mit | Pfennigen re — Wenn ich noch dran denke, 
Ten.“ | gemeinen ee Pt ich ba geraucht habe! Und bie 

u Achſeln. „Vielleicht 1 5 Ane ben, geſtricheme ten und elendes Gabl.. 
a m b fegt, ie Pie MAN e dee Tamet 1 me m 
vielleicht ſind wir alle ſo an du haft dich in allen ſechs T Uhr auf di uf die Fe det in eme Hole 


getäuſcht, ſe oben Frauenkennern kann das 
Bor kommen KR pr ben ee Eigenſchaft ieden- 
bejer | t die, pot 1 S ae oder lone anen imiz 
80 e, ſich bei Sen erh erſten besten teen wet den 
pf verrenkt. 
„Für ne Marion?“ 
WAEA Worte: 


ine: wen aonan, jo ee tiia ia 


n Er fi BR und die Erfah- 
rungen folgen a 7 85 dem Fuß. Sie ſtürzen 
über Nacht zuſammen . . 
Faden ah auf ein Haus 
ommen habe, das nicht verſichert war, oder 
morſch, oder auf abſchüſſigem Grund gebaut — 
„Ich glaube, IE, n r berite du nicht 
diel, Marion,“ r, die er 


auf be lich oel. mich ani e. „J. 
mir jebe Haus vorher genan wen 


bigen Büro mit a Inſpektor und rechnet 
eder Wenn ich denke, daß dieſes Leben fo 
weitergehen ſoll bis an unſer Ende, dann I 
man lieber, daß irgend etwas geſchähe, da 
man wieder ſo recht von Herzen irgend etwas 
. könnte, meinetwegen einen Schmerz 
oder ein wahnſinniges Glü ühl, aber irgend 
etwas, das einen ien packt, zuſammenreißt aus 
dieſem melancholiſchen Bewußtſein, daß, a 
einerlei iſt, was man Aut oder nicht tut. 
habe ggr nicht gewußt. oh in dir ſolche 
Emb Findungen lummern,“ warf ich hin. 
„So! Du hatteſt aber doch Sagt einen * 
gierungsaſſeſſor geheirgtet und keinen pik 
efiber in Weſtpreu aßen 
„Sehr richtig, aber du warft ja nicht unglück⸗ 
lich, als du es wurdeſt. 
„Nein. Denn ich wußte ja nicht, wie es ſich 
unter einem anderen Himmelſtrich lebt. . in 


in ſtrömendem Kopf 
der kleinen Poſt gingſt, der einzigen, b 


Von 
Alexander Reveſi 


Der Studienrat kam her. 


„Der Inhalt des „Troubadour?“ Sehr e 
fach. Gehen Sie hinüber in die Buchhandlung 
und kaufen Sie fih. den Text. Man geht ohne 
Textbuch nie in die Oper, ſo wie man ohne 
„Baedeker“ nicht ins Britiſh Muſeum geht. 
URA einer Stunde werben Gie die Geschichte 
ennen 

Der Mann kaufte ſich das Textbuch und 
begann es zu leſen. Und dann erlebte er wieder 
eine Enttäuſchung. Er bemerkte, daß das Tert- 
buch als Lektüre ebenſo komiſch war wie die 
Oper als Drama. Es fehlte etwas. Er las es 
und verſtand nichts davon. Er kam darauf, daß 
er nicht nur die Geſchichte des „Troubadours“ 


nicht verſtand, ſondern überhaupt nichts mehr. 
Er bemerkte, daß das Leſen eines Textbuches 
mindeſtens ebenſo unnütz iſt wie das Betrachten 


einer Landkarte für den, der des Kartenleſens 
unkundig iſt. Und wenn jemand auch gelernt 
hätte, eine Oper aus dem Textbuch zu genießen, 
ſo wäre es dasſelbe, wie wenn er die Schön⸗ 
heiten einer Gegend von der Karte abzuleſen ver⸗ 
r ſuchte. 

Man wird begreifen, daß der unglückliche 
Menſch ver rA elt war und ber Sache nicht 
weiter nachforſcht 
: 9740 es 17 . E mit einem, AAN 
ekannt und erzählte ihm feine Erlebniſſe 
e lächelte, als ob er alles verſtände und 
ra 
„Sie faſſen die Sache falſch auf, die Oper iit 
fein Drama und 
RR betrachten“. 
in Drama? Dann vielleicht 


Wenn ſie ein Konzert wäre, 


— ein 
„Gott behüte! 
wäre fie nicht ſo.“ 
„Keine Muſik, kein Drama, kein Konzert, 
as aid einmal eine Theatervorſtellung, was nun 

„Was? 8 ift ja eben die Fra 
E 

„Alſo iſt die Oper ein Rätſel?“ 

„Das würde ich doch nicht behaupten. Sie iſt 
etwas Eigenartiges, etwas Außerordentliches, 
und am allereigenartigſten, am alleraußerordent⸗ 
Bet iſt das daran, daß die Leute, die oft in 
die Oper gehen 

„Zum Beiſpiel die Abonnenten 
wie die Abonnenten, ſich io ou ge⸗ 


t nur eins“, 
ber Muster e Menne pras 


And was iſt das?“ 


„Das 7 die Muſik. 
nur pan in jeber e eſ 
Oper. Die a iſt das We , das 


Drama iſt die Muſik. . Sie mich nicht?“ 

„Nicht ganz, antwortete der arme Mann, und 
indlig. Er fab erit, welch 
Troubadour⸗Vorſtellung 


es wurde ihm idw 
e 
hatte. 


Folgen jene 


ren Luft, unter den nde 

4. . e e a ia 

inter .. . Du hatteſt 0 Furs 
eine ſtarke Natur biſt du 


noch t im 
t vor A 
wir neu- 


Liesbet Dill i 9, ba PEA e i, Das Wall Paule a, Bi roten AT gapi gen die Glas 
Roman von t „Da ate ! te en en gegen die z 
veranda warf, bekam ſah es 
2) (Nachdruck verboten) Tae: 800 goß den Tee auf und reichte ihm die a 15 annit b ei en m en 5 5 Sh 
s oOlche e 
N Salbe 1 ne wie 25 an Bie Dare ger a. du boft ſie 1977 ib ‚and fol A ieta aufgewachſen. Vielleicht in zu m Herne und 
lenje don Falguière. dich? Wir Bine sit 8 a er = oa 15 nehmend. L Lich 
haben fie fie — Ei var, w haft ihre Schul- en s muß man 855 ch erit go wöhnen früher Ich hatte mich in den Pi uridgelehnt |t 
terlinie "s ainga Sea bn miht 10 MET E Er und mir ein paar illuſtrierte Blätter auf den 
e =. 5 2 a rit ban | cbönen © e fann Thon fein.“ Scho . e m müſſen. 
We 280 Sn 5 “fuhr Egon 5 en 45 1 derten Seat.) daß ich raſch iae. Atin 
ward es unter dem e Blick, eine . anzündete, „bama wei „Was denn 
mit och, als du wegen eines kleinen Briefes von bier] „Du ſiehſt fo reizend aus, wenn du dei 
biber mich Salt in die fen drückſt, fo zart und e 


ürftig 

„Bist du m t denn N 5 u 

„Böse? an Ich daße aaar soap EE 
und bin zu dem nie gekommen, daß es 

ganz gut ſo ift... 

8 1 „„ 

n AN 

„So?, Das ſteht aber nicht u hen Ver 


F netden, Ben 
H ennſt die Bedingungen, der $ er ſagt 
ſie einem ae e noch er dem 
au ai er damals lagteſt du freudig ja — 
damals. Was ſollte ich denn auch anderes 
fagen? S hörte kaum zu, ich war fo befangen 
apa ſtand unter dem Ei Eindruck eines Myrten⸗ 
lona, ‚den man 0 einmal trägt, er war me 
heilig. Hätte ich damals gewußt, daß. 
laſſen wir das alles. Ich richtete mich I 
und griff nach der Decke um fie Rik über die Füße 
zu legen, ich hatte unwillkürlich das Gefühl, 5012 
mit irgend etwas zu bedecken, zu ſchützen vor 
feinem Blick. „Ich habe gar nichts dagegen, f 
wenn du in den „Triton“ gehit,” fuhr ich fort. — 
„Ich hatte ja Zeit, damit fertig zu werden. Was 
du mir fagit von unſeren erſten Jahren, hat mich 
1 755 einmal davon überzeugt, daß ich recht habe. 
per er in Trier, wie hab' ich es lieb ge- 
die geſtrichenen Böden haben mich nie ge⸗ 


„Ja 


x 


TER 


ftört, es war jo hoch und ti d 
kr ſtand immer blauer Sade inig 


man darf fie auch nicht als] bef 


„Sofort werde ich es Ihnen erklären. Die 
echten Opernbeſucher genießen die Vorſtellung, 
ohne auf die Bühne zu ſchauen. Entweder leſen 
die die Partitur beim Schein einer Taſchenlampe, 
oder wenn ſie keine Partitur haben, machen ſie 
die Augen zu und genießen die Muſik.“ 

„Und das iſt richtig?“ fragte er. Die Welt 
drehte ſich um ihn, und er ſah die Sterne. 

„Natürlich! Der wahre Opernregiſſeur ver- 
einigt alle Sinnesorgane im Ohr. Er hört mit 
dem Ohr, er ſieht mit dem Ohr, er fühlt und 
leidet mit den Ohren.“ 

„So? wozu dann die Bühne, die teueren Ko⸗ 
ſtüme, die prachtvolle Dekoration, das ſchöne 
Spiel und alles andere? Es wäre doch viel 
billiger, das ganze in einem Konzertſaal zu ſpie⸗ 
len. Die Beite würden die Augen ſchließen, und 
alles wäre in Ordnung.“ 

„Ganz ſo iſt es nicht, weil die Oper .. doch 
ein Problem iſt. Ich habe es ja gleich am 
Anfang geſagt, nicht wahr? Dieſes Problem 
kann man aber nicht mit einem Geſpräch von 
einer halben Stunde löſen — man ſollte minde⸗ 
ſtens ein Buch darüber ſchreiben, ein mächtiges 
Werk.“ 

Als die beiden ſo ſprachen, kam ein Jour⸗ 
naliſt dazu und fragte, worum ſich ihr Ge- 
ſpräch drehe. Der Muſiker erzählte es kurz und 
der Journaliſt fing an zu lachen. 

„Wie können Sie ſagen, die Oper ſei ein 
Problem? Die Oper iſt ſeit 150 Jahren kein 
Problem mehr. Schon damals löſte es Beau⸗ 
mardais. Nicht dadurch, daß er ein großes 
Buch ſchrieb, ſondern mit einem Axiom, in wel⸗ 
chem alles enthalten iſt.“ 

„Auch der „Troubadour?“ fragte unſer Mann 
otat. 

„Beſonders der „Troubadour“. Beaumarchais 
ſagte: rg jo ſinnlos ift, daß man es nicht 
mehr ſagen kann, das muß man halt fingen”, 

Die Opernlibrettiſten bleiben dieſem Axiom 
ſchon ſeit 150 Jahren treu, mit geringer Aus- 
nahme und großem Erfolg.“ 

„So werde ich es nie erfahren, 
„Troubadour“ geſchieht? 

„Wie merkwürdig die Menſchen ſind!“ ſprach 
der Journaliſt. 

„Ich lebe von der Neugierde der Menſchen, 
nütze die Neugierde der Menſchen geſchäftsmäßig 
aus, doch habe ich nie in meinem Leben jemanden 
getroffen, der gerade auf den Inhalt des „Trou⸗ 
badour” neugierig war. Es gibt Traditionen, 
welche wir von unſeren Großvätern übernommen 
haben und welche wir unverletzt unſeren Nach⸗ 
men überlaſſen werden, nicht wahr?“ 


„Sie könne 1 glauben, „dab ich n ie Mahr 
ber d T 2 1 ſetzen 
ee Be nö Bere ter Mann und eilte 


0 Rätſel der Oper wurde bisher noch nicht 
gelöſt. 


was im 


(Aus dem April⸗Heft des „Uh u“). 


ſtens ſchien es mir ſo. unſerem Garten 
blühten die Roſen und ewig Ra die liebe Sonne. 
Ich denke am die Tage zurück wie an ein berklun⸗ 


genes Lied. PR br. N 

rau 15 nicht mehr, ſeine Aga e war 
ihm ausgegange er bemerkte 
. Se! Warum? Sch las weni 
ben Sängers. Seine 


über das Leben eines proie 
reizen 500 liebenswürdig, 


Frau war jung, 
andere Frauen traten i entgegen, er wider⸗ 
ſtand der Verſuchung nicht und er verfiel 
ei Aber er kam immer wieder zu derſelben 
Frau zurück. Er betrat ihr Haus wie eine 
Kirche, in der man Zuflucht ſucht. Und ſie nahm 

ihn auf. Sie war eine großherzige 8 
in Herz 

dieſem Beiſpiel“, 


ch begann mich zu fürchten. 

In te ich, „iſt ſo zien 
lich alles ug Ein nit 965 iſt Egoiſt, 12 25 

mag en geben, die großherzig ui ms 
Geduld ajh e der geliebte e ad wi 
zurückkehrt, und die ihn dann mit offenen N 
gufnehmen, aber um das Abenteuer zu recht⸗ 
fan = 1. . man oi Sui fein, und eine 
eine ſolche Madonna bin ich nicht..“ „Ja, eine 
ſolche biſt du nicht .. das halt du mir bewieſen, 
und wenn ich mich nun doch wieder einfände 
jetzt — und du eines Tages die Zimmer wieder 
geordnet fändeſt wie früher. “ 

In mir erſtarrte alles. „Nein, Egon. Vor 
ein paar Wochen haſt du noch von ta Wit⸗ 
wen und Fräulein Himmelreichs Feſſeln 
ſchwärmt. r Uebergang iſt mir zu 1 5 Ich 
kann nicht finden, daß man eme Frau, die man 
belügt, noch liebt und 3 
ein jolcher Ehemann noch Rechte hat!“ 


on hatte mich erhoben, aber er trat mir in 


E t mi ſchen Tü 
s E TA Do8 e9 wider 


Tele ich offen. um- 
eidenſchaftlichen t 


' a Ich war nicht gut zu dir!“ 


Umſonſt, daß ich mich we brte, er um 
meine Hände, er ſuchte meine Augen zu 0 


ihn anzufehen. 
(Fortſetzung folgt. 


wai zu finden, daß 


Heute früh verschied nach kurzer Krankheit unser 
lieber, treusorgender Vater und Großvater, der 


Bergwerksdirektor a. D. 


Fedor Bruckisch 


im Alter von 74 Jahren. 


Hirschber g i. Riesengeb, Hindenburg, Beuthen, 
den 7. April 193 


Magda Köhler, geb. Bruckisch. 
Maria und Fedor Zenker, 

Hildegard, Barbara u. Mag dalene Köhler, 
Elisabet und Irmgard Ackermann. 


Beerdigung F ig den 11. April 1930, 14% Uhr, 
vom Kommunalfriedhof Hirschberg aus, 


Ob faul somen. 11-1 Wie 
Vorverkauf tür aie Abendvorstellung 20° Uhr 


an der Kasse des 


D E L THEATERS 


Dyngossir. Dyngosstr.39 
Bierhaus Knoke Beuthen OS. 


Warnung vor hausierendon fremden Teppichhändlern 


BEUTHEN OS., Sahnhefstr. 24.Tel.5036 
höhere Lehr- und 


J © cks ch e Vorbereltungsanstalt 


(staatl. genehmigt und beaufsichtig 
Breslau 5, Gartenstraße 25, . 


Telephon 24011 Sprechstunden 11-13 Uhr 
Vollständige Klassen aller Schulsysteme einschl. Deutsche 
Oberschule Sexta bis Oberprima auch für Damen — 
Vorbereitung auf Reichsverbandsprüfung sowie sämtliche 
Prüfungen höb, Lehranstalten einschl, Abitar / Näh. Prosp. 

Für Auswärtige Schulbeginn 
Pensionate 24. April 1930 


schlachten 


Anstich von Salvator 
und Kulmbacher von Konrad Kißling, Breslau 


ald ädagogium FA Serg 
‚Interna! 

mit ſtreng zus füntl. fernſpr. 163 
geregelter 

Ordnung — 


Donnerstag, den 17. prit d. Js., abends 6½ Uhr: 


2 Ordentliche Generalverſammlung 


im Konzerthaus zu Beuthen OG. 


Tages⸗Ordunng: 


Geſchäftsbericht. 

. Bericht über die vom Aufſichtsrat vorgenommenen Rebifionen. 

Bericht des beeideten Bücherreviſors über die geſetzliche 
Rechnungsprüfung. 

„Beichlußſaſſung über die Genehmigung der Bilanz mit Gewinn 
und Verlustrechnung für 1929 und die Verluſtabſchreibung. 

„ Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates. 

„Aufſichtsrats⸗Wahlen. 

„Vorſtandswahl. 

. Mitteilungen. 


Beuthen OS, den 9. April 1930, 


Der Aufſichtsrat der Gemeinnützigen Genoſſenſchaſt 
Bad Carlsrube DO. 4 
eingetragene Genoſſenſchaft mit beichränkier Haftung. 


pezlal⸗ 
Erſtes Kulmbacher FF" 
Inhab.: M. Schneider, BEUTHEN OS., Dyngosstraße 38 


Auf stürmisches Drängen meiner wt. 
Kundschaft findet 
Mittwoch, 9. April, ab 9 Uhr 


Aube geilsten 


gebraucht, 


` 
ONDI e ON 


MIT DEM 
VERGNÜGUNGSREISEN-DAMPFER 
»OCEANA« 

von 15. JUNI BIS 26. JUNI 
FAHRPREIS RM. 340. UND AUFWÄRTS, 


Jan A . une Aura: 


vou 12. JULI BIS 23. JULI, 
FAHRPREIS RM. 340.— UND AUFWÄRTS, 
VOM 26, JULI BIS 11. AUGUST, 
FAHRPREIS RM. 500. UND AUFWÄRTS, 
VOM 16. AUGUST BIS 7,SEPTEMBER, 
FAHRPREIS RM. 675.— UND AUFWÄRTS; 
MITDEM 

\ DREISCHRAUBEN-LUXUSDAMPFER 
»RELIANCE« 
VOM 28. JUNI BIS 3. AUGUST, 
FAHRPREIS RM. 8380. UND AUFWÄRTS; 


MIT DEM 


DREISCHRAUBEN-LUXUSDAMPFER 
»RESOLUTE« 

VOM 19. JULI BIS 12. AUGUST, 
FAHRPREIS RM. 900.— UND AUFWÄRTS, 


AUSKÜNFTE UND PROSPEKTE DURCH DIE 


HAMBURC-AMERIKA LINIE 


Beuthen OS., Honig -Reisebüro Max Weichmann, 
Bahnhofstraße 3 

Gleiwitz, Hapag-Reisebüro Max Weichmann, 
Wilhelmstraße 32 

Hindenburg OS., Hapag-Reisebüro Max Weichmann, 
Reitzensteinplatz und 

Oppeln, Reisebüro Oppeln, Hauptbahnhof. 


Sehr guten 
bei Breslau 
Bu Kanth b Mittags 


s 
kleine Klassen, kleines Internat, Guto tif ch 


Erfolge. Erschwingl. Honorar. Frei- 
an gi gi ab» 


—— 


Yelt.. geb. 


Bee 


d. Lebensabd. 


statt. 


— Verkauf auch außer Haus. 


Erstklassige Küche, Bestgenflegte Biere 


Biere ff, Abfüllung jederzeit durch Eil- 
dienst frei Haus. 


£ in 
EREINSZIMMER 


N 


Für die Faſtenzeit und zum Oſterfeſt 


empfehlen wir zu ermäßigten Preiſen 


Karpfen und Schleien 


in gewohnter Qualit. Verſand erfolgt von ¼ Str. aufwärts. 


Freie Standesherrſchaft Militſch 


Telephon: Militſch 2. 


einſchlägigen 


führer 


Oppeln. 
e 
Juli 1928 


prospekte mit Erfolg nachweisen. 
Kranken 


Etage rechts. 
Voranmeld. erwünſcht 
bis 11 Uhr vorm. 


30 
Monalsralen 


1. Rate 2 Monate 
nachKaufabschluß 
Spesenfr. nach 
Orten B. dtn 
liefert erste Möbel. 
firma an Kredit- 
würdige 


Schlaf 
Speise- Immer ||: 
Herren- 
moderne Rüchen Ss 


peha 


A 

l Lornabie ol: Pinha | Kinder; Sanatorium 
Er ge 

a MH Au bimi i 


für nervöse, erholungibodnitigs «j 
/ anübnuluufſun 
je 
p 


— stoff wechs 

errliche Lage. Schulunterricht i. Hause. 
Machen Sie bitte noch heute einen Versuch 

Lieferung frei Haus / Telephon 2361 


PrıH Motto 
Joſauʒollauuſlu. 28 


Verkaufsstellen: 
or.-Stephan - Straße 2 (Fleischerei), Piekarer 
Straße 92 (Kaminski), Opitzstraße (Respondek), 

Scharleyer Straße 2 (Blaschzik). : 


Hydrotherapie, Quarzlam e, eto.) 
Impfungen geg. charlach und Diphtherie 


Prosp. kostenl. Leitung: Kinderarzt Dr. I. Glaser. 


Ilauerziege) 


Naturrote Tondachziegel 
Verblendklinker 


liefern günstig 


Rudzinski & Co. G. m. b. H. 


Dachziegelwerke 
am Bahnhof Bauerwitz — Telefon Nr. 


EN orobe Erfolge! 


das 
M. Greiner, 


Gesell 
Beuthen 


Gefi Anfragen u 
Breslau 5. 
Schließfach 29 


7 40 


In den 


Wintermonaten 
findet d Sprechſtunde 
nur Werktage von 
9—12 und 14—16 Uhr 


` i ; Heut abend und morgen außer Sonnabend 8 
ee penaa ae 2 2 8 Nr nn Nichtraucher 2 Er 
Ueberzeugen Sie sic aufen Sie S en pa pl-Ing.Loe Auskunft koſtenlos Runfühfun PVISIONEN 
t 
im stehenden Geschäft am Platze. weın: 3 era Sanitas . Depot 3 


Oleimitz. 
ReudorierSiraßes 


Oberschl. Landesthenter 


Stadttheater Glelwitz 


Heut, eat gt. in 9. April 1930 


nee, ‚den 12. April 1980 


Das Land des Lächelns 


Näheres siehe Plakate! 


Bohrmaschinen «.Drelbanke, 


vollſtändig 
abzugebe 
8 ne Beuthen OS., Ring 19. 


|| Heirats- Anzeigen Be 


von ee Aeußern, aus guter Famil, Pr 
u. mit gut. Char. u. e bis 40 3; 
die es ehrl. u. aufri 


aber nur ſolche Damen, werd. 
m. Bild nebſt Vergangenh. unt. Gl. 6036 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Gleiwitz zu 
kenden. Strengſte 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter B. ift unter Nr. 403 
die in Beuthen DS. 
—— 1 le D 


— 52 Ra, > ie mit beſchräntter 


eng ift 
Beni ärztlicher Bedarfsartikel, und zwar 
r Fortbetrieb der bisherigen 

S Piſtor zu Kaſſel. 
igt, weitere gleidarti 

in Rafel oder an anderen Orten neu zu er» 
richten oder beſtehende zu erwerben oder ſich 
an beſtehenden 


alt find, die Unternehmungen 
Fele zu fördern. Stammkapital 129 500 NM. 
Geſellſchaft wird durch einen Geſchäfts⸗ 
vertveten. 
Oberförſter Georg Baule in Grudſchütz 
Deffentlihe Bekanntmachungen der 


ſchen 444 
then OS., den 5 

In das Dre e A. Nr 

der Firma „Eduard — Aerzte ⸗ und | 
usbedarf“ in Beuthen OS. einge- fW 


zugeb. „tragen, daß die Firma erloſchen ift. Am y 
i Arig geöftn 1. 20 Sojtzafe eo * asg ei Beuthen DG., den 5. Vale 1930, — 


Nr. Yo ie 8 
then OS. und als ihr Inhaber der Kaufmann | 


Geſchäftszweig: Ga 
Kuna: She e E 
arnowitzer aße misger u» 

then DG., den 5. April u 


In 
Nr. 2100 die offene Han eisnefeliäch „E. & 


dem Sitz in Beuthen 
[enes find die Kaufleute Emft Greiner und 
Greiner 

schaft hat am 1. Juli 1920 begonnen. Amts⸗ 


ge = Beuthen 2S, den 5. April 1980. 


e 


de. eingetvage 
ift durch Beschlag ber a aiaa 
vom 27. 

eamte Bruno 


Beutben rs ion 


4 H. R. A. 19 
— — 


n wo 
den 1. April 


o Reine Anzeigen See 


Ein Glück für die Frau 


daß sie bei starkem Leib und breiten 
Hüften mit Leichtigkeit die schlanke 
Form wiedererlangen kann. Allerdings 
muß das richtige Mittel aagewendet 
werden. Nur unser gesetzl. geschützter 


Thalysia-Edelgurt 


bildet den starken Leib sicher und obne 
Beschwerden zurück und reduziert den 
Hüftansatz in erstaunlichem Maße. 
Befreiung von Beinbeschwerden 
bringt unser gummiloser 


Krampfader-u. kompredstrumpf Graziana“ 


und empfindlichen Füßen hilft das 


Thalysia-Normalform- Schuhwerk. 


Kommen Sie zur Besichtigung und zur 
Anprobe ins 


Thalysia-Reformhaus 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 49b. 


Halle a S. 86e Jahresabschluß-u.Bilanzarbeiten, 


Steuererklärungen sowie alle 
anderen Steuerangelegenheiten 


werden erledigt durch 


Wrobel & Günther 


OS. Bücherrevisions - Gesellschaft 


Beuthen OS., Gartenstr.18 Tel. T 


Mittwoch, 9. April 
27. Abonnements-Vorstellung 
und freier Kassenverkauf 


Der Kuhreigen 


Oper von Wilhelm Kienzl 


Judith 


Schauspiel von Hebbel 


Bräutigam’s 
Knoblauchsaft 


(All, sat.) 
vorzügl.Blutreinigungsmittel, gr 
bestens bewährt bei Arterienverkalk, Rheuma, 
Gicht, Asthma. chron. Bronchialkatart h. Lungen- 
leiden. Magenstörungen Aerztlich empfohlen, 
Einzelflasche Mk 3.—, 1/2 Fl. (Kassenpackung) 
Mk. 1.60 zu haben in den Apotheken. 


A. Bräutigam & Co., Hamburg 8 d 


Judith 


201 (81/4) Uhr 


4 


4 


für Kinder u. Erwachsene . — u. gewasch, 
$ 


Kocbmöbel / Fertige Betten 
Kinderwagen / JInleite 


!rößtes Haus der Branche Ostdeutschlands 


Betten- Haus Becker 


Breslau 36 Kupferschmiedestr. 4 
EEE Katalog gratis! 


Versteigerung. 


Morgen, 

> den 10. April, verſteigere ich 

der Speditionsfirma Werfft, Beuthen 88. 

Hohenzollernſtraße 8, im Hof, 10 Uhr, frei- 

willig gegen Barzahlung nachfolgend ger 
brauchte Gegenſtände: 


1 kompl. Schlafzimmer, 


Nußbaum (gut erhalten), 
1 Salonzimmer, 


beſtehend aus Sofa mit Umbau, 4 Seſſel, 
1 runder Tiſch, 1 Vitrine, 1 kleiner Damerne 
ſchreibtiſch, 1 kompl. Küche (weiß). 
Ferner: 
4 Plüſchſofas, 12 Plüſchſeſſel, Tiſche, Stühle, 
großer Trumeauſpiegel, 1 kompl. Porzellan 
Eß⸗Service für 12 Perſonen, Teppiche, Bilder, 
1 geohe Speiſezimmer⸗Krone (Bronze); ferner 
2 gold. Herrenuhren, Bettwäſche, Gardinen, 
Stores uſw. 

Befihtigung 4 Stunde vorher. 
Beuthener Auktionshalle 
Inh.: Wanda Marecel. 
Auktionator u. Taxator: Wilhelm Maretek. 
Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplatz). 
Spezialität: 

Verſteigerung ganzer Geſchäfte und Waren- 
lager. 1 ganzer Wohnungen und 

Nachläſſe zur Verſteigerung. 
Diskreteſte Behandlung aller Aufträge. 
Gebe hohe Vorschüsse. 

Telephon 4411. 
Geschäftszeit bis auf weiteres 
täglich nur von 3—6 nachm. 
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Vermittler erbalten hohe Provision, 
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Handwerk und dſtfragen 


Oppeln, 8. April 

Unter Vorſitz von Handwerkskammerpräſident, 
Stadtrat Czech. Oppeln, trat die Hand 
werkskammer für Oberſchleſien zu 
ihrer 38. Vollverſammlung zuſammen. 
Im Mittelpunkt der Beratungen ſtanden der Ge⸗ 
ſchäftsbericht für 1929 ſowie die Etats bera⸗ 
tung für 1980. 


Kammerpräſident Stadtrat Czech 


begrüßte die Verſammlung, beſonders das Ehren- 
mitglied Stadtrat J fte L Roſenberg. der 30 Jahre 
der Kammer angehört. Vor Eintritt in 
Tagesordnung gedachte der Präſident mit ehren- 
den Worten des verſtorbenen Landeshauptmanns 
Dr Piontek. 


Den Geſchäftsbericht für 1929/30 erſtattete 
Syndikus Grieger. 


Neben der Kleinarbeit hat ſich die Kammer 
bejonders für die Gewerbeförderung eingeſetzt. 
Das erſte Tätigkeitsgebiet umfaßt die Organiſa⸗ 
tion, den Aufbau und Ausbau der Organiſationen 
des oberſchleſiſchen Handwerks zu einem wohl⸗ 
gefügten Ganzen. Es wurden neue Innungen 
und Fachverbände geſchaffen. Zur Zeit zählt das 
oberſchleſiſche Handwerk 125 Zwangsinnungen, 
227 freie Innungen, 6 In Sſchũ 8 1 
Innungsverbände, 11 Fachverbände und 12 Kreis⸗ 
handwerkerverbände, welche in dem Oberſchle⸗ 
ſiſchen Handwerkerbund zuſammengeſchloſſen ſind. 
Einen breiten Raum der Organ iſations⸗ 


© 


arbeit nahm auch der durch die neue Hand- | Beh 


ierferrolle 5 e Au . bau der x am- 
mer bezw. die Angliederung der neuen Tätig. 
leitsgebiete. Auf dem Gebiete TT 


des Bildungsweſens 


ſteht die Ausbildung und Erziehung des gewerb⸗ 
lichen Stelle. Große Urbeit 


wurde für die hami 5 von G. und 
wir } tun ett- 

Meiſterkurſen geleiſtet. Beſonderer ert wurde 
auf das kaufmänniſche Willen und rationelle 
Betriebsführung gelegt. Auch die wirt⸗ 
ſchaftliche und ſoziale Fürſorge für die 
18 500 ſelbſtändigen Handwerker berſchleſiens 
wurde beſonders gefördert. Der Syndikus der 
Kammer bezeichnete als Folgen der von ihm oft 
geſchilderten Urſachen der gegenwärtigen ungün⸗ 
ſtigen wirtſchaftlichen Lage des oberſchleſiſchen 
Landwerks Verſchuldun g. Unmöglichkeit der 
Anſammlung eigenen Betriebskapitals und von 
Rücklagen für das Altex. Dieſe Begleiterſchei⸗ 
nungen werden durch 1 der Bau» 
tätigkeit, Mißſtände im ngungsweſen, 
hohe Steuerbelaſtung und bohe ſoziale 
Laſten noch vergrößert. Was ſeitens der Kammer 
getan werden kann, um dieje- Folgen zu verrin⸗ 
gern, geſchieht durch Buch- und Steuerberatung 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Beginn der 
1. Oberſchleſiſchen Hochſchulwoche 


Heute beginnt in Gleiwitz im Haus Ober⸗ 
ſchleſien die vom Univerſitätsbund Breslau und 
der Stadt Gleiwitz veranſtaltete 1. Oberſchleſiſche 
Hochſchulwoche. Sie wird im Münzerſaal von 
Haus Oberſchleſien um 15 Uhr mit einer Begrü⸗ 
zung durch Oberpräſidenten Dr Lu ta ſchek un 

berbürgermeiſter Dr. Geis ler eröffnet, worauf 
Un iperſitätsprofeſſor Dr Mal ten für die Bes 
grüßung danken wird. Im Anſchluß hieran fol⸗ 
gen die Vorträge. Am Mittwoch ſpricht um 
16% Uhr im Münzerſaal Profeſſor Schu lz 
über bas Thema Aus der Geiſteswelt des Alten 
Teſtaments“, in der Aula der Berufsſchule, Krei⸗ 
delſtraße, Profeſſor Dr. Diel s über „Die Slaven 
in Schlesien“ (mit Lichtbildern), um 18 Uhr im 

ünzerſaal Profeſfor Dr Merker über „Die 
Problemwelt des deutſchen Dramas der Gegen- 
wart“, in der Aulg der Berufsſchule Profeſſor 

„ Jürku „Meine Forſchungsreiſe durch 
Paläſtina“ (mit Zichtbildern). Um 20 Uhr folgen 
die Hochſchulprofeſſoren einer 


E Einladun« der 
Stadt zu der Theatervorſtellung im Stadttheater. 
— — haben ſich über 400 Hörer zur Teilnahme 
gemeldet. 


Die Oskar-von-Miller⸗Stiftung. Am 6. Mai 
findet im Deutſchen Muſeum in München die 
Geſchäftsſitzung des Verwaltungsrates der Stif . 
tung Statt, in der u a die Verteilung der Gti- 
pendren für 1930 erfolat die den Stipendiaten 
die Reiſe nach München und einen dortigen fünf⸗ 
tägigen Aufenthalt zum Studium des Deutſchen 
Mufeums ermöglichen, ſowie Technilern Beihil 
ien für Studienrei ten, beſonders ins Ans⸗ 
land gewähren. Geſuche find bis ſpäteſtens 
24. April an die Oskar-von⸗Miller⸗Stiftung, 
Deutſches Muſeum. München. einzureichen. Im 
Jahre 199 würden 40 Stipendien zum Mu- 
ſeumsbeſuch verliehen und fünf Beihilfen zu 
Studienreiſen nach Südafrika, Rußland, Paris, 
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h |beitrahlun 


Nachwuchſes 


(Eıgener Bericht) 


und kaufmänniſche wie techniſche Rationaliſierung 
der Betriebe, durch intenſibe Bekämpfung der 
Mißſtände im Verdingungsweſen, durch Mitwir⸗ 
kung an der Beſertigung der Gefängniskonkurrenz, 
der Se und durch die Bekämpfung 
der Schwarzarbeit, die Erwirkung von Sen⸗ 
kungen der Kommunalſteuern. durch gutachtliche 
Tätigkeit bei Konkurſen und Vergleichsverfahren. 

ie jetzige Vollverſammlung, ſo ſchloß der 
Syndikus ſeinen Geſchäftsbericht, ſei 


ein Markſtein in der Geſchichte 
des oberſchleſiſchen Handwerks, 


denn fie ſchließt eine Tätigkeit von 30 Jahren ab. 
Aus dieſer Tätigkeit müſſen die künftigen 
Führer des oberſchleſiſchen Handwerks lernen, 
daß nur angeſtrengte Arbeit ohne behördliche Hem- 
mungen das Handwerk wieder vorwärts bringen 
kann. Soweit es möglich fei, müſſe Selbſt⸗ 
hilfe Platz greifen, wo dieſe aber ihre Grenzen 
hat, müſſe der Staat einſpringen. Auf Staats- 
hilfe habe das Handwerk Oberſchleſiens ein An⸗ 
recht durch die Erfüllung feiner politiſchen Auf⸗ 
gabe, Oberſchleſten deutſch zu erhalten. 
fein unerſchütterliches Feſthalten an der Unan- 
taſtbarkeit des Eigentums bildet das 
Handwerk ein Bollwerk gegen die von Oſten kom⸗ 
mende ſowjetruſſiſche Welle. 

nk e gab a zu Ang, 1 8 

genden Ausſprache, in der beſonders die wi 

ſchaftlich ſchwere 


g Sage des oberſchleſiſchen Handwerks 


betont wurde. Kammermitglied Brauner, 
Gleiwitz, wandte ſich gegen die Vergebung von 
Arbeiten an Generalunternehmer durch Woh⸗ 
nungsfürſorgegeſellſchaften. Verwaltungen und 
ehörden, wodurch im vergangenen Jahr zwei 
Millionen Mark dem oberſchleſiſchen Handwerk 
verloren gegangen ſind, und wandte ſich darauf 
den Mißſtänden im Submiſſionsweſen 
und deren Bekämpfung durch die Kammer zu. 
Die Verſammlung forderte ſtärkere finanzielle 
Unterſtützung des oberſchleſiſchen Grenzlandhand⸗ 
werles durch Reich und Staat. 

Die Verſammlung genehmigte ſodann die MH- 
änderung des Kammerſtatuts gemäß 
dem Erlaß des Miniſters für Handel und Ge- 
werbe vom 10. Februar 1930 ſowie der Vorſchrif⸗ 
ten über die Tätigkeit der von der Handwerks 
kammer öffentlich beſtellten und ver- 
eidigten Sachverſtändigen. 


Der 


Haushaltsplan für 1930 


mußte nach den Muſterſatzungen des Miniſters 
3 werden und ſchließt in Einnahme 
und Aus gabe mit 387000 Mark. Die Erhi- 
hung um 59 000 Mark erklärt ſich durch die Ein⸗ 
etzung der Prüfungsgebühren 1 Geſellen und 

iſterprüfungen. Für den Altersfürſorgefonds 


London und das rheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtrie⸗ 
gebiet gewährt. 


Erbwiſſenſchaft Ueber 


mit Röntgenſtrahlen. 
aufſchlutzreiche bererbungswiſfe chaftliche Ver⸗ 
ſuche mit dem Zwecke die Widerſtandsfähigkeit 


von Erbmerkmalen im Phänotypus gegenüber 
Röntgenſtrablen zu prüfen, berichten die „Natur⸗ 
wiſſenſchaften, Wie die an Agutimäuſen ausge» 
ſührten Experimente zeigen, vermögen die Rö nt- 
enſtrahlen ein reis Erbmerkmal 
d zu verändern. Während die Vol- 
tödlich wirkt, werden nach einer 
ilbeſtvahlung die ausgefallenen farbigen Haare 
der Tiere durch weiße erſetzt, die zwölf Monate 
hindurch unverändert erhalten bleiben. Die 
Wirkung der Strahlen wird in der Hauptſa 
auf eine Lockerung des Pigmenkgeſſ⸗ 
ges zurückgeführt, indem das bei der Farbbil⸗ 
dung beteiligte Ferment oder Ezym zerſtört wird. 
Es handelt ſich hier alſo nicht um eine Verände⸗ 
rung i ie T 
lerſchen Verſuchen an BB BEN 
lebialich um die Feſtſtellung, daß durch die Rönt⸗ 
genſtrahlen der phöotypiſche Charakter der 
Diere dauernd verändert wird. 


Heiterer Abend der Liedertafel 
Gleiwitz 


Unter der Leitung von Muſiktirektor Sch w eis 
chert ſang die Liedertafel im Stadt» 
theater Humor aus der Männerchor⸗Literatur. 
Der Abend war leider nicht ſo beſucht, wie er es 
wohl verdient hätte, und daß drückte wohl ein 
wenig auf die Stimmung, auf den Chor, der ſich 
durch Volkslieder, Weinlieder, Liebeslieder aut 
durchſang und die humorvolle Wirkung ſo diskret 
zum Vortrag brachte, daß der muſikaliſche Aus⸗ 
druck immer erhalten blieb. Schweicher hatte 
nur hier und da leicht abzutönen und in der 


Dynamik zu führen. Rhylhmiſch blieb der Chor R 


ſtets exakt und nahm beſonders die Stakkatos 
gerade dort, wo ſie den Humorcharakter zum Aus⸗ 
druck bringen, in ausgezeichneter Uebereinſtim⸗ 
mung der Stimmen. 


reichung des Zul 


Durch] Sch 


Das Kon 


che] Zurückhaltung im 


Aus Oberſchleſten und Schleſten 


Die Not des oberſchleſiſchen Handwerks 


Kampfansage gegen Mißſtände im Berdingungsweſen — Erziehung des gewerblichen 


für das ſelbſtändige Handwerk wurden 16 000 
Mark eingeſetzt. Der Etat iſt mit größter 
Sparſamkeit aufgeſtellt worden, ſodaß eine 
Erhöhung der Kammerbeiträge vermieden werden 
fonnte, Der Haushaltsplan wurde genehmigt 
und gleichzeitig beſchloſſen, für die Berechnung der 
von den Gemeinden aufzubringenden Koſten der 
Kammer für jeden Handwerksbetrieb wie im Bor- 
jahre einen Grundbetrag von 9 Mark in 
Anſatz zu bringen. ? 

Die Vollverſammlung beſchloß, daß bei Me i- 
ſterprüfungen jeder Prüfling bei Ein- 
aſſungsgeſuches eine Gebühr von 
50 Mark zu zahlen hat. Bezüglich der 


Beſchränkung der Lehrlingszahl 
im Schuhmacherhandwerk 


wurde beſchloſſen, es bei der bisherigen Zahl zu 
belaſſen, aber die von der K erlaſſenen 


Vorſchriften ſcharf durchzufübren. Ueber die Ber- 
wendung der Mittel aus dem Wohlfahrts⸗ 
fonds, für den im Vorjahr 25 000 Mark ein- 


geſetzt worden waren, berichtete Kammermitglied 
Schuſter, Kreuzburg. Es konnten von 455 ge- 
ſtellten Anträgen 378 bewilligt werden. Ent- 
ſprechend der Höhe des Geſamtbetrages 
wurde der Fonds für dieſes Jahr feſtgeſetzt und 
genehmiat 

Beſonderes Intereſſe fand die Alters für ⸗ 
ſorge für ſelbſtändige Handwerker. 
Die Kammer iſt mit den Feſtſtellungen hierfür 
beſchäftigt und wird die Arbeiten weiter fortfüh⸗ 
ren. Die Verſammlung erſuchte Vorſtand und 
Kammerbeamte, mit größtmöglichſter Beſchleuni⸗ 
gung die Altersfürſorge einzurichten. Der 
Ausſchuß hierfür wird in nächſter Zeit zuſammen⸗ 
treten. Mit einigen aufklärenden Ausführungen 
des Syndikus Grieger über die bevorſtehenden 
Neuwahlen für die Kammermitglieder wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. Kammer- 
präſident Czech richtete herzliche Dankesworte 
an die Mitglieder der Kammer, die letztmalig in 
ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung tagte 
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Auslandsdeutſche studenten 
in Gleiwitz 


(Eigener Becicht) 

Gleiwitz, 8. April 

Von den im Neißer Heimgarten zu einem 
Schulungskurſus weilenden auslands⸗ 
deutſchen Studenten machen gegenwärtig 
21 eine Beſichtigungsreiſe durch das 
oberſchleſiſche Induſtriegebiet. Am Dienstag abend 
trafen ſie hier ein, wo ſie durch Vertreter des 
Städtiſchen Verkehrsamtes empfangen und in die 
Quartiere gebracht wurden. n entgegenkom⸗ 
mender Weiſe übten Gleiwitzer Bürger Gaſt⸗ 


rt begann ſtimmungsfroh mit dem 
„Studenten⸗Nachtgeſan!“ von Carl Ludwig 
Fiſcher, um dann in die zunächſt ſtimmungs⸗ 
maleriſchen, dann ſehr klangſtarken Chöre 
Richard Heubergers „Herbſt“ und „Der 
fahrende Muſikant“ überzugehen. Sehr ſtark und 
farbig ſind auch in dem Eborlied Zöllners 
„Wer iſt unſer Mann“ die Stimmen geſetzt, und 
es gab mit Leichtigkeit und ohne übermäßige An- 
forderungen an den Chor einen guten Klang. Der 
Saft des Abends, Carl Rud o w. Breslau, der 
ſeinen volltönenden klangſtarken, handfeſten Ba 
voll und ganz in das Zeichen des Humors ſtellte, 
ſang das „Trinklied“ aus den „Luſtigen Weibern“, 
in betonter Behäbigkeit, mit beſonders ſtarker 
empo, wodurch die komiſche 
Wirkung nur verſtärkt wurde. Mephiſtos Lied in 
Auerbachs Keller in der Vertonung von Mouſ⸗ 
zorgſky folgte. 
„Männer⸗Terzette, unter Verſtärkung der ein⸗ 
zelnen Stimmen, febten das Programm fort, So 
gab es unter der diskreten Klavierbegleituna Max 
Schweicherts zwei entzückende Stückchen. Der 
„Tod des Verräters“ von Cornelius, eine 
Opernparobie, war eigentlich nicht parodiſtiſch ge. 
nug, aber dafür wurde das „Gestörte Ständchen“ 
Mozarts der Höhepunkt des Abends. Der 
kleine Regietrick, zwei Stimmen in der Loge zu 
placieren, machte ſich ſehr 
zückende Wechſelgeſa zwiſchen den Sängern 
unten und den „Mädchen“ auf dem Balkon, errang 
mit Recht ſtürmiſchen Applaus. Sieben Canons 
für Männerchor, teils muſtkaliſche Delikateſſen, 
teils von naiver Urſprünslichkeit in Spiel und 
Text, wurden von dem Chor treffend und im 
auten Vortrag herausgebracht. . 
Den zweiten, leichteren Teil des Abends lei⸗ 
teten Männerquartette, wiederum mit 
verſtärkten Stimmen, ein. Es waren hübſche, leicht 
eingehende Chöre, tie ſtimmungsfroh und techni'ch 
ſicher zu Gehör gebracht wurden. Dann kam Carl 
udow abermals, brachte die Heiterkeits⸗Arie 
aus dem „Wildſchütz von Lortzing und gab 
eine überaus feine Stimmungsmalerei. Der Beis 
tal war ſtürmiſch und Rudow gern zu einer 
Zugabe bereit. Den Abſchluß bildeten dann M å ns 
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9. April 1930 


Rütſelhafte Vergiftungen 
von Kindern 


Celegraphiſche Meldung.) 
Groß witz, 8. April. 

Unter ſchweren Vergiftungen iſt hier 
eine Anzahl von Kindern erkrankt. Zwei 
Kinder ſind bereits geſtorben, weitere 20 befinden 
fih in äußerſt bedenklichem Zuftande 
Die Staatsanwaltſchaft hat zuſammen mit den 
Landjägern und dem Kreisarzte eine Unter ⸗ 
ſuchung der Angelegenheit eingeleitet, wobei ſich 
herausgeſtellt hat, daß die Vergiftungen höchſt 
wahrſcheinlich auf Blauſäure oder Arſenik 
zurückzuführen find. Die amtsärztliche Obonk⸗ 
tion der Leiche eines der beiden verſtorbenen Kin⸗ 
der hat auf dieſe Spur hingelenkt. Auf 
welche Weiſe die Kinder zu dem Gift gekommen 
find, ift indeſſen rätſelhaft. Die Untere 
ſuchungsbehörden vermuten, daß die Kinder 
Oſtereier oder anderes Zuckerwerk genoſſen haben, 
das gifthaltig war. Doch hat die Unterſuchung 
nach dieſer Richtung hin noch kein Ergebnis 
gezeitigt. Der Bevölkerung hat ſich eine ſtarke 
Aufregung bemächtigt: die Schule wurde auf 
drei Wochen geſchloſſen. 


der Mädchenmord 
hei Wühleiſen aufgeklärt 


Liegnitz, 8. April. 

Der Mörder der 16jährigen Landwirts⸗ 
tochter Selma Hübner aus Wühleiſen, deren 
Leiche heute früh in der Nähe von Wühleiſen in 
einer Sandgrube gefunden wurde, iſt 
heute nachmittag in Croſſen a. Oder ve rhaftet 
worden. Er heißt Hoffmann und iſt 41 Jahre 
alt. Er hat bereits ein Geſtändnis abgelegt. 
Danach habe er die Abſicht gehabt, dem Mädchen 
Gewalt anzutun. Da es ſich heftig zur Wehr 
ſetzte, habe er es dann ermordet. Morgen 
nachmittag findet die Obduktion der Leiche ſtatt, 
um die genaue Todesurſache feſtzuſtellen. 
J ĩðͤ TINTEN 
freundſchaft und gewährten den Gäſten Privat- 


quartiere. Gemeinſam mit den Gaſtgebern 
trafen ſich die Studenten am gleichen Abend im 


; Schultheiß ausſchank zu einem gemütlichen 
Beiſammenſein, woran 


Vertreter des Magi- 
ſtrats teilnahmen. Heute vormittag haben die 
Beſucher Gelegenheit, einen Vortrag von Dr. 
Kugler vom Oberſchleſiſchen Berg- und 
Hüttenmänniſchen Verein über die ober⸗ 
ſchleſiſche Wirtſchaft zu hören. Anſchließend 
findet eine Führung durch die Stadt ſtatt. Dann 
fahren die Gäſte nach Hindenburg weiter. 

—— —— 


Vollſein, regelwidrige Gärungsvorgänge im 
Dickdarm, Leberanſchoppung, enſtoppung, Seiten- 
ſtechen, Bruſtbeklemmung, Herzklopfen werden durch das 
natürliche Franz Joſe f“ Bitterwaſſer behoben und 
der Blutandrang nach dem Gehirn, den Augen, den 
Lungen oder dem Herzen vermindert. 


Für den igen Mittwoch it mit auf ⸗ 
„„ bei wolkenfreiem 
Himmel zu rechnen. i 


nerchöre im Volkston, die aus dem tiefen 
Humor in die heitere Fröhlichkeit hinüber⸗ 
führten, für die eine gut in Stimmung gebrachte 
Hörerſchaft mit aalen Beifall dankte. 


Lieder⸗ und Arien-Abend 
Kantor Schallamach 


im Bibliothekſaal der Donnersmarckhütte 


Vor einer kleinen Zuhörerſchaft gab der 
Kantor der eee Gemeinde in ſeinem 3 
öffentlichen Konzert Proben ſeines Könnens. 
Programm enthielt meiſt bekannte Werke. Im 
erſten Teil war Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy mit 

ei Arten vertreten, und zwar „Herx Gott 

rahams, Iſaaks und Iſraels“ aus dem Elias 
und „Gott ſei mir gnädig“ aus Paulus. Von 
Alex Stradella hörten wir nach italieniichem Text 
die Arie „Pieta Signore“ aus dem Jahre 1667, 
und von Händel „Chio mai vi possa“. 

Des Sängers ſtarke Seite iſt die lyriſche Ge⸗ 
ſtaltung. Die beiden Schubertlieder der 
Winterweiſe „Der Doppelgänger“ und „Der Weg⸗ 
weijer“, in denen der Komponiſt die ſtarre Bers 
zweiflung malt, gelangen ausgezeichnet. „Auf⸗ 
enthalt“ und „Trockene Blumen“ erſchienen da⸗ 
gegen etwas matter. Drei Lieder von Richard 
trauß: „Ich trage meine Minne“, „Breit über 
mein Haupt“ und „Traum durch die Dämmerung“ 
löſten durch die lyriſche Veranlagung des Sän⸗ 
gers wiederum tiefere Gefühlswerte aus. Loewe 
gehört zu den Künſtlern, die die Kunſt dem Leben 
ſchroff gegenüberſtellen Sie bedürfen einer phan⸗ 
taſtiſchen Welt, die fie halb verzaubert, halb auch 
mit Grauſen anſtarren, um eigentümliche Bilder 
in ſich lebendig werden zu fühlen. Die Darbietung 
der Ballade „Die nächtliche Heerſchau“ durch den 
Sänger verſuchte mit Glück den balladesken 
Charakter des Werkes glaubhaft zu machen. Auch 
der vielgeſungene „Archibald Douglas“ wurde in 
feinfühliger Muſikalität geſtaltet. 

Der Klavierpart wurde mit künſtleriſchem 
Verſtändnis von Erwin Lariſch ausgefßhrt. 
Das Publikum kargte nicht mit Beifall. Der 
Sänger dankte durch eine Zugabe. V. 


Wechſel im Breslauer 
Oberpräſidium 


(Eigene Drahtmeldung) 
Berlin, 8. April. 

Das preußiſche Staatsminiſterium 
hat heute beſchloſſen, den Regierungsvizepräſiden ⸗ 
ten Jaenicke vom Oberpräſidium Breslau zum 
Regierungspräſidenten von Pots dam zu ernen⸗ 
nen. Den Breslauer Poſten übernimmt der bis⸗ 
herige Vizepräſident des Ruhrſiedlungsverbandes, 
Happ, der dem Zentrum angehört. 


EFF 
Boutßen 


Eigene lebende Kinder als „tot“ . 


Vor dem Schöffengericht in Heu- 
then hatte ſich am Dienstag der Grubeninvalide 
Johann L. aus Friedrichswille wegen intellek⸗ 
tueller Urkunden fälſchung und Betrugs 
u verantworten. Der Angeklagte hatte in dem 
Zeitraum von vier Wochen an drei verſchiedenen 
Tagen 1 von ſeinen elf Kindern ſterben laſſen, 
ie ſich aber heute noch wohl und munter am 
ben befinden. Mit den vom Standesamt er- 
haltenen Totenſcheinen begab er ſich zur 
Sterbekaſſe der Caſtellengogrube deren Mitglied io 
der Angeklagte war und ließ fih dreimal Be⸗ 
erdigunasbeihilfen von je 80 Mark auszahlen. 
Der Rendant der Kaſſe hatte angenommen, daß 
die Kinder einer an ſte enden Krankheit 
zum Opfer gefallen waren. Der Angeklagte, 5 
geſtändig iſt, will in großer Not gehande 
aben. Er wurde unter Zubilligung Ar. 
Umſtände zu ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt. 


* Abrahamsfeſt. Der Maſchinenbetriebs e . ET ER, 
von der Beuthengrube, Maſchineninſpektor all- 
was, begeht am 9. April ſeinen Abraham. 


* Gehilfenprüfung. Der unter Vorſitz des 
Obermeiſters Jaworek und unter Mitwirkung 
der Friſeurmeiſter Morawa und Groß. der 
Damenfriſeuſe Heidenreich und des Mlt- 
gehilfen Ackermann abgehaltenen Gehilfen⸗ 

rüfung für das Barbier- und Friſeurgewerbe 
aben ſich zehn n unterzogen. Von dieſen 
at Erich Klonnek bei X% 
Prüfung mit „Sehr ie 
Roja Dap ið bei 
i Tann- 


Goreßzki bei DER 7 9. 
1 bei Tondra, Erich Böhm 
Alois Fitzek, Erich Matern bei Pilarſki. Joſef 
Stefainſki bei Franz Stefainſki in Bobrek 
und Gerhard Koch m ann bei Emil Menzel 
mit dem Prädikat „Gut“. 


* Geſellenprüfung in der Schuhmacher⸗ 
Zwangsinnung. Der Geſellenprüfung für 
das chuhmacher handwerk u ſich 
neun Lehrlinge mit Erfolg unterzogen. Die Prü⸗ 
fungskommiſſion ſetzte ſich wie folgt zuſammen: 
Obermeiſter Bartella, Vorſitzender; Schuh⸗ 
machermeiſter Pluskwa und e 
meiſter Dziallek, Beiſitzer Ein 
fung leiteke Schußmachermeſſter 
Vorſitzender. Zwei von den. Prifingen, nie ire 
Lehrzeit bei den 
und Gomolla beendet hatten, haben das Prä- 
dikat „Ausgezeichnet“ erhalten. 

+ Wochenmarktbericht. Die Kaufluſt war 
ſehr gering. Es wurden notiert: Rindfleiſch 
bon 0,50—1,00 Mark aufwärts, Kalbfleiſch 1,20— 
12 9 Schweinefleiſch 1,00—1,20, Kalbsleber 1,40 

e Pfund, Krakauerwurſt 1,20—2,00, Preßwurſt 
1.60, Leberwurſt 1,20—1,40 Mark je Pfund. — 


VAMPYR | 


end Klonnet — 


Schuhmachermeiſtern Baron 


bei | und 


ls[tanzfeſt 


IoT 


Wohnungsfüxſorge Für finderreihe Familien 


Gründung eines Gaues Oberſchleſien im Reichsbund der Kinderreichen 


[Eigener Bericht) 


Pro ~ Beuthen, 8. April 
Biefige £ rt 2 I: Reichsbundes der 
Kinderreiche A r Mitgliederver- 
8 21 0 antag E Neiße Auf der Gor- 
tagung für Schleſien in Neiße follen die oberichle- 
ſiſchen Ortsgruppen abgezweigt und zu einem 
Gau Oberſchleſien“ zu Zunder gefaßt werden. Der 
Präſident des Reichsbundes der Kinderreichen 
wird nach der a in ibe auch Beu- 
then beſuchen und hier am 7. 5., abends 7% Uhr, 
im großen Konzerthausfgale einen 
arne über „Familie, Volk und Staat in ſitt⸗ 
lichen, ſozialen und wirtſchaftlichen Wechſelbezie⸗ 
hungen“ halten. 


Vorſitzender Hyllus 


berichtete über die „Wohnungsfürſorge für die 
Kinderreichen“. Nach Behandlung we U Urſachen 
der Wohnungsnot wies er auf die traurige Erſchei⸗ 
nung hin, daß Kinderrei fleinere Woh- 
nungen haben als Kleinfamilien. Im allgemeinen 
erben die Big orig vom Weiten nach 
a Diten au I be 15 Berge- 
unaszählung im re 1927 entfielen 
Bea e itt auf einen Wohnraum 0,98 
Perſonen 


in Oberſchleſien aber 1,54, alſo doppelt 
ſo viel. 


d: Beuthen Wiehernm Tommen 1,57 Perſonen 
auf einen Raum, t 
burg mit der Durimi 515 s l be 


Aepfel 0,80—0,80, - Birnen 0,25—0,50 Beib- 
kraut 0,10, Blaukraut 0,15, Roſenkohl 0 40, Spinat 
0,25, Gänſe 1 TE „Enten 4,50—6,00, Hühner 
2,50 — 4,00. — butter 1,40—1,50, Qand- 
butter 1,60, Moltereibutter 1.70 Mark je Pfund. 


* Vom Turnverein Vorwärts. Die erſte 
Monatsverſammlung im 34. Vereinsjahr 
unter Leitung des 1. Vorſitzenden, Zahnarztes Dr. 
Mateika, war gut x; Aufgenommen wur⸗ 
den 4 neue Mitglieder. 1. Schriftwart Muſio⸗ 
lek berichtete über den Gauturntag in Ratibor- 
3 | hammer und De Kantner über den 
Turnhallenbeſuch im Vierteljahr ſowie über 
die ſtattgefundenen Seren fegen im Bezirk 
„an denen Vereinsmitglieder teilnahmen. 
Er wies auch auf die im April und Mai ſtatt⸗ 
findenden Veranſtaltungen hin, an denen ſich der 
Verein beteiligen wird, und zwar 13. April 
Bezirkswaldlauf in Dombrowa und 
Tanz- und Singetreffen in Beuthen. Jahnhalle, 
21. April eee des Gaues in Beu⸗ 
then, Schützenhaus. 27. April Kreisfrauen⸗ 
turnſtunde in Gleiwitz. Gauwaldlauf in Glei⸗ 
witz, Gauſchwimmſtunde in Hindenburg. Am 
Sonntag, dem 4. Mai, früh 6 Uhr, findet ein 
Frühmarſch des Vereins nach Dombrowa 
ſtatt. e En n 2 sine ii 


ladene Gehe Findet am rein dem 17. Mai, 
im großen Schützenhausſaale ſtatt. Die Männer 
und Jungen turnen an jedem Dienstag und Frei⸗ 
tag und die Frauen jeden Dienstag und Don 
nerstag, abend 8 Uhr, in der neuen Turnhalle der 
Schule I, Ende Lange Straße. 


Brieftauben-Reiſe⸗Vereinigung. In der 
„ der hieſigen Brief- 
tauben Reife Vereinigung wurde 
jolgenten, 1 lugplan Bes 1 et 
4. 5. Peis treildem, 1 5. Groß-Stein, 5. 
65 25. 5. Haynau 922 Kilometer], 1. 6. Si 

330 Kilometer) 15. 6. Torgau (430 eg 

8 eiligen 2 1 630 Kilometer (gold. M 


| 


füllt gelten alle Wohnungen, die in einem 
Raum mehr als zwei Perſonen beherbergen. 
Danach ſind in Beuthen ein Drittel ſämtlicher 
Wohnungen überfüllt. Berückſichtigt man dazu 
noch die ſchlechte Beſchaffenheit eines 
Teils dieſer Wohnungen, jo muß man die Wohe 
nungsnot der Kinderreichen (4 Kinder und mehr) 
geradezu als Wohnungselend bezeichnen. 
Die Schwierigkeiten, die die oberſchleſiſchen In de 
duſtrieſtädte in Anbetracht der großen 
Finanznot bei Erſtellung von Neuwohnungen 
zu überwinden haben, werden nicht verkannt. 
Die Stadtverwaltung Beuthens habe mit Recht 
wiederholt auf die Bedeutung hingewieſen, die ihr 
als Bollwerk deutſcher Kultur im Oſten unſeres 
Vaterlandes zukomme. Sie habe auch zur Kräf⸗ 
tigung und Stärkung dieſer Stellung ſchon eine 
Reihe von Maßnahmen getroffen und erhebliche 
Opfer gebracht. Es fei nur hinge wieſen auf die 
Förderung des Schulweſens und auf die 
Beſtrebungen, durch Pflege des Sports die 
heranwachſende Generation leiſtungsfähia zu er⸗ 
halten. Wachſen aber die Kinder in engen unge⸗ 
ſunden Wohnungen auf, jo müßten alle die ſpäte 
ren Maßnahmen erfolglos bleiben. Die organi- 
ſierten kinderreichen Familien erſuchen alle ver⸗ 
antwortlichen Stellen, für die Schaffung aus⸗ 
reichender und gejunder Wohnungen für kinder 


ne reiche Familien nachdrücklich und mit beſon⸗ 
Als über. derem Ernſte einzutreten. 


hier ihre Tauben ſenden. Beim 1. Vorſitzenden 
der Brieftauben⸗Reiſe⸗Vereinigung, Kaufmann 
eulaender, Gleiwitzer Straße 11, ſind zu⸗ 
geflogene Tauben zu melden. 


* Turnverein 3 Der Verein hielt im 
Turnerheim, Scharleyer Straße 111, ſeine 
Monatsverſammlung ab, die mit einer 
chlichten Gefallenen Gedenkfeier ver⸗ 
unden war. Mitglied Naleppa gedachte in 
einer Anſprache der Gefallenen des ah 
insbeſondere unſerer gefallenen Turnbrüder. Die 
ann ſtarke Hauskapelle unter Leitung des 
Mitgliedes Mitſchein erntete für ihre Dar⸗ 
bietungen ſtarken Beifall. Den Geburtstagskin - 
dern des vergangenen Monats, beſonders dem 75- 
jährigen Mitglied Kretſchmer, wurden die 
herzlichſten Glückwünſche ris ebracht. Im Mai 

ein Werbeabend Hottfinben, an dem eine 
perette aufgeführt wird. 


* Blutige Schlägerei. Zu der Schlägerei in 
der Dr.-Stephan-Straße, über die wir geſtern a 
ichtet haben, wird uns mitgeteilt, daß keine 
Schlägerei 9 ift. Der Woh- 
nungsinhaber ift überfallen worden und hat 
nicht dem Zertrümmerer der Fenſterſcheiben an f- 
ber When intalar 9 Berlepungen — — 


5 a. 10 187 de Berlin: "nie te i ellet? 
ſcheiben zertrümmert hatte; verhaftet wurde 


+ Ratholiich Deutſcher Frauenbund, Jugend- 
gruppe, 1 ajas Zuſammenkunft Mittwoch, 


Jüdiſcher Jugendverein. Mittwoch, abends 
Logenräume Friedrich⸗Wilhlem⸗Ring, 


9 Uhr, 
der jüdiſchen 


Gemein ſchaftsabend 
Jugend. 

* Gd A. Morgen, 
Monatsverſammlung 
teilung im Heim. 


10. April, 


Donnerstag, 
Fußball-Ab⸗ 


der 


Shi 
s AR 


Auto vom Zuge erfaßt 
Zwei Perſonen ſchwer verletzt 


Peiskretſcham, 8. April. 
Ein Perſonenkraftwagen fuhr in der Nacht 


zum Dienstag in die geſchloſſene Schranke 
an 
bahn bei Schechowitz über die Chauſſee Gleiwitz 
—Peiskretſcham. Der Wagen wurde von sine 
vorüberfahrenden Lokomotive erfaßt und 

etwa 75 Meter weit geſchleift. 
wurde erheblich beſchädigt und geriet in 
Brand. 
Hindenburg jowie der Führer des Perſonenkraft⸗ 
wagens, Fritz Citſchmann aus Gleiwitz, wur⸗ 


dem Bahnübergang der Balleſtremſchen Sand» 


Der Kraftwagen 


Der Inſaſſe Benno Höflich aus 


den ſchwer verletzt. Die erſte Hilfe leiſtete 


ein Arzt aus Peiskretſcham, der auch die Verletz⸗ 
ten nach dem Städtiſchen Krankenhaus Peiskret⸗ 
ſcham brachte. 

rere TEE st gehegt u, 


geliſchen Gemeinde hauſes, Ludendorff⸗ 
ſtraße, ſtattfindet. 
Die Ortsgruppe des Deutſch⸗ 


un Handlungsgehilfenper⸗ 
bandes beranftaltet im Rahmen einer Mor ⸗ 
genfeier am Sonntag. vormittag 11 Uhr, im 
neuen Deli⸗Kino, Dungosſtraße eine Erſtauf⸗ 
führung des Filmwerks „Johanna von 

Orleans“. 
* Penſionär⸗Verein. 16 Uhr, 
Reſtaurant 


Monatsverſammlung 
Kaiſerkrone. 

* Ehem. Königin⸗Eliſabeth⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 3. Vom 4. bis 5. Mai findet die 
Wiederſehensfeier und zu gleicher Zeit 
die 70⸗Jahrfeier des ehemaligen Regiments in 
Berlin ſtatt. 

* Alter Turn⸗Verein. Die 3 und Mädel 
——: —ũü P: EAE EN DE A | heute abend 8 Uhr bei Schramm. Sonne 
abend, 8 Uhr, Volkstanz in der Oberreal⸗ 
ſchulhalle. 


Bobrek⸗ Karf 


Verein Nel ſeine e aN 


Der Vorſtand 
Pos bender Leh- 
_ Büroaffiftent 


Donnerstag, 
im 


2 
de, Beisitzern 


Ki { ehomisß A 
Theater. Zum letzten Male kommt 
e B ih ne, das Beönberigeuter 2 des 


en nde Spielzeit 
Meher, und zwar abt ie als Abe eh vorſte 
am Sonnabend in Brolls Gaſthaus, 20 Us, 
„Das Große Welttheater“ von Hugo vom 


n 

* „Schleſiſche Bühne.“ Das Wandertheater 
des ieee, ſpielt zum letz ⸗ 
ten Male am Sonnabend im Brollſchen Saale. 
Zur Aufführung „gelangt das Schauſpiel 
„Das große Welttheater“ von Hugo von Hof⸗ 
mannsthal. Beginn abends 8 Uhr. i 


Mikultſchütz 

* Sinken der Einwohnerzahl. Der März 
brachte ein paee Sinken der Einwoh⸗ 
ner z ai Sie ift um 8 auf 19964 wu 
ſunken f dem Standesamt kamen 39 
burten, 17 Todesfälle und 9 Eheſchließungen zur 
Beurkundung. 


Sailen na), 12. Paderborn (725 1 . 
26.7. Aa ‚m 3b Kilometer Gene gei Ar * N17 N Patke. Der 15 75 129 an 
der elektrische AEG- zeitig wurde anntgegeben, daß einige Vereinel dem Vaterlän en end teil am 
„der elektrische AEG-Staubsauger_ aus Weft- und d 0 rddeutſchland nach 13. d. Mts., abend 8 Uhr, im Saale des Evan- 
Nn aus Breslau und Julius Scholtz] Viele von dieſen haben auch die Aquarell⸗, 
Am eclaner Kunſtausſtellungen alle drei haben der Heimat sehe den Rüden | Schwarzweiß: und Plaſtikausſtellung, die der 
ch „Dem Tier, ift in den Räumen des geehrt und den Anſchluß an die Kunſt der Zeit[ Künſtlerbund Schleſien ſoeben am 
e Generalkommandos wieder die] in der Fremde gewonnen. Berlin und Chriftophorieylabe eröffnet hat, beſchickt. Eine 
unit eingezogen: Dr. Ernſt Scheyer hat] Düſſeldorf find die reife, in die ‚Sie hinein⸗ bunte ee een wie ſie bei dem ungeklärt 
Schleſiſches Biedermeier“ zu einer gleiten. übner wird Gelen nn in Dre 3 differenzierten Streben der Gegenwart nicht 
Schau vereinigt. en, Qefing in Karlsruhe. Dort haben fie anders zu erwarten ift, von ſehr ſchwankenden 
Schleſiſches Yiehermeier? Genauer ı gejagt: gewirkt, der Heimat fielen höchſtens Anfänge zu. | Oxalitäten. Unter ten wenigen Plaſtiken ver- 
Aquarelle, g werden gezeigt, die Vollendung konnte keinen dienen zwei Köpfe von norz beſondere 


3 Bildwerk, DOelgemälde, 
Zeichnungen von Künſtl ern, die in Schleſien vor, 
während und nach der Zeit ſchufen in der Bieder⸗ 
meiermöbel Ausdruck eines go wiſſen bourgeoiſen 
Lebensſtils waren. Von der Kunſt lag er weitab. 
Biedermeier hat nur mit Kunſtgewerbe zu 5 
in dieſen Sofas und Stühlen, deren Formen die 
ſtrengen Linien des Empire fie, verlaſſen 
hatten, hockte in die Fig we eit der Enge ver⸗ 
ſunken der Bürger, den Ruhe noch immer die 
erſte Pflicht war, und der mit dem Aufbruche 
der Nation zu Romantik und Jungdeutſchland⸗ 
tum durchaus nichts zu tun hatte. Was in jenen 
Zeiten der Kunſt ergeben war, ſtand auf der ande⸗ 
ren Seite: Geiſt und Seele durchſtrömen klaſſi⸗ 
zſtiſches wie romantiſches Suchen. Nein, mit 
Kunſt hat Biedermeier nichts zu tun. Höchſtens 
we wo alle Impulſe verwäſſert find. war 
n Schleſien — nicht bei allen Schleſiern — nun 
alierbings der Fall, und in dieſem Umſtande mag 
wenn man will, die Berechti dieſer 
Ausstellung Jeger: Auch dann el gn wird man 
von der zeitlichen Ausweitung des Begriffes be⸗ 
fremdet ſein. Neben Bildern, die um 1790 ent- 
hängen ſolche, die dem Jahrzehnt 
860 und 1870 angehören. 
Ueberwältigendes ſieht man nicht, a man⸗ 
cherlei Glattes, Liebenswürdiges, zuweilen Allzu⸗ 
flaches. Nicht ohne Vorzüge hier und da das 
orträt, zuweilen anſprechende Landſchaft, viel- 
fach hübſche eee erfüllende Verſenkung 
in rein enſtändliches. Das meiſte i 90 t ſauber 
und hält ſich bei der offenſichtlichen Abneigung 
n alle s er in den ſicheren Grenzen unan⸗ 
bee Geſchmackes. 
n findet eine Reihe von Namen, die auch 
A Schleſiens Klang . Te haben. Da 
iſt Julins Hübner aus Oels, Karl Friedrich 
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Eingang auf dieſer Ausſtellung finden. Größeres 
Intereſſe können 5 Schöpfun men Dreßlers 
fordern und — mehr um der a p ala 
um der Kunſt willen — die Bilder Kopiſch'. 
Anderes, und faſt das meiſte — erſchöpft ſeine 
Bedeutung als Illuſtration einer Epoche m 
matlicher Geſchichte. 


Aus ſo wenigem etwas zu machen, will immer⸗ 
hin etwas beſagen. Wenn es gelungen iſt, fo 
beruht es auf der ſehr geſchickten Anordnung, die 
dem Material zuteil geworden iſt. den 
10. Räumen * verſchiedene, jeweils in ſich 
geſchloſſene Sachgruppen, etwa Breslau, die ſchle⸗ 
ſiſche Landſchaft, das ſchleſiſche Portrait, Italien 
fahrer, überſichtlich zuſammengeſtellt, womit denn 
freilich auch wieder beſtätigt wird, daß das ſtoff⸗ 
liche Intereſſe das künſtleriſche überwiegt. 

s 


Wertheim hat einige Räume der Deut: 
[hen Kunftgemeinihaft überlaſſen, deren 
erſte Ausſtellung am Sonnabend eröffnet wurde. 
Die Organiſation dient dem Biele, geitgenöffifge | n 
Driginale zu „ 8 13 91 1 ing 
Publikum iten. Abzahlungsgeſchä“ 
triumphiert T bier ober a es wenigſtens. Die 
eforderten Preiſe find teilweise underſtändlich S 
boch und dem Beſucher ſcheinbar nicht genehm; 

e 


das einzige am Eröffnungst 
aft billigſte von 


war das keineswegs beſte, a 


allen Neben einigen nichtſchleſiſchen Künſt 
lern von z. T. recht pen Namen wie Kan⸗ 
dinſky, Nolde, Kolbe, Pechſtein find 


zahlreiche Schleſier mit ſehr berjöjiebenartigen 
und s e Stücken vertreten: Moll, 
Nerlich, Haberfeld, Aſchheim u. a. m. 


— 


te Bild de 


Erwähnung; neben ihm find Myrtek und auch 
Schu ei ider zu bemerken. Schwarzweiß er⸗ 
ſcheint Od oy mit einigen ſehr ſauberen Motiven. 
Unter den Farbigen ſind, abgeſehen von den oben 
bereits n Künſtlern, Otto Müller und 
Kowalſki mit für die Art ihres Schaffens 
charakteriſtiſchen Sehen vertreten. Es hängen 
auch einige Paula Grünfelds da. Wer's mag, 
der mags, und wer's nicht ze 75 nme ja 
wohl nicht mögen ... Bilder Af ghel ms zeu⸗ 
ger auch hier von zunehmender Klärung 8 
gabten Kunſtwillens. 


Hermann Heinz Ortner: 
„Sebaſtianlegende“ 


Uraufführung im badiſchen Landestheater 
y zu Karlsruhe. 

Leg ende als unmittelbar 8 — das m- 
ges. ift es, was Hermann Gei rtner in 
ſeinem Legendenſpiel will. Die . 
ip die reale Gegenwart wagt er freilich 

„Die Wiederkehr der Heiligenſchickſale voll- 


kann dieſen Gedanken beſtärken]: alſo eine dro⸗ 
matiſche Exkurſion zum Fall Konnersreuth. 
Aber für Ortner handelt es ſich keinesfalls um 
irgend eine Ergründung dieſes 3 ders. 


Er ee und ſinniert nicht. Er 


dürren Magisters zu — Mi 

Ortner ift ein Dichter unreflektierte, andäch⸗ 
tiger Beſchaulichkeit. Er malt wie ein alter Hets 
— . ＋ mit liebevollen, naip ſchildernden 
Zügen die Legende und dazu = che 
Er kennt ihren ſtarren Trotz und 
licheren Seiten. Er liebt ein anſchauliches Ran 
kenwerk von Epiſoden um fem Bild (wovon die 
Aufführung mit Recht einiges weggeſchnitten a. 
Er liebt die Breite der Darſtellung und die 
prägſamkeit a Wiederholung. Er liebt die 
ea e Form und die Unkompliziertheit 

der Abfolge. Daran aber läßt ſich nicht vorüber⸗ 

gehen: Das 9 Gewollte iſt nicht gelungen. 
Legende iſt nicht Leben geworden. Das 
Kernpunkt der Legende, ſpielt, trotz des Ze 
und ichtbarmachun 


entſcheidende Sole 


lig alip, vom Zuſchauer ee ER in dieſer 
Richtung au erwarten. 

Was indeſſen ſonſt an Eindrücken aus dem 
Stück zu Sr war, holte die Aufführung 17 
der Regie von Dr Walther Landarebe be 
forat heraus, Es gruppiert fih ena um die Ge 

der Maria und des Räubers Sebaſtian 


zieht ſich im Dämmerlicht des ſechzehnten * ſtalten 


hunderts in der öſterreichiſchen 

ber der Dichter ſtammt. Da ergibt es ſich, re * 
tian Brant, ein flü äuber lein 

N 5 anſtändiger Räuber, aus den Händen 

r. Bauern, die ihm ein zweites Sebaſtiansmar⸗ 


tyrium zugedacht haben, durch ein h ! 


errettet wird. Ein Wunder ſpricht fü 
Maria, die ihn liebt, en zung, 915 
fie. in heißer Fürbitte vor dem He bild liegt, 
auf ihrer Bruſt die Wundmale ig iligen. 
Man denkt vielleicht (und der Untertitel des fi 
Stücks „Vom Glauben und ſeinen Wundern“ 


pE Hp ya 


; e 


Brant hraber Bertram und Paul Hier h. 
Der Dichter, der der Uraufführung ans 

wohnte, konnte ſich am Schluß mit dem Spiel 

25 — und den Darſtellern für 3 


Oberſchleſiſches re Am heutigen 
Mittwoch geht als WER ee re 
um 20 ihr in Beuthen die Oper „Der irh- 
pergen 


20 Uhr, 


in Szene. In Gleiwitz 12 heute, 
„Judith“ 


das Schauſpiel zur 


` 


Neues Wiid-Weststück in Beuthen 


Raubüberfall auf eine Kaſſiererin 


Verbrecher schießen auf ihre Verfolger 


Die Flucht im Auto 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 8. April. 


Am heutigen Dienstag gegen 19.45 Uhr wurde hier die Kaſſiererin 


des Wechſelſtubeninhabers Sapper, 


als ſie die Tageseinnahme von 4000 


Zloty und 1000 Reichsmark in einer braunen ledernen Aktentaſche nach 


der in der Gartenſtraße 18 liegenden 


Wohnung des S. trug, vor dieſem 


Hauſe von zwei Männern, von denen einer eine Piſtole führte, 
überfallen. In ihrer Begleitung befand fih eine bei S. beſchäftigte 


Volontärin. Der Kaſſiererin wurde 


die Altentafhe mit dem 


Gelde, der Volontärin ein Handtäſchchen mit Inhalt geraubt. 
Auf die Volontärin gab ein Täter einen ſcharfen Schuß ab, der jedoch am 
Kopfe vorüber ging. Den Tätern gelang es zu entkommen. 


Ein Augenzeuge erzählt 


+ + Jockeymütze, dunkelfarbigen Anzug. 2. 


blondes Haar, ſchwarze H orn brill e, graue 
Täter: 


In den geſtrigen Abendſtunden wurde auf] 1,65 Meter groß. ungefähr 30 bis 32 Jahre alt, 


Angeſtellte der Filiale Krakauer Straße der 
Wechſelſtube Joſef Sapper ein neuer Raub- 
Überfall verübt, der in feiner Verwegen⸗ 
beit alles bisher Dageweſene noch in den 
Schatten ſtellt. Die Wechſelſtnbe Sapper ift 
von Verbrechern ſchon verſchiedene Male 
beimgeſucht worden. Es ſcheint fih hier um Leute 
zu handeln. die genau mit den Gepflogenheiten 
des Perſonals vertraut find oder ihre Pläne von 
langer Hand vorbereiten. Geſtern abend fielen 

Räubern etwa 1000 Reichsmark und 
4000 Zloty ſowie außerdem eine Anzahl von 
Lotterieloſen in die Hände. Daß die Ber- 
brecher auch vor dem letzten nicht zurückſchrecken, 
beweiſt. daß fie bei dem Ueberfall und auf der 
Flucht verſchiedene Male geſchoſſen haben. Leider 
iſt es bisher nicht möglich geweſen, die 
Räuber zu faſſen. Man hat es diesmal 
nmb fogar mit einer ganz geriſſenen Bande zu 
tun, die ſich F l i 


auf ihrer Flucht eines Autos bediente. 


Der Ueberfall ſpielte ſich wie folgt ab: 

Die beiden weiblichen Angeſtellten der Wechfel- 
ſtube in der Krakauer Straße, Müller und 
Hecht, verließen kurz nach. 7 Uhr das Ge- 
ſcäftslotal und begaben ſich, begleitet von einem 
Herrn Bulla, nach der in der Gartenſtraße 18 
gelegenen Wohnung des Firmeninhabers. Kurz 
dor 748 Uhr öffneten die beiden Angeſtellten das 
Haustor. Im gleichen Augenblick wurde Frl. 
Hecht von einem Mann, der aus dem Tore her- 
ausſprang, an der Hand ergriffen und ihr die 
Aktentaſche mit dem Geld und ihre Handtaſche 
entriſſen. Ihre Begleiterin Müller ſchrie auf, 
worauf der zweite Verbrecher einen Schuß ab- 
gab. Ein Straßenpaſſant hatte vorher die beiden 
Männer beobachtet, als ſie an der Ecke 
Gymnaſial⸗Gartenſtraße eine Piſtole luden. 
Da ihm dieſer Vorfall auffiel, folgte er den 
beiden Männern und beobachtete ſie bei ihrem 
Eintritt in das Haus Gartenſtraße 18. Er fab 
noch den Ueberfall, der ſich in wenigen Se⸗ 
kunden abipielte und die flüchtenden Verbrecher, 

enen er ſofort zuſammen mit einem Schüler 
folgte. Die Räuber überkletterten den 
neben dem Beamtenwohnungsheim befindlichen 
Zaun, überſchritten die Bahngleiſe und beſtiegen 
in der Humboldtſtraße ein dort wartendes Auto. 


Auf der Flucht gaben ſie auf ihre Ver⸗ 
ſolger ununterbrochen Piſtolenſchüſſe ab. 


Man ſah noch das davonfahrende Auto, die Spur 
ließ I ber nur bis zur Schlachthausſtraße ver⸗ 
folgen. Das inzwiſchen alarmierte Ueberfall⸗ 
abwehrkommando nahm ſofort den Tatbeſtand 
auf. Im Augenblick werden wichtige Spuren 
verfolgt, die hoffentlich zur Ergreifung der eben- 
o verwegenen wie rückſichtsloſen Ver- 
brecher führen. Sue 
Die Täter werden wie folgt beſchrieben: 
1. Täter: 1,70 Meter groß, etwa 28 Jahre alt,! 


IV NO 2 
' Castwagen ` 
Omnibuss 


ſchmächtige Geſtalt, knochiges, bartloſes Ge- 
ſicht, dunkelblondes Haar, dunkelfarbigen Filz⸗ 
hut, dunkelfanbigen kurzen Mantel, dunklen Ans 
zug, auffällig breite Hoſen. 


Sitzung des Hindenburger Ortsmilchausschusses 


Die Milchwirtſchaft in Oberſchleſien 


Urſache der Preisſteigerungen die Einfuhr ausländiſcher Milch 


(Eigener Bericht) 


3 Hindenburg, 8. April 

Heute nachmittag 5 Uhr fand in der Aula 
der Städtiſchen Mittelſchule eine 
Sitzung der Milchhandelszulaſſu ngs- 
telle und des Ortsmilchausſchuſſes 
ſtatt. Stadtrat Dr Kandrziora begrüßte die 
zahlreich erſchienenen Gäſte, beſonders Kreistier⸗ 
arzt Dr Drziesga und den Geſchäftsführer 
des Provinzialmilchausſchuſſes, 

Landes referenten Müller, Ratibor, 


der einen Vortrag hielt über „Milchwirtſchaft⸗ 
liche 3 N 
‚Der Redner berichtete zunöchſt über die die 
Milchwirtſchaft betreffenden Beſtimmungen unter 
Berückſichtigung des Reichsmilchſchutzgeſetzes. 
Dieſes hat in letzter Zeit berſchiedene Maßnah⸗ 
men getroffen, die die Milchproduktion beſonders 
fördern ſollen. Während ſich Deutſchland bis zum 
Jahre 1898 noch ſelbſt mit Milchprodukten ver⸗ 
ſorgte ſtieg im Laufe der letzten 20 bis 30 Jahre 
die Milcheinfuhr derartig, daß schließlich im Jahre 


1929 der Einfuhrüberſchuß 14 Milliarde Reichs 
mark betrug. Die Folge der Einfuhr war eine 
unwirtſchaftliche Preis geſtaltung. 

Ferner ſprach der Redner eingehend über die 
in Oberſchleſien beſtehenden Verhältniſſe in der 
Milchwirtſchaft, den heutigen Beſtand an 
Milchkühen, die günſtige Verwertung durch 
den Verbrauch an Friſchmilch, die unwirtſchaft⸗ 
liche Lieferung und Verwertung der Milch. Ein 
weiteres Uebel in Oberſchleſien beſteht darin, dafs 
von den 80 Molkereien nur % auf genoſſenſchaft⸗ 
licher Grundlage arbeiten, die Zahl der Milch. 
händler beſtändig zunahm und die Selbſtper⸗ 
arbeitung der Milch von der Landbevölkerung in 
unhygieniſcher Weiſe erfolgte. Um die⸗ 
ſem Uebelſtand abzuhelfen, iſt es notwendig, auch 
in der Landwirtſchaft Konzeſſionszwang einzufüh⸗ 
ren und einen Ueberwachungsausſchuß 
zu ſchaffen. In den letzten Jahren hat der Reichs⸗ 
milchausſchuß wertvolle Arbeit geleistet. Anſchlie⸗ 
ßend fand eine Ausſprache über wichtige 
Fragen der hieſigen Verkaufsorganiſation ſtatt. 


Ausschußsitzung der kaufmännischen Vereine Oberschlesiens 


Polniſcher Handelsvertrag eine Gefahr 


für den Oſten 


Nur das Reich kann den Zusammenbruch der oberſchleſiſchen Grenzwirtſchaſt verhüten 
Einlen der Kaufkraft — die Not der älteren Angeſtellten 


Oppeln, 8. April. 
Unter Vorſitz von Kaufmann Konietzko, 
Oppeln, trat der Ausſchuß der Kaufmän⸗ 
niſchen Vereine Oberſchleſiens bei 
der Induſtrie und Handels lam mer 
zu einer Tagung zuſammen, die eine reichhaltige 
Tagesordnung aufzuweiſen hatte. Der Vorſitzende 


des Ausſchuſſes als Mitglied der Induftrie- und 


Handelskammer erklärte, daß ſich die Kammer 
ſtets für den Handel eingeſetzt hat, wenn auch 
nicht immer Erfolge erzielt werden konnten. Die 
Beſtenerung der freien Berufe dürfte eine Ent⸗ 
laſtung in der Steuerbelaſtung mit ſich bringen. 
Viele berechtigte Wünſche ſind noch nicht in Er⸗ 
füllung gegangen, doch wird die Handelskammer 
auch weiterhin dafür eintreten. Die Tagung be⸗ 
ſchäftigte ſich zunächſt mit der 


Neuwahl des Vorſtandes, 


die Stadtrat a. D. Friedländer, Oppeln, 
leitete. Dieſer ſprach zunächſt dem Vor ſt and 
Dank und Anerkennung für die in den 


letzten drei Jahren geleiſtete Arbeit aus. Als 
1. Vorſitzender wurde Kaufmann Fritz Ko⸗ 


nietzko, Oppeln, als 2. Vorſitzender Kaufmann 
Kodron, Gleiwitz, als 1. Schriftführer Dr. 
Gloger, Neiße, und als 2. Schriftführer Rauf- 
mann Ueberſchär, Gleiwitz, wiedergewählt. 
Dem Antrag der kaufmänniſchen Vereine Pens 
then, über die Auswirkungen des deutſch-polni⸗ 
ſchen Handelsvertrages zu beraten, wurde durch 


Dr. Golega 


von der Induſtrie⸗ und Handelskammer ent- 
ſprochen. Dieſer führte zunächſt aus, daß mit dem 
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Abſchluß des volniſchen | 


Handelsvertrages 


den Intereſſen der oberſchleſiſchen Kaufmannſchaft 
nicht ent ee Porben fel Für die Einfuhr 
von deutſchen Waren nach Polen kommen in 
Frage: Obſt, Früchte, Beeren, Konfitüren, Weine, 
Fische, Schuhwerk, Porzellan, Glas, Seifen, Kla⸗ 
viere, Baumwollgewebe, Wirkwaren, Wäſche ſo⸗ 
wie Damenkonfektion und Galanteriewaren. Es 
wird auch die Möglichkeit geſchaffen ſein, durch 
Jünf⸗Kilo.Poſtpakete Waren nach Polen einzu⸗ 
führen. Die Einfuhrbewilligung nach Polen kön⸗ 
nen nur Firmen erhalten, die handelsgerichtlich 
eingetragen ſind. Muſter und Warenproben der 
zur Einführung zugelaſſenen Waren können 
zollfrei eingeführt werden. Die Niederlaſſung 
ſelbſt iſt nur für Großkaufleute und deren An⸗ 
geſtellte möglich, während Kleinkaufleute davon 
ausgeſchloſſen ſind. Im allgemeinen ſind die Ein⸗ 
fuhrkontingente für Einfuhr nach Polen ſehr 
niedrig gehalten, wobei es ſich nur um Waren 
handelt, die im Innern Deutſchlands hergeſtellt 
ſind, ſo daß der Vertrag für den Oſten und be⸗ 
ſonders für Oberſchleſien wenig Vorteile bietet. 
Die Kommentare für den kleinen Grenz⸗ 
landverkehr liegen bisher noch nicht vor. 
Ueber die Erweiterung des 


kleinen Grenzverkehrs 


ſchweben noch Verhandlungen. Auf Grund der 
allgemeinen Verordnung können jedoch mit 
Verkehrskarte Waren in kleineren Men: 
gen für den eigenen Bedarf, ſoweit die Käufer 
in der Grenzzone (10 Kilometer) wohnen, cin- 
geführt werden. Die Kammer wird verſuchen, 
eine Erweiterung der Grenzzone zu 
erreichen. Die oberſchleſiſche Kaufmannſchaft ſieht 
der Auswirkung des Handelsvertrages für Ober⸗ 
ſchleſien mit großer Sorge entgegen, da gerade 
das große Kohlenkontingent zu weiteren Schä⸗ 


digungen im oberſchleſiſchen Geſchäftsleben führen 
dürfte. Mitarbeiter der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer Bomme konnte ſchließlich mitteilen, 
daß durch die Kammer ein Merkbuch über den 
deutſch⸗ polniſchen Handels vertrag 
ausgearbeitet, wird, das die wichtigſten Beſtim⸗ 
mungen und alles Wiſſenswerte über die zuge⸗ 
laſſenen Waren und den Grenzverkehr enthalten 
wird. Das Merkbuch wird in etwa 14 Tagen in 
einem Umfang von 75 Seiten erſcheinen und iſt 
zum Preiſe von 1,— Mark von der Kammer zu 
beziehen. Die Verſammlung nahm hierzu fol- 


Entſchließung 


Der Ausſchuß der kaufmänni⸗ 
ſchen Vereine Oberſchleſiens 
als Vertretung des geſamten Han- 
dels erblickt in den ſchädlichen Ein⸗ 
wirkungen des polniſchen Kohlen⸗ 
kontingents auf den Abſatz der ober⸗ 


an: 


ſchleſiſchen Kohleninduſtrie 
eine derart ſchwere Gefahr für die 


Exiſtenz des Handels, daß fie in der 
geringen unmittelbaren Erleichterung der 
Handelsbeziehungen zu Polen keinen 

Ausgleich zu erblicken vermag. Es 

wird von der Reichsregierung die Schaf⸗ 

fung von Hilfsmaßnahmen 
gefordert, die geeignet ſind, dem Zu⸗ 
ſammenbruch der oberſchleſiſchen 

Grenzwirtſchaft vorzubeugen. 


Unerreicht 


Er erfüllt daher sämtliche Voraussetzungen für die 
Wirtschaftlichkeit, die heute für 
jeden Betrieb mehr denn je von aus- 
schlaggebender Bedeutu ng ist 


RICHTEN 
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Letzte Fahrt des Grafen 
Heinrich Bethuſy Hut 


Bankau. 8. April. 

Am Sonntag, nachmittags 34 Uhr, wurde der 
Rittergutsbeſitzer Graf Heinrich Bethuſy 
Huc in Bankau zur letzten Ruhe geleitet. Damit 
iſt ein Nachfahre einer Jahrhunderte alten 
an Tradition ſo reichen Grafenfamilie ins 
Grab geſunken. Die uralten, vom Frühjahrs⸗ 
ſturm bewegten Eichen ſeines Herrenſitzes, unter 
deren Wurzeln er feine letzte Ru heſtatt ge- 
funden, brachten ihm ihre letzte Huldigung dar 
und raunten ihm ihr letztes deutſches Lied zu. 
Die Familien angehörigen, die geſamte 
Gutsbeamtenſchaft, zahlreiche Offiziere vom 
Küraſſier⸗Regiment, alle Gutsbeſitzer der Um 
gegend, der Kriegerverein, die Landesſchützen, der 
Stahlhelm und die Freiwillige Feuerwehr gaben 
dem Verſtorbenen unter Anweſenheit der geſam⸗ 
ten Ein wohnerſchaft Bankaus das Geleit. 
Die Schüler der katholiſchen und evangelischen 
Schule reihten ſich in die Spalierbildung 
ein. Als Patron der Kirche wurde der Dahin⸗ 
geſchiedene um 2 Uhr in die Kirche übergeführt, 
getragen von feinen Lieblingsbeamten, den För- 
ſtern, denen die begeiſterte Liebe ihres Herrn 
zu ſeinem Wald und Wild ſtets ein leuchtendes 
Vorbild war. Die uralte Schrotholzkirche 


Geltungsdauer der Sonntags: 
rückfahrlarten zu Oſtern 


Die Sonntagsrückfahrkarten gelten 
anläßlich des Oſterfeſtes vom Gründonnerstag, 
dem 17. April, 12 Uhr, bis Oſtermontag, dem 
21. April, zur Hinfahrt unbeſchränkt: fir 
die Rückfahrt jedoch nur am Karfreitag, Oſter⸗ 
ſonntag und Oſtermontag unbeſchränkt, dagegen 
am Oſterſonnabend und Oſterdienstag nur bis 
9 Uhr. Dabei können alle Züge benutzt wer⸗ 
den, die die Zielſtation, nach der die Sonn⸗ 
tagsrückfahrkarte gelöſt wurde, bis 9 Uhr ver⸗ 
laffen. Diefer Zeitpunkt ift auch maßgebend für 
die Rückfahrt von Zwiſchenſtationen aus. 
Schnellzüge dürfen mit Sonntagsrückfahr⸗ 
karte zu Oſtern nicht benutzt werden. 


Sodann nahm der Mitarbeiter der Kammer, 


Dr. Schaffranei 


zu den Vorſchlägen des ſozial⸗politiſchen Mus- 
ſchuſſes und den Anträgen der An ERS 
organiſationen hinſichtlich der Arbeits oſigkeit 
unter den älteren Angeſtellten Stellung. Seit 
Jahren wird darüber Klage geführt, daß die 
Axbeitsloſigkeit unter den älteren An- 
geſtellten beſonders groß iſt. Zur Abhilfe iſt 
neuerdings wiederum vorgeſchlagen worden, die 


Kündigungsfriſt für ältere Angeſtellte 


zu berläugern, ein Abkehrgeld feſtzuſetzen ſowie 
an 3 A in Pan Betrieben 
0 er iſſen Größe eine Mindeſtzahl älterer 
Angeſtellter beſchäftigt werden muß, Einzelne 
rapae 4 wurden als zu weitgehend bezeichnet 
un empfohlen, abzulehnen. Dieſes bezieht ſich 
hauptſächlich auf den Beſchäftigungs und 
Einſetzungszwa ng, da dem Arbeitgeber 
freigeſtellt ſein muß, ſein Perſonal frei zu 
wählen, ebenſo wurde die Meldungspflicht bei 
Entlaſſungen abgelehnt. Die Kammer wird ſich 
hiermit noch eingehend beſchäftigen und Ein⸗ 
ſprüche geltend machen. Ein weiterer Vortrag 
über die Grundzüge und das Zuſtandekommen bon 


Tarifverträgen in kaufmänniſchen Kreiſen 


hielt. gleichfalls Dr Schaffranek. Er führte 
aus, daß gegenwärtig etwa achttauſend Tarif⸗ 


sahresarbeit des 
Gleiwitzer Alten Turn⸗Vereins 


Gleiwitz. 8. April. nach Berlin⸗Charlottenburg entſandt. Mit 
Die Jahresverſammlung hielt der 616 Mitgliedern ift der Alte Turnverein Glei⸗ 
ATV. im großen Vereinszimmer der Bundes- witz der ſtärkſte Verein im ganzen Oberſchle⸗ 
haus-Gaſtſtätte ab. Die Leitung hatte der 1. Vor⸗[ſiſchen Turngau. 
ſitzende. Prokuriſt Walther Böhme, der die Nachdem der 1. Vorſitzende allen Vorſtands⸗ 
Erſchienenen, beſonders aber den Ehrenvorſitzen⸗ Mmitaliedern für ihre Tätigkeit im Intereſſe des 
den, Profeſſor Otto Crull, begrüßte. Den Vereins gedankt hatte, nahm Alterspräſident 
Jabres-Kaſſenbericht erſtattete in Vertretung des Simon Brauer die 
N Ker Mitglied Paul Paier. Neuwahl des Vorſtandes 
eber die Kaſſenprüfung erſtattet Mitglied : u 
Präckelt Bericht und beantragt Entlaſtung por: Der er Vorſtand jest fid wie . 
À 2 fammen: Ehrenvorſitzender Profeſſor tto 
des Kaſſenwarts, die auch erteilt wird. Nunmehr Crull: 1. Vorſitzender Prokuriſt Walther 
erteilt der 1. Vorſitzende einen ausführlichen Böhme: 2. Vorſitzender Baumeiſter Ernſt 
Verwaltungsbericht für das Jahr 1929 Ritter: Ehrenoberturnwart Fritz Eggen; 
und der Oberturnwart Kalyta den turneriſchen] Oberturnwart Henry Kal ger 1. Männerturn- 
Jahresbericht. Beide Berichte geben Zeugnis von wart En galai 4.57 arenen 
i ielfeiti i tion o Bur: 3. ännerturnwar 
ige u a Präckelt: Knabenturnwarte Bernhard Na w- 
Im Laufe eines Jahres wurden in allen Mb- tath, Ernst reren und Oubert Rojna 
5 š x 5 à czek: Frauenturnwarte Rudolf Bregulla, 
e e e a A e r: 
, rnen, | Segieth; Volksturnwar Y 0 ei; 
Spielen, Schwimmen, Wandern und der geiſtigen Schwimmbzrk Franz Kolodzieczyk: Spiel 
Jugendpflege beſchäftigt. Die erzielten Erfolge wart Waldemar Baier, als ſtellvertretender 
bei Wettkämpfen find auch nicht gering. 20 erite, Fit ERDE EATE 1555 ennea von Bankau war nun Zeuge einer ſchlichten 
14 zweite, 11 dritte und eine große Menge wei⸗ Be Spor ka: Jugendwart Franz Spyrkg, erhebenden Feier. Nachdem der Sarg mit dem 
terer Preiſe wurden von den Mitgliedern er- 7 Konrad X ufer; teuren Toten an der Seite feiner Ahnen herab- 


i 2 k x Imertretender Jugendwart x ö 3 
rungen. Drei Gauhöchſtleiſtungen im pa iftwarte Emil ttfe und Seidel: gelaſſen war, ſpielte die Kapelle unter andächtigem 
ih * £ Schweigen aller Verſammelten das Treuelied vom 


Volksturnen. und zwar im Hochſprung, Weit.] Jaſſenwar! Konrad Reck. Bücherwart Vant 
ſprung und Dreiſprung hält Mitalied Hubert [ Vaier; Werbewart Alfred Pr d ckelt. Preſſe⸗ Kameraden, und das Lied der Kavallerie: „Jagd 
den ieriäieäen Seren Kane Fe Beier: dee fir be ener | pet mien orri De Aronen uns met Der 
| $ ſpielen = ? : eamten dur onen u ip 
ſpielmeiſter im Weitſprung zu werden. Turngemeinde Böhme, ze und Ka⸗ alten Friedhofsbäume. Eine Ehrenfalpe des 
43 Turner und Turnerinnen beſitzen das Deutſche byte: Vertrauensleute Dr Biberſtein. S. Kriegervereins beendete die allen zu Herzen 
Turn- und Sportabzeichen bezw. das Reihs- 25 Dr 3 Nr a Leſchn a gehende Grabfeier. 
ingenbubgelien mnb vier Minliher ben Grund | ann, Jobert Danner Chwin Shlefin-] Mit raf Betpufp Que it ein outer, ge 
5 Ausbildun r Br Able tlan g . N. 1 5 1 0 ea BR . b a A Gei 
au Peh, x ra at „Kar Fe eck, d ’ ‚ or a 
leiter wurden zwei Turner und eine Tur⸗ Georg Foerſter, a Helbig, Dr Sa- burtstag, ins Grab geſunken. In den Ab- 
nerin zu Lehrgängen an die Deutſche Turnſchulelmuel und Walter Grunwald. ſtimmunskämpfen hat er die Intereſſen 


3 Daeutſchtums voll und ganz wahrgenommen 


i 7 und keine Opfer geſcheut, um die deutſche Get- 
ſtalteten unter Leitung ihres Lehrers Pohl hin den burg 

a5 ae ach gi 9 tie — 2 * jähriges Jubiläum. Sein 25jähriges 
5 h auch ihre Eltern, annten und Freun - s 251 i 
Milli . beſtehen, die etwa 12% laden hatten. Bei Kaffee und Kuchen pr Mame- Jubiläum kann Konrektor Nagel im Stadtteil 
Et jien fi b tnehmer umfaſſen. Auch in Ober- geſchmückten Tischen berrſchte Fröhlichkeit,] Zaborze, jetzt auch als Bibliothekar des Bots 
chleſten find bereits eine Reihe von Tarif. die ſich beim Filmen und Photographieren bildungsvereins, begehen. 


Quartier und Verpflegung oft bis zu 300 Mann 
unentgeltlich hergegeben. Sein Tod ift umſo troa 
giſcher, als fein älteſter Sohn 1914 in Frank- 
reich gefallen, vor einiger Zeit ſein Bruder 
und ſein Schwager verſtorben waren, die er in 
Bankau zu Grabe trug. Im September 1929 
verunglückte tödlich ſein dritter Sohn 
Otto-⸗Friedrich. Sein Sohn Paul- Helmut befin- 
det ſich auf der Rückreiſe von Amerika 
und konnte ſeinem Vater nicht mehr die letzte Ehre 
erweiſen. 
. d TRETEN 
REPES side en aa 
* Abſchlußfeier des 1. Semeſters der Arbeits 
gemeinſchaft für wiſſenſchaftliche Lehrerfortbil⸗ 
dung. Die „Arbeitsgemeinſchaft für wiſſenſchaft⸗ 
liche Lehrer weiterbildung“ veranſtaltete 
eine ſchlichte Abſchluß feier anläßlich der 
Beendigung des erſten Semeſters. Der wiſſen⸗ 
ichaffliche Leiter der A.-G., Oberſtudiendirektor 
Dr Fröhlich vom Staatl. Realgymnaſium, 
ſprach den anweſenden Dozenten und den Teilneh⸗ 
mern der A.-G. den Dank für die perni eaf 
erg Arbeit innerhalb des eriten e. 


verträgen geſchloſſen worden. Mitgeteilt] Qe i \ < ; urde i 
„bende ferner, daß auch die Werdveteine tarif en ber innen crichtenenen Golde benammen | o, Zrenpenperteht. Unfere Stad wirde im 
dä bia find. die Vorträge, die durchweg ſchöne Darbietungen pa noen n 1 3 pe 
Die Frage, welche Betriebe zur Induſtrie⸗][ waren. Die Geſänge gaben Zeugnis von dem e ae 1 o —— 571 
und Handelskammer bezw. zur Handwerkskammer Können der Mädchen. Die ſchöne Vortragsweiſe na Deut cle 5 7 3 ei: 10 bie} 301 
Leitragspflichtig find, hat oft zu der Frühlings und Volkslieder und Dichechoſlo ee N 1 
Streitigkeiten geführt und fol nunmehr] des Chores „Holder Friede, ſüße Eintracht“ aus 1 2 m Nied ar ien, Belgie gt 
durch die neue Hafdwerksnovelle geregelt werden.] dem Liede von der Glocke löften en erg aus Polen. ſtaateniog es a Die 
Dierzu führte Mitarbeiter der Kammer, Dr aus. An den Tänzen der Mädchen beteiligte ſi re der Uebernachtungen 
etr N 


Hoffmann aus, die Handwerkskammer auch Fräulein Graber. die ſich allgemeiner i 

4 ER ne: x rtiġig 4 j er dex de EEE t B iR a ysha 
ß%%Vj . Denet eNe) = ans. n Oranbo peragat, De Bere 
gehören. Soweit leine Einſprüche dagegen er⸗ Lehrer Pohl für fene Mühe um die Beran- hielt eine qut beſuchte Berſammlung ab. 


folgt ſind, gehören dieſe Betriebe nunmehr ab Haltung. Der schöne Nachmittag verging bei Ge- 


í î nd Tanz viel zu ſchnell. 

1. April 1930 der Handwerkskammer an. Um] ang Theater p ; 

nicht die gemiſchten Betriebe zu Beiden Kammern i Feuer in ber Zielen. Mac ee 
zur Beitragszahlung heranzuziehen, iſt eine purden Feuerwe he ebe l 

Einigung zwiſchen dem dentihen Indu⸗ kommando zu einem Brande nach der Winter- 
trie und Handelskanmer tag und dem FCC were 3 
e Jen Sunnerfsfammerton herbeigeführt wor- Fi 
den. In Streitfällen iſt die Induſtrie⸗ und . 3 r = x 
\elsfümmer e E A rl Tale a irre wurden einige Möbelſtücke be 

einzuleiten. * ; 3 Ortſcha Ei ; A 3 
it Rückſi ; : bſüchtig. Am Montag wurde das Ueber- Ortſchaften unter 10 000 Einwohnern die Zwangs- fter3 aus. Sodann gab er einen Ueberblick über 
VC an ee in ee obern wirtſchaft ganz weg, wobei auch die dort beſtehen⸗] Zweck und Ziele der A.-G., die ſelbſtperſtändlich 
wurden die Beratungen über die $ Der Beſttzer war den Wohnungsämter automatiſch in For:. nicht imſtande ift, alle Schätze aus den weiten 
F auf der Weideſtraße gerufen. r Beſitzer fol kommen. Stadtrat Peschka gab darauf Gebieten der Miſsenſchaft den Teilneh pa 
Unkoſteugliederung in der Buchführung rn ns e er = mern 
der einzelnen Betriebe ſowie der Bericht über die einen Tobſuchtsanfal! erlitten. r be 
Erzeugung und Abſa be drohte ſeine Ehefrau und die Nachbarn, ergriff 
der deutſchen Wirtichaft durch einen zu dieſem einen mit kochendem Waſſer gefüllten Topf, begoß 
Zweck eingesetzten Ausf dug vertagt. feine Ehefrau, ſich felbft und den zu Hilfe eilenden 
Bezirksvorſteher. Da der Tobende ſich wicht 
beruhigen ließ, wurde er in Schutzhaft ge⸗ 
nommen und in das Polizeigefängnis eingeliefert. 
* Vortrag von Profeſſor Dr. Behounek. 


Dienstag abend wiederholte Profeſſor Dr Be- 
fon net jeinen am Montag in Beuthen gehal- 


agen im Wohnungs mangel- und Mie- 
terſchutzgeſetz. Nach dieſem ſind in Hinden⸗ 
burg Wohnungen mit einer Jahresmiete von 
700 Mark nicht mar der Zwangswirt⸗ 
ſchaft unterftellt. Der Hausbeſitzer erhält io- 
mit über dieſe freiwerdenden Wohnungen das 
freie Verfügungsrecht. Ueberdies fällt in 


einen Bericht über die Oberbürgermeiſterwahl 
ſowie die noch in dieſer Woche bevorſtehende Wahl 
des zweiten Bürgermeiſters. Kaufmann Lari jf h 
fritifierte die vielen Uebelſtände innerhalb des 
Stadtgebildes. Er kritiſierte die von der Rom- 
mune unterhaltenen Wirtſchafts betriebe, 
die ſämtlich Zuſchuß unternehmen feien. 
Großkaufmann Samter widerlegte Ausfüh- 
rungen ſeines Vorredners. Verſchiedene Wirt. 
ſchaftsbetriebe der Stadt arbeiten ſogar mit 
Ueberſchüſſen. Redner erwähnte dann noch, 


vermitteln, ſondern es als böchſtes Ziel be- 
trachtet, die Wege zu weiſen, die in die tiefem 
Gründe der Wiſſenſchaft führen. Dem ſcheiden⸗ 
den Obmann, Lehrer Modrow, Naſſiedel, der 
für 1 Jahr die Hochſchule für Leibesübungen bes 
ſucht, dankte Oberſtudiendirektor Dr Fröhlich 
für die gufopferungsvolle Arbeit. Der Obmann 
der A.-G., Lehrer Modrow, ſprach hierauf 
dem wiſſenſchaftlichen Leiter der A.⸗G., 
1 Dr. AR pas 2 
iÍ mte, ür die ährte Führun allen Spezial- 
daß in den für den Hausbeſitz wichtigſten Kom⸗ gebieten der Wiſſenſchaft ten Dank aus. Dem 
r il- | mijfionen, < der Wohnungskommiſſionſſcheidenden Dozenten für Biologie, Profeſſor Dr. 
tenen Vortrag über die Nobile⸗Expedi⸗ und der Hauszinsſteuerkommiſſion,[ Brinkmann, der einen Lehrauftrag für die 
tion. Der Saal des Cvangeliſchen Vereins- der Hausbeſitz wenig vertreten fei. Schriftfübrer[Pädagogtſche Akademie Beuthen erhielt, 
f hauſes war überfüllt, und die außergewöhnlich[ Skrezipel berichtete dann über Rechts rief er von feiten der A.-G. die herzlichſten Glück⸗ 
iesen. Dr. Diamant von große Zahl der Hörer lauſchte in großer Span- ſchutz und Steuerfragen. wünſche entgegen. An Stelle des ſcheidenden Ob⸗ 
e e 

u ungen zu machen verſprach, daß ſi 

dieſe für Abhelfe einſetzen würde. 


Bleimwits 

* Prüfungen am Polizeipräſidium. Die 
ſondergeprüften Polizeioberſekretäre Schebeſtil, 
Sprotte, Wosnitzek und ereiterjd 
haben am 7. April die Polizeioberſekretärprüfung 
Hauptprüfung) beſtanden, Schebeſtik mit dem 

rädikat „Gut“. 

„Dank des Magiſtrats an Stadtrat Serie 
Anläßlich des Ausſcheidens von Stadtrat Rihar 
Fabig aus dem Magiſtratskollegium bat Dber- 
bürgermeiiter Dr. Geisler namens des Magi- 
ſtrats dem Scheidenden berzliche Worte des 
Dankes und der Anerkennung für geleiſtete 
wertvolle Dienſte im Intereſſe der Stadt ausge⸗ 
ſprochen. Hierbei brachte er die Bitte zum Aus⸗ 
druck. daß das ſcheidende Maaiſtratsmitalied auch 
weiterhin das bewieſene se ntereſſe den 
ſtädtiſchen Angelegenheiten bewahren und überall 
wo ſich Gelegenheit bietet, für das Gemein⸗ 
wohl der Bürgerſchaft arbeiten möchte. 

* Schülerfeier nach der Schulentlaſſung. Die 
Mädchen der Klaſſe la der Waldſchule veran⸗ 


BACHE:.. 


nung den feſſelnden Ausführungen Dr. Behou-| s i i a manns, Lehrers Modrow, wählten die Mitgli 
ne g, der Nie Schichte der NobtleErpehitinn Sonucben eE Hach aug ber der H B Lehrer K rü men ans Ratibor pa 
id die 3. Jahreshauptverſammlungſibrem Obmann. s 
Vom Gardeverein. Die Monatsjibung 
eröffnete der Vorſitzende, Direktor Simelka, 


in allen Einzelheiten ſchilderte und ſeinen Sid 
ſtatt. Nach herzlichen Begrüßungsworten des 
erſten Vorſitzenden, Vermeſſungsoberinſpektors 
Peterkowicz an die Erſchienenen folgte die 
Verleſung des Jahres. und Kaſſenberichts, aus 
denen ein febr erfreulicher Aufſtieg des Vereins 
Kritik fand u erkennen war. Der Verein zählt 74 Mitalie- 
Beifall. 3 


* Vom Stadttheater. Hebbels „Judith“ ge- 
langt erſtmalig am Mitwoch im Stadttheater zur 
Aufführung. 


A ng a eg des Männer- 
geſangvereins. Am Oſtermontag um 19 Uhr 
beranitaltet der Lehrer⸗Geſangperein 
Gleiwitz⸗Sosnitze im Saale des Reſtaurants 
Lein eine Wohltätigkeitsaufführung, 
deren Reinertrag dem Vinzenzverein zum Beſten 
der armen Kommunionkinder überwieſen wird. 
In dieſer Veranſtaltung wird der Operetten. 
ſchlager „Der Jäger aus der Pfalz“ in Szene 
eſetzt. Der inſtrumentale Teil wird von der 
Zok Kapelle, Berginſpektion II, Hindenburg, 
beſtritten. . 


Borftand wurden gewählt: 


. n derer Betonung des Wirkens Fürſten Feli 
Peterkowicz 1. und Heidenreich 2. Vor: i b E A. Selig 


or von Qidnow ity, der ſ. Z. der Vertreter 
itzender Duras 1. und Kurczyk 2, Schrift-] Kreiſes Ratibor beim 1. element der Volks 
ührer; Grodon 1. und Wein au 2. ierer; 

Zonagel 1. und Ezeczine 2. Chormeiſter; 
Brzoska Ewald 1. und Dittmar 2. Noten- 
wart. Zu Beiſitzern wurden die Sangesbrüder 


Sa meiy und Schmidla Friedrich, ges. Otto Alt Int die Kameraden zu dem am 9. wir 
ählt. a 


abends 8 Uhr. im Saale des Deutſchen Hauſe 


in Hal am Ane a i i ber ke 
ein hält am ittwoch, n r, in der hie⸗ i N 
figen Wi ſchule feine Bon een „Der Rhein“ unter Mitwirkung von 
ung ab. ** 
* Bon der Volkshochſchule. Im Rahmen 
der Sonderveranſtaltungen der Volkshoch⸗ = 
ſchule findet am Sonntag, vormittags 11 Uhr, | S 
eine Befichti des Gleiwitzer Rundfunk ⸗ 
ſenders ſtatt. Als Einführung berfür hält 
am Sonnabend im Phyſikſaal der Mittelſchule 
fud. phil. Tretſchmer einen Experimental⸗ 


Toft 


Für jede 48 »Von der Turngemeinde. In der vergangenen 


Dreislage * Ehrung. Stadtförſter a. D. Kolenda erhielt y bz ER f Woche trat der Turnra: der Turngemeinde 
das vortell- nur in zu feinem 5 Geburtstage ein Glücwunſch⸗ ne air in die Technik des Tele⸗ zu feier Gen eta lo e > fammi 12 $ ere 
Modell iyii Wilhelmstr. A[[chreiben des Reichspräſidenten von Hin æ y bii teltag RREI e, NER TEE DIETDEN DURERDEIGER 

* BEISS RIOIWÜRZ, Wang denburg und eine Photographie mit eigen- Tr re er br N — 2 e T a a nen 


Deut Eintracht. Turn⸗ und Geſangsverein 
e 


Amateur-Arbeite, UI Alle Reparaturen | händiger Unterſchrift des Reichspräſidenten. Oper „Kuhreigen“ bon Wilhelm Kienzl ſtatt. Deu Eiche, Turnverein Jugendhort und der 


— — ESSEN. — *_ 


Vernehmung Jugendlicher 
in Strafſachen 


Die Vernehmung von Kindern und 
Jugendlichen ſtellt an die piy chologiſche 
Vorbildung der Beamten hohe Anforderun- 
gen. Mehr als der Laie es ahnt, liegt hier die 
Gefahr vor, daß das ſchließliche Ergebnis der 
Vernehmung kein objektives Bild des Tatbeſtan⸗ 
des, ſondern nur das ſubiektive Bild des oft 
leicht beeinflußbaren Kindes iſt oder der die An- 
ſicht des vernehmenden Beamten widergibt. Eine 
ſolche erſte Vernehmung ift aber für den Ans- 
gang eines Strafverfahrens vielfach von aus⸗ 
ſchlaggebender Bedeutung. Es iſt des⸗ 
bald die Vernehmung von Schulkindern vom 
Innenminiſter im Regelfalle in die Hand 
der Schulverwaltungsbeamten gelegt und beſtimmt 
worden, daß ſolche auch bei unaufſchiebbaren Ber- 
nehmungen nach Möglichkeit hinzugezogen werden 
folen, In der Niederſchrift von Kinder ⸗ 
ausſagen find die Vorgänge möglichſt wörtlich fo 
zu ſchildern, wie es die Kinder ſelbſt getan 
haben, alſo in der Sprache des Kindes und nicht 
etwa überſetzt in die Sprache der Erwachſenen. 
Eigene Eindrücke bei der Vernehmung 
(3. B. über die Glaubwürdigkeit des Kindes oder 
die Möglichkeit feiner Beeinfluffung) follen in 
einer beſonderen Aeußerung außerhalb der Nie⸗ 
derſchrift der Kinderausſagen gegeben werden. 
Die Sachlichkeit des Verfahrens wird durch dieſe 
Anordnungen gewiß gefördert werden. 
bbb A 

olizei⸗Sportverein. Nach einem ausführlichen 
lie 25 1. Vorſitzenden, Rechtsanwalts Dr. 
Schmidt, über das vergangene Geſchäftsjahr 
und Abnahme der Jahreskaſſen⸗Rechnung wurde 
dem alten Vorſtand Entlaſtung erteilt. Bei 
der erfolgten Wahl des Vorſtandes gingen als 
ewählt hervor: Rechtsanwalt Dr Schmidt 
Eiche) 1. Varſitzender, Tiefbauunternehmer Paul 
Qua ſt (Jugendhort) 2. Vorſitzender, Büro⸗ 
vorſteher Erich Lehnert (Eiche) 1., Steuer⸗ 
ſekretär Emil Pleſch (Eintrachtſ 2. Schrift⸗ und 
Kaſſenwart, Schuhmachermeiſter Reinhold Kunz 
(Jugendhort) Hauptturnwart, Oberleutnant 
Weinke (Polizei⸗Sportverein) 2. Hauptturn⸗ 
wart, Bankbeamter Franz Simelka (AT V.) 
Schwimmwart und Preſſewart Buchhalter Wil⸗ 
helm Künzel (ATB). Der Arbeitsplan 
für das Jahr 1930 wurde feſtgelegk. — Am 
17. Auguſt findet unter Beteiligung ſämtlicher 
Vereine der Turngemeinde das Jahnfeſt ftatt. 
Es wurde vorgeſchlagen, am Götzwandertage eine 
gemeinſame Wanderung evtl. nach Rauden zu 
veranſtalten. i 

„ Ueberfall auf einen Schupobeamten. Montag 
abend in der 10. Stunde wurde ein Mädchen 
von mehreren jungen Leuten auf der Troppauer 
Straße beläſtigt. Auf ihre Hilferufe eilte der 
dienſttuende Polizeiwachtmeiſter M. herbei. Dieſen 
überfielen acht Perſonen. Sie ſchlugen den Beam⸗ 


den zu Boden, bearbeiteten ihn mit Stiefelabſäten 


und ſchlugen mit Fäuſten auf ihn ein. Dann 
ſchleppten die Radaumacher den Beamten in die 
dunkle Buchengaſſe, wo er entwaff⸗ 
net wurde; als das Ueberfallabwehrkommando 
erſchien waren die Täter geflüchtet. Einer 
der Täter konnte in Haft genommen werden. Der 
neberfall zam jo plößlich, daß der Beamte nicht 
mehr in ber Lage war ſich zur Wehr ſetzen 
zu können. Die Unterſuchung nach den 
Uebeltätern ift eingeleitet. 
CCC 


durch 


Mitarbeiter 


werden zum weiteren Ausbau für die 
Unfall», Haftpflicht, Groß- und Klein. 
lebens- jowie Feuer- und Ginben 


geringem Betriebskapital 
vornehme solide Dauerexistenz 


Rechnung 
n Spezialartikel, der in jedem 
dee Resinmkants, Kondiloreien dreemm 


gebraucht wird. 


Filme der Woche 


Al Jolſon ſingt „Sonny boh“ 


„The ſinging fool“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Nun kommt endlich, nach allzu langer Zeit, 

Al Jolſon, der berühmteſte, und, wie man in 
dieſer überaus ce 35 zweckmäßig 
1 der höchſtbezahlte Ton ilmſänger auch 
nach Beuthen, und zwar mit feinem großen 
Silmwerf „Der ſingende Narr“. Die Mufe 
eg in Berlin und den anderen Groß⸗ 
tädten des Reiches waren wochenlang ausver⸗ 
kauft, wird es in Beuthen auch ein ſolcher Erfolg 
werden? 
„Der Referent gefteht zunächſt: Es war für 
ihn eine große Enttäuſchung. Dieſer 
Filmſtreifen iſt alt; die Kopie hat viele Regen⸗ 
ſtreifen. Die Photographie iſt mangelhaft, 
es ſind ganz ſchwere techniſche Aufnahme⸗ 
fehler unterlaufen [man denke nur an die Miito- 
ſzene im Park mit den zweimal falſchen Ent- 
fernungen und Geſchwindigkeiten] vor allem läuft 
der geſpielte Film mit dem geſprochenen und ger 
ungenen Ton nicht zeitlich parallel, vielmehr 
pannt ſich da eine immer wieder peinlich emp- 
fundene Diskrepanz — aber Al Jolſon ent- 
ſchädigt doch trotz alledem. Gewiß, auch er wird 
in einer heute glücklich überwundenen Starmanier 
vorgeführt; Nec ſein erſtes Auftreten beginnt 
mit ſtarker Effektbetonung, und doch ſingt er 
berrlich, doch packt fein Piano, doch ift diefe 
Stimme, auch wenn fie nur engliſch ſpricht und 
von kataſtrophal ſchlecht gewählten deutſchen 
Untertiteln zu überſetzen verſucht wird, menſchlich 
ſympathiſch, ſinnlich ſchillernd, ans Herz greifend, 
und man verſteht, warum gerade dieſer Künſtler, 
der von Haus aus Kantor in einer amerifani- 
ſchen Synggoge iſt, eine ſolche Wirkung in die 
bisher noch nicht erlebte Breite haben kann. 


Die Handlung des Films ift denkbar ein- 
fah, eine Abwandlung des „Lache⸗Bajazzo“. 
Motivs, 5 
das bier von David Lee, einem in jeder Be⸗ 
ziehung erſtgunlichen Wunderkinde, dem „Son 
boy“ des Films, dargeſtellt wird. Auch bier 
Startum in nnangenehmiter Form, aber immer 
wieder beweiſt die Leiſtung die Daſeinsberechti⸗ 
gung ſolchen „Kunſt“werkes. Man muß „Sonny 
oy“ haben ſprechen hören, man hat etwas ber- 
ſäumt wenn man Al Jolſon nicht hat fingen und 
am Sterbebette ſeines Kindes ſchluchzen hören. 
Es it — verfluchte Sentimentalität — doch 
herrlich! 


„Dich hab' ich geliebt“ im Deli⸗Theater 

Der Tonfilm, der in Deutſchland immer 
mehr an Bedeutung gewinnt, ift nunmehr auch 
in das neue Deli-Theater eingezogen. Die Erſt⸗ 
gufführung von „Dich hab' ich geliebt“ am 
Dienstag war ein voller Erfolg. Ein zahl⸗ 
reiches Publikum hatte ſich eingefunden. In dem 
gorzüglichen, nach dem Tonbildperfahren „Syſtem 
Tobis“ hergeſtellten Tonlichtſtreſfen find 
die optiſchen Geſetze des Filmes mit den akuſti⸗ 
chen der, Muſik, dex menſchlichen Stimme und 
der Geräusche harmoniſch fo innig vereinigt, da 
der Theaterbeſucher die Filmhandlung mit⸗ 
erlebt. Man kann ſagen, daß mit dieſer Vor⸗ 
führung viele Wünſche auf dem Gebiete der ber- 
feinerten und noch ſehr entwickelungs⸗ 
fäbigen neuen Kunſt erfüllt ſind, und daß ſie 
ſchon einer ernſteren Kritik ſtandhalten kann. 
Angenehm überraſcht war man von dem außer⸗ 
ordentlichen Klangfortſchritt in der Ge- 
ſamtwirkung. Der Streifen hat in Optik, Rhyth⸗ 
mus und Darſtellungskunſt einen beſonderen 
Eigenſtil. Für die künſtleriſche Oberleitung und 
tegie zeichnet 
die Tonreaie Hans Conradi. In d 


Uebernahme des Verkaufs-Monopols auf eigene 
für einen in über 30 Staaten patentierten 
ushalt, 


Äusserst günstige Urteile der Presse 
und aus Abnehmerkreisen. 


nur mit Einbeziehung des Kindes, F 


ny | einem 


Rudolf Walther-Kein, für der 
en Haupt- 


rollen wirken Mady Chriſtians, Walter 
Jankuhn und Hans Stüwe. Die Handlung 
zeigt die Galapremiere einer neuen Operette, 
den hinreißenden Erfolg einer gefeierten Sän⸗ 
serin (Mady Chriſtian s und ihres Partners 
[Walter Jankuhn), die den Schlager des 
Abends, „Dich hab' ich geliebt“, ſingen. In einer 
anſchließenden Feier bilden beide den Mittelpunkt 
des frohen Kreiſes. Berauſcht vom Erfolg und 
vom Sekt wird die verlobte Sängerin die Ge⸗ 
liebte ihres Partners, Später ſieht man 
ſie in glücklicher Ehe. Eine Zuſammenkunft der 
Eheleute mit dem früheren Partner der Frau 
bringt einen Wendepunkt voller Tragik 
in die Ehe. Es kommt zur Scheidung. Die Frau 
kehrt zur Bühne zurück, hat aber, innerlich qe- 
brochen. keine Erfolge mehr. Später führt 
ſie der Weg wieder an den Ort er Ehe. Ihr 
heimlicher Beſuch des Kindes führt zur Ber- 
ſöhnung mit dem Mann. 


Gleiwitz 
„Simba“ im Capitol 

Das Capitol bringt im Rahmen ne 
neuen Filmprogramms einen in ſeiner 
Art felten gelungenen Kulturfilm, einen 
Film der Wildnis, der von Martin und Dja 
Johnſon unter dem Protektorat des ameri- 
kaniſchen Muſeums für Naturkunde innerhalb 
einer 4jährigen Expedition im ehemaligen 
Deutſchoſtafrika hergeſtellt wurde. Der 
Film wirkt durch feine einzigartige Natur- 
und Tier aufnahmen fo ſtark und un⸗ 
mittelbar, daß man ſich ſelbſt in die Steppe ver⸗ 
etzt glaubt. Zahlreiche Aufnahmen der 

egerſtämme, ihrer Tänze und Gebräuche, 
wechſeln in bunter Reihenfolge mit inter- 
een und 1 Jagdaufnahmen. Der 
Höhepunkt des Filmes bildet die Löwen⸗ 
jagd auf Simba. Gerade hier wirken die ein⸗ 
zelnen Bilder außerordentlich packend und na⸗ 
türlich und laſſen die mühevolle Arbeit des 
ilmoperateurs und feiner Begleiterin 
ahnen. Im Beiprogramm läuft ein nach 
rumäniſchen Filmroman gedrehter Film 
„Sturmflut der Liebe“. 


Groß Stroßlif 


* Theateraufführung. Die Schleſiſche 
Bühne bot am Montag hier als Abſchieds⸗ 
vorſtellung „Das Salzburger Große Welt⸗ 
theater“ von Hugo von Hofmannsthal. Im 
Rahmen eines außerordentlich wirkungsvollen 
Bildes, das Hannes Grüger mit techniſch wie 
künſtleriſcher Meiſterſchaft aufgebaut hatte, er- 
reichte die gewohnt flüſſige Darſtellung einen der- 
art tiefen Eindruck, daß die Zuhörerſchar noch 
mehrere Minuten nach dem Schluß im Banne 
der zwingenden Handlung verharrte und ſich nur 
nach und nach zum toſen den Beifall⸗ 
turm befreien konnte, der dieſer fo ſehr be- 
liebten Spielſchar nicht nur den Dank für diefen 
und die bisher gebotenen wertvollen Kunſtgenüſſe, 
ſondern auch das ſtürmiſche Verlangen zum Aus⸗ 


druck brachte, es möchte doch die io febr beliebte 


Schar uns weiter erhalten bleiben; 
denn ſie brachte viel Erleichterung, Hoffnung, 
Troſt und ſonnige Freude und Anregung zum 
Edlen, Höheren in uns in die kleine, einſame, 
ſtumpfſinnige Stadt. Ob die Bitte, uns die 
Schleſiſche Bühne auch für die Zukunft zu er⸗ 
halten, Gehör findet? 

Finanzen der Gemeinde Sucholohna. Wie 
uns von der Gemeinde Sucholohna mitgeteilt 
wird, entſpricht es nicht den Tatſachen, daß bei 
Reviſion der Gemeindekaſſe Un regel⸗ 
mäßiakeiten feſtgeſtellt wurden, vielmehr 


Di ene pobu ol dn lag zar, Juli, 


Ditoberichlejien | 


Erdbeben in Myslowitz 


In der Dienstagnacht wurde in Myslowitz 
und Umgebung gegen 1.15 Uhr ein Erdbeben 
bemerkt. Die Wellen zogen ſich, aus Weſten kom⸗ 
mend, in ſüdöſtlicher Richtung fort. Beſonders 
ſtark waren die Erdftöße in den Wohnhäuſern 
ul. Jagielonſka, Walowa und Mickiewicza zu ber: 
ſpüren, wobei die Bewohner aus dem tiefen Schlaf 
geweckt wurden. Die Dauer des erſten Stoßes 
war 3—5 Sekunden. Nach einer Pauſe von vier 
Minuten ſetzte das Beben von neuem ein und 
dauerte auch diesmal 4—5 Sekunden. 


Rächer ſeines Bruders 


Mit einer Eiſenſtange ſomie einer Flaſche 
wurde im Jahre 1929 der Arbeiter Franz 
Schejg aus Michalkowitz von dem Arbeiter 
Bud Opoldus mißhandelt; ſodaß er mehrere 
Wochen im Spital verbleiben mußte. Wie es 
Fit handelt es ſich in dieſem Falle um einen 
Nacheakt. Bekanntlich wurde der Arbeiter Franz 
Sd eja wegen Tötung eines Bruders des Opol- 
dus im Jahre 1928 vor der Kattowitzer Straf⸗ 
kalamer des Landgerichts in Kattowitz zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt. Im Jahre 
1927 kam es in Michalkowitz zwiſchen Schejag und 
dem inzwiſchen getöteten Opoldus zu heftigen 
Auseinanderſetzungen, in deren Verlauf 
letzterer mit einer Zaunlatte getötet 
wurde. Vor dem Kattowitzer Landgericht hatte 
ſich nunmehr Paul Opoldus wegen ſchwerer 
Körperverletzung zu verantworten. Das Urteil 
lautete auf eine Gefängnisſtrafe von 3 Monaten. 

© P 


Oberingenieur Konrad Maerger aus 
Schwientochlowitz, bei der Fürſtlich von Donners⸗ 
marckſchen Bergwerks⸗ und Hüttendirektion 
feierte am Sonntag feinen 59, Gau“ Zlag. 


. @ingefandt 


„Die Diskont⸗Herabſetzung und die Banken“ 


Zu dem im Sprechſaal der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ vom 3. April erſchienenen Einge⸗ 
ſandt „Die Diskont⸗Herabſetzung und die Banken“ 
bemerkt die unterzeichnete Bankenvereinigung, 
der ſämtliche Großbank⸗Inſtitute in Oberſchleſien 
angehören, folgendes 

Der Wunſch der Gewerbetreibenden, wie über⸗ 
haupt der geſamten Wirtſchaft, daß ſich die Ver⸗ 
billigung der Geldſätze in Deutſchland, die in der 
Herabſetzung des Reichsbankdiskonts und damit 
auch der Zinsſätze für Bankguthaben zum Mns- 


druck kommt, auch in einer Verbilligung 
der Zinſen für Kredite auswirkt, ift 


durchaus berechtigt. Dementſprechend ſind 
auch bei den oberſchleſiſchen Großbankniederlaſ⸗ 
ſungen die Debetzinsſätze ermäßigt 
worden und heute gegenüber dem Anfang des 
Jahres um 2 Prozent niedriger. Es iſt Gepflo⸗ 
genheit bei den Großbanken, die durch Diskont⸗ 
Herabſetzungen der Reichsbank eintretende Geld⸗ 
verbilligung automatiſch auch ihren Kunden 
zugute kommen zu laſſen und damit zur Belebung 
der ſchwer ringenden Wirtſchaft in erheblichem 
Umfange beizutragen. Der im obenerwähnten 
Sprechſaal⸗Artikel erhobene Vorwurf aus Krei⸗ 
ſen der Gewerbetreibenden trifft daher nicht unſere 
Mitglieder. 

Oberschlesische Banken vereinigung. 


fe ſl di ain do ena Mauch, Miele. 


Bei Feitleibigkeit 
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Tätige Kapitalbeteiligung 
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Speziallaboratorium 


Mädchen 2-3 Zimmer, 


mit Bürokenntn. ſucht leer od. möbliert, evtl. vollſtänd. e 


Tüchtiger 


Fleiſchergeſelle, ns 


mit ollen Arbeiten vertraut, wird zumi mig Kochkenntn. zum 
ſofortigen Antritt geſucht. fi, Mai, evti. früher, 
Fleiſch⸗ und Wurſtwarenfabrik geſucht. Bewerbungen 


mi i 
Wilhelm Nel Te, Gleiwitz, Lindenftrağe 42. pt A unter B. 2305 


. 2311 ; 
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= fe 9 ff Tag Hausangestellte, 


uch t.ſerf. in Küche, Wäſche⸗ 


(Gas-, Waſſer - und Dampfleitung, evtl. Tiefbau) von 
erfahrenem, geſchäftstüchtigem Fachingenieur mit 
langjähriger In- und Auslandspraxis geſucht. Bin 
in der Lage, neuen ausſichts reichen Arbeitszweig zu 
ſchaffen; etwa darniederliegenden Betrieb wirtſchaftlich 
umzugeſtalten. Angebote unter Gl. 6035 an die 


er bald od. 15, April] geeignet für ärztliche Zwecke, in en od. 


zu verlaufen, 
t t. eb, unter 
2. Gesch., die Zeitg. Beuthen. Dr. Lamprecht, Beuth., 
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Beamte und GeftangerfFeuerverfiher, 120 006 in guter Verkehrsſtraße der größten Indus 

ftellte durch RM, Angebote unter|ftrieftadt Otſch. O, ift Umſtände halber fof. 
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fügung se Karten um bas Dreifade, 


$port-Beilage 


Geräteturnen in Vorſigwerk 


In den Jahren, in denen kein Gauturnfeſt 
Ho SE der Oberſchleſtſche Turn- 
gau ein Geräte- Wetturnen, das diesmal 
für Sonntag, den 6. April, nach Borſigwerk 


Birlem leitet Süddeutſchland — Wien 

Bei dem am bevorſtehenden Sonntag in 
Wien ſtattfindenden Fußballkampf zwi⸗ 
ſchen den Auswahlmannſchaften es Süddeutſch⸗ 
land und Niederöſterreich wird der Berliner Al⸗ 
fred Birlem das Amt des 8 aus- 


* war. arad ge Se 162 a Se 1 a p T pee am Lane in 
rnerinnen hatten für en [Prag vor ſich gehenden Länderkamp echo⸗ 
kampf ihre Meldungen abgegeben. Der Turn ⸗ſflowakei — Ungarn mit dem 9 ee 


verein Borſigwerk, dem die Veranſtaltung 
übertragen war, hatte alles vorzüglich vorbereitet. 


— Eine große Zuſchauermenge verfolgte aeipannt 


Die Br een insg e und zollte be- 
8 ſchönen Uebungen, die nichts an Mut, 
Geſchicklichkeit ſtraffer Beherrſchung des Körpers 
und ſchöner Ausfü g zu wünſchen übrig lie⸗ 
ßen, reichen Beifall. Beſonderes Intereſſe er- 
weckten die ſchweren Uebungen der Oberſtufe der 
Turner, in r die rer oberſchleſiſchen 
Kunſtturner Mach und S czes no aus Hinden⸗ 
burg und Marek und Pinia aus Beuthen 
mitwirkten. Auch die Stab-, Keulen- und Freis 
ne der Kunſtturnerinnen feſſelten die Zu- 
ſchauer. Frau Opatz. Beuthen, ſiegte vor Frl. 
Ludwig, Gleiwitz. 

Anſchließend fand in der Turnhalle in Bor- 
Tamert, eim Werbe⸗Abend für deutides Turnen 
ſtatt. Nach einer Begrüßung durch den 1. Vor- 
ſitzenden des Turnvereins Borſigwerk, 3 
nieurs Ernſt Krauſe, turnten die beſten Geräte⸗ 
turner des Oberſchleſiſchen Turngaues unter Qei- 
tung von Opatz, Beuthen, Kürübungen am 
Barren und weiterhin unter Leitung von Mer- 
tus, Hindenburg. Kürübungen am Zwei 
Turner des Turnvereins Vorwärts Gleiwitz. 
Gallus und Dietrich. brachten in einer 
Sondernummer Parterre⸗Gymnaſtik und zeigten 
hierbei feine e be we Der Turnvevein 
Borſigwerk füll 


Die Siegerehrung ijin der Sen 
treter Profeſſor Otto Crull, Gleiwitz, vor. Er 
wies in ſeiner Anſprache auf den großen erzieheri⸗ 


ſchen und kulturellen Wert des Turnens hin, 


dankte dem Gauoberturnwart Henry Kalyta, 
Gleiwitz, für die Durchführung der Veranſtaltung, 
dem Turnverein Borſigwerk für die Vorbereitung 


und e ie des Wettkampfes. 


ö Sieger wurden: 
. A: 15 Ahe 
-Fr. Hindenburg] 188 Vite 2 Wa 
ter Br -Fr. Beuthen] 175 P.: 3. Willi- b 
bald Sczesny (Ar. 88 110 $. ge n- 

ampf Turner Bsp B 1; 

ietrich (To. leuwitz) * 
2. Eduard Menslik (Fr.⸗Fr. Beuthen] 172 P.; 
3. Hans . ee 4 5 1 170 P. Sieben 
kampf der Aelteren K 1 7 — 40—45 Jahre: 
1. Bernhard 8 —.— TR. e ee 114 
Punkte; 2. Gotthar (Tv. Frohſinn 
Gleiwitz) 109 P.; = Peter ter, Siel (To. Hertig- 
grube Bew! 107 P. Siebenkampf der Mel 
ren Klaſſe II. über 45 Jahre. 1. Johannes 
Opatz (Fr.⸗Fr. Beuthen] 129 e: 2. Florian 
Kotzur (ATV. Gleiwitz 119 P.; 3. R 
( then) 144 P. Vierkampf der ae 
nerinnen: 1. Gertrud Miosaa (ffr.⸗Fr. 

then]: Edit Naſtainczyk (Fr.-Fr. mer arg): 


und Marg. Opatz esse; Beuthen), zn mit 


= Punkten, 2. 
66 P.: 


ge la 
te 


* Lu 
Elifabeth 
Hilde bw (ATY. HEN 
Paula Dub a, (ATV. a ſämtlich 65 P. 
Dreikampf im Handgerät der rnerinnen: 
. (Fr.-Fr. iy en) 52 P.; 
2. Hilde Judwig (ATV. Gleiwitz) 51 P.; 3. Eliſa⸗ re 
beth 5 1 * Ft. Beuthen] 50 P.; ; ferner n- 
„Fr. Beuthen) Paula 


Buda A OR. Gleiwitz. 


Dreiſtädte⸗Kunſtturnen am 27. April 


Der 19. Städtekampf Re eh 

Leipzig im Kunſtturnen, deſſen 

verbot am Karfreitag viel Staub ee 
erlin 


~- 


ſtatt. Die Leipziger Vertretung beſteht us fol- 
genden Turnern: reg ſchmi 
Neber, Mügge Prikið, T und Ken 


Fußballlampf Schweiz See 
Vor dem am 4. Mai in Zürich ſtattfindenden 
‚ Lärderfampf mit Deutſchland haben die 
Schweizer noch eine Begegnung mit Ungarns 
Nationalelf vor ſich, und r am 13. Apri 
Baſel Mit Ausnahme des linken Fligel- 
ſtürmers find hierzu wieder ale Spieler auf- 
7 807 worden, die vor einigen Wo im de 
gen Frankreich das ehrenvolle Ergebnis 3: 
Die Schweizer Mannſchaft An 
e; Weiler I, Ramieyer; 1 pore, 
vallaz; Stelzer, Baumeiſter, Roomberg, Le 
5 Graſſi. Leiter des Spieles ift der Gd 
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länder Prince Cox. 


Rieſiges Intereſſe macht ſich in Ungarn für 
das am 11. Mae in re stattfindende 
Europapokal ⸗Endſpiel Ungarn 
Italien bemerkbar. Es liegen fo viele Bor- 
merkungen auf Eintrittskarten vor, daß bereits 
deute fämtliche Plätze vergriffen fi 
Die Nachfrage übertrifft die Zahl der zur 


ild. Das Aprilheft dieſer führenden Halb- 
t 875 I . 
t e das us ol Ai N Kater gi dine Ha 


‘Go k 

ſchm ds 
uſtergülti 1,50 NM. A. Scherl 
e 


ae 


Ser) De, S 


und dem Spanier Novera in die engere Wahl 
gezogen. 


Hauſſe im Boxſport 


Fünf Veranſtaltungen am 11. April 
Koska kämpft in Prag 
Ueber zu wenig Beſchäftigung können ſich die 
Berufsboxer a . ne Gt Deflngen. "Sen 
in den letzten Wochen jagte ein Kampfabend 
anderen und nun ſtehen am Freitag, 11. 
leich fünf Veranſtaltungen bevor: in Ain, 
rankfurt a. M., Berlin, Dortmund und Prag. 


Die ee alle die Revanche zwi⸗ 
ſchen Hein er und dem Halbſchwer⸗ 
Bonaglia fo- 


gewichts⸗Europomeiſter e 
wie die Halbſchwergewichts 
er, Bonn, gegen F Berlin. 
tehen folgen e in B lpantungen feſt: 


Berlin. Beiter 


Dübbers, 


Köln, gegen Wilk (Belgien), Dan Schink, Köln, 
gap loy (Belgien und Simon, Berlin gegen 
(Belgien). In Frankfurt a. M., wo 


meling wieder mit Trainingsvorführun⸗ 
pi e Gan das S W 
zwiſchen Ernſt Gühr in dem Portugieſen 
Joſe Santa im 1 A ar des Geſchehens. 
F Erich Kohler, Berlin, hat 
gegen den Ex⸗Amateurweltmeiſter Kochi3 (Un⸗ 
ger) anzutreten, deſſen Landsmann Gelbai 
ämpft mit dem Frankfurter Lenz II, Bantam- 
meiſter Karl Schulze, mburg ſteigt mit dem 
. Belgier Le Majeure in den Ring und der Mün⸗ 
chener Phil Nefzger trifft n den Belgier Ogiers. 
In Berlin kommen diesmal nur die leichteren 
Gewichtsklaſſen zur Geltung. Young Spears will 
ſich an dem a ar Helmut chulz ver- 
ſuchen, Franz 1 Krefeld, boxt nach län⸗ 
erer Pauſe mit dem Berliner B Boguhn, ferner 
acht, Hamburg mit Anklam, Berlin; Linke 
Duisburg, mit Pfitzner Berlin und ſchließlich 
treffen ich die beiben Berliner Kern nn ranz. 
Der Dortmunder Kleinring bringt als Haupt- 
tamp das een Schemann 
. Ebenfalls am Freitag findet 
ein per Oi »tſchechiſcher Boxabend ſtatt. 
ee trifft der Gleiwitzer Koska auf Svo⸗ 
oda, der Bremer Paulke auf den Feder⸗ 
wichismeifter bina und ber Leipziger Geb. 
ene ber ora amerita e e 
aus Amerifa 3 g 
arte ttet Br Erwin Stiegler jeine 
ntrittsborſtel ung in Bochum gegen den Han- 
noveraner Trollmann. 


Schmeling vor Sharkey 
Die neneſte Boxrangliſte aus NSA. 


In Amerika werden allmongtlich für alle 
Dozet Gaotnin klaſſen Pang Liften aufgeſtellt. 
Die neuefte 
ug National Boxing Aſſociation, die 

für die Gebiete Penn vlvanieng und 
land Gültigkeit hat, fabi ar 1 Schmelin 
8 — Stelle vor Jack Shark ey. Als dritter golgt 
der rieſige Neger George Godfrey vor Tommy 
Lonughran, Tii Gri ji Baolino Young 
Ex bling, Johnny Risko, Otto von Porat u 

Ernie Schaaf. Da 

abet noe wurde, iſt richtig, denn der Italiener 

ört 2. tange nid nicht g dieſe 9 IE e hinein, wo 

aber bleibt z ie Scott? ehr objektiv 
ſcheint man bei der Aufftellung dieſer Rangliſte 
nicht zu Werke gegangen ſein. 


Boxmeiſter Kugler verunglückt 


ar Deutſche Amateur⸗Boxmeiſter Leonhard 
Kugler, München, wurde von einem Motor- 
Real betroffen, bei dem er eine Nieren- 
uef ung ri die 1 für längere Zeit außer 


Ahab 


Carnera nicht in der Liſte 


‚ee 


chwergewichtsliſt e der amerikani- I. 


erſten Stunden ereignete ſich bei dem maige 
Tempo noch nichts von Belang. Das wird jih 
aber ſchon in den nächſten Tagen ändern, wenn 
der tundendurchſchnitt auf das 
Doppelte geſteigert wird und die ge⸗ 
fürchtete 27prozentige Steilſtrecke vier⸗ 
mal pro Tag befahren werden muß. 


Ad A6⸗Frühjahrsanfahrt 1939 
nach Grottlau 


Das Programm der am 13. April ſtattfinden⸗ 
den Frühjahrsanfahrt des ADA. 
Gau 20 Oberſchleſien ift nunmehr fertiggeſtellt 
worden und weiſt folgende Punkte auf: 

10—12 Uhr: Zielkontrolle in Grott lau, 
Ring, am „Hotel Ritter“. Parken: Garniſon⸗ 
n Stallplatz an der Bahnhofſtraße. Für zuverläſſige 
n] Bewachung der Fahrzeuge wird Vorſorge getrof⸗ 
fen. — Beſeitigung von Fahrzeugſtörungen. 
Abgabe von Betriebsſtoffen und Erſatzteilen. 

12,30 Uhr: Begrüßung der Teilnehmer 
durch den Männergeſangverein Grottlau im 
Saale des „Hotel Ritter“. 

12,40 Uhr: Beginn der Gaufrühjahrs⸗ 
ta g k 5 % 


Treffpunkt Di Damen und Schlachten⸗ 
ee er im é Groſſer. Muſikaliſche 
Unterhaltung. 

Ab 14 Uhr: Mittagstafel im Saale des Hotels 
„Ritter“ und in der Weinhandlung Styrer am 


Ringe. 
15,30 E Gemeinſame Abfahrt nah Kop⸗ 
pi tz. 10 ag 2 Beſichtigung des 
und des Parkes. Kaffeetafel 


Schloſſes Ko 
im Gapang 4.25 Greifen“ in Koppitz. 


Aus den bei der Gangeſchäftsſtelle Gleiwitz 
inzwiſchen eingegangenen vielen Anfragen kann ge⸗ 


Während der Zielkontrolle und der | Hei 


— EEE TITER REE AES A EENE E E E ET EOE IREE 


ſchloſſen werden, daß die Beteiligung an der 
Fahrt r i in dieſem Jahre außerordentlich rege 


Deutſchlands 
Jabvispokal⸗ Vertretung 


Auf Grund der Uebun pile ift eine vor- 
läufige 5 der deutſchen Mannſchaft für 
den vom 24. bis 26. April in London ſtattfinden⸗ 
den Ausſcheidungskampf um den Daviscoup mit 
England getroffen und dabei Prenn, Dr. 
H. Kleinſchroth, Dr. H. Landmann und Dr Deſſart 
in erſter Linie berückſichtigt worden. Es iſt in 
Ausſicht genommen, Prenn und Dr Landmann 
die Einzelſpiele beſtreiten zu laſſen und für das 
Doppel die Kombination Dr. Deſſart / Dr Klein- 
ſchroth zu nennen, die fih am letzten Trainings- 
tage ausgezeichnet bewährte. Allerdings ſteht es 

noch nicht genau jeft, ob Dr Deſſart den für die 
Reise notwendigen längeren Urlaub erhalten 
wird. Inzwiſchen üben die in Frage kommenden 
Spieler fleißig weiter und für Sonnabend und 
Sonntag ift nochmals ein gemeinſchaft⸗ 
liches Training nach Berlin vorgeſehen, 
vorausgeſetzt, daß die 3 Fenz und Dr. 
eſſart abkömmlich ſind. ) bfahrt der 
deutſchen Mannſchaft ſoll am 16 el erfolgen. 


Rekordleiſtung im Kugelſtoßen 


Der Amerikaner Hermann Brix, der bei 
den letzten Olympiſchen Spielen im Kugelſtoßen 
die Silberne Medaille gewann, wartete in Los 
Angeles mit einer hervorragenden Leiſtung auf, 
indem er mit einem Wurf von 1596 Meter 
einen neuen amerikaniſchen Rekord 


ſchuf. 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Späthörse 
y Abbröckelnd 


Frankfurt a. M., 8. Die Abendbörse 


April. 
zeigte weiter abbröckelnde Tendenzen. Das Ge- 
schäft bewegte sich in kleinem Rahmen. Amtlich 
notierten Farben 174, Siemens & Halske 25935, 
Hapag 109%, 


Deutsche Erdöl 104. Dresdner 
Privatdiskont für beide item 4% Fionn 


Im Freiver- 


Bank er en Aal. 
kehr nannte man Licht und Kraft 175. Gelsen- 


kirchener 142, Aku 112, Mannesmann 109%, 
Qoldsalitnidé 71. Im Verlauf geringfügige Aen- 

en. Die Haltung neigte zum Nachgeben. 
Das ft blieb in engen Grenzen. Nur 
pa ere hielten sich. Barmer 
Bankverein 1334, Commerzbank 161, Darm- 
städter Bank 241, Deutsche Bank 150%, Hapag 
109%, Norddeutscher Lloyd 10%, Chade 357, 
G. Farben 178%, Mannesmann 109, Mans- 
fead 108%. 


Warschauer Börse 


Warschauer Produktenbörse 


Bank Polski 167,00 
Bank Dyskontowy 116,00 
Sita i Swiatio 93.00 
Gente Aa nE 
Ostrowiecki 60,00 14 
Haberbusch 108,00—108,25 


Devisen 
Dollar 8,90, New York 8,908, London 43,39, 
Paris 34.94, Wien 125,72, Prag 26,41, Schweiz 
172,83, Holland 357,40, Stockholm 239.8 Danzig 
173,47, Berlin 212,90, Dollar privat 8.90, Pos. 


efecht ſetzt. Seine Teilnahme an den zu Oſtern 1 
nvestitionsanleihe, 4proz., 121.75 — 122,00, Pos. 
Aan regt . in Köln erſcheint Konversionsanleihe, Sproz.. 55,00, ‚Dollaranteibe, 
5proz. 7450 —74,25. Bodenkredite. proz., 
8 Beginn d er sen = Tendenz in Aktien und isen 
uneinheitlich, 
Sechstage⸗Motorradfahrt Devisenmarkt 
43 Maſchinen kreiſen auf dem Nürburg⸗Ring 2 
Mit dem jetzt erfolgten Beginn der 144-Stun- | „Für drahtlose h 
den- Fahrt für Motorräder auf dem Nürburg. “une auf [Geis | Brier 
ing it eine nene 8 75 in der Hasche . 2 3 7 Du 
portlicher Prüfungsfahrten angebrochen um] Suenosires 1P. Pes. s ` 
erften Male wurden völlig unerprobtej yanada g Doll 3 382 
Maſchinen, unter Ausſchluß der Fabrikkon⸗ Kairo 1Agypt.St. | 20,88 |. 20.92 
trolle vom Veranſtalter aus den Pepeni entnom- 5 2 rn — 20065 5506 
men, in einen Wettbewerb g “id er Aufſchluß New York 1 Doi | 4185 | 4193 
barüber ra 1 Hri ie a 1 5 5 vr Riode janeiro 1 Mile 9401 277 
räder imſtande ſin 144 Stunden ohne] Sruguay un 
ee ung bei ſchwerſter Inanspruchnahme zu | Amata-Rotta Dich. 525 435 
Ba E er — en taltende Be 5 10 Brüssel-Antw. BI. | 58-896 62405 
er r enugtuung feſtſtellen, daß alle BZagares 
43 gemeldeten Räder, d darunter eine 5 A B 2158 
Her Stag erf ine, ir Verfügung 1 8 Helsingt. 100 fianı.M. 10.525 zur 
art erfolgte in Dreiergruppen un ’ : 
ftänden bon je zwei Minuten, vorweg die Teich- | Kopenhagen 100 Kr. 11208 1120 
teſten. Dabei zeigte es ſich, daß die Motoren mit 41,29 | 41,87 
wenigen Ausnahmen fofort 1 e 
we ſich auf den je nach Stärke ihrer Motoren Paris 100 Fre: 16, 16,42 
gen Weg bon bis 6000 Kilometer begeben, | È ax 1: 12,414 
der erft am Sonntag beendet wird; denn die bor- | Reykjavik ware 8 1 3975 
geſchriebenen en dürfen weder Schweiz 100 Fro. | 1,10. | 81.26 
unter =. überſchritten werden. Als erſtes Soha 100Leva 3,034 | 3,040 
ging das kleine ſteuerfreie NSll. Team auf die fcb 400 Kr. 1140 1120 
a den nd Sal a A DAW. ufw. und | Taian Wein, Kr | 588, 1115 | 
e 1 


albliter⸗Da W. „Team. In den | Wien 


Wirtschafts-Kurzbe richte 


Der ADAC. hat im letzten Jahre rund eine 
halbe Million RM, für Versicherungs- 
prämien zur Befreiung seiner Mitglieder von 
der Grenz-Zollkaution ve 

* 


Die Umsätze der deutschen 
Warenhäuser waren im Januar d. J. 87% 
geringer als im Januar 1929. 

* 


At den ad /. Mare i Bente StatümglAk- 


den europäischen Bauernkongreß 
werden 21 Länder vertreten sein. 
$ 
Die. Reichsbahn hat nachträglich für 
das erste Halbjahr. 190 der Waggonindu- 
strie Aufträge in Höhe von 11,2 Mill. RM. 
erteilt. 5 


Die Automobilfabrik Kommnick 


in Elbing hat ihre Zahlungen an Lieferan- 
ten eingos stellt, nachdem der in Aussicht 
gestellte Reichskredit von 1 Million RM. nicht 


gewährt wurde. N 

Im Jahre 1929 betrug der 8 
brauch Deutschlands je Kopf der Be- 
völkerung 31,07 (1918: ug kg). 


Frankreich 3 dem poln!- 

s ohen n zu ermäßigten 

Zollsätzen ein fährliches Binfuhrkontis- 
gent von 450 000 Liter. 
* 


436% aller deutschen Einkommen 
liegen bis 1500, 9,2% bis 3000, 12,2% bis 5000, 
5,8% bis 8000, 6,2% bis 16 000, 2,6% bis 50 000, 
0,3% bis 100.000 und 0,1%; über 100 000 RM. 

* 


Die Ernte des Weinjahres 1929 
stellte einen Wert von 117 gegen 200 Millionen 
RM. im Vorjahre dar. 

* 


In Krakau ist mit 5 Millionen Zloty die 
Krakauer Portiandzement-Gesell- 
schaft gegründet worden. 

* 


Nach der letzten amtlichen Betriebszäblung 
wurden im Gastwirtsgewerbe 46841 
Unternehmungen von Einzelinhabern betrieben. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 8. April. (Terminpreise.) April 
28 0 8 G. Mai 8.20 B. 8 G., Juni 8,30 B., 8.25 
Juli 8,50 B., 8.45 G., August 8, 70 B., 8.60 G., 
Sete 8,75 B., 875 G., Oktober 8% B., 8,80 
G., Dezember 6010 B., 9 Qi, Oktober/Dezember 


9,10 B., 8,90 G 

ag Kupfer 133 B.. 131% G. Blei 
8875 B. w% G 37—364. 36%, 36%, 36% bez: 
Zink 37 B., 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Notierungen von 13 Uhr, 
Mai 15.95 B., 16,90 G., 16,95/16,95 bez. Juli 16.44 
B., 16,39 G; 16.42/16.44 bez. Oktober 16,51 B., 
16,48 G., 16,49 bez. Dezember 16,61 B., 8 A 


16,61 ber. Januar 1931: 16,64 B., 16,62 6 
16,63 bez. März 16,75 B., 16,70 '6, mal 16,75 
bezahlt. 


Reichsamt für Polenſchäden 


Die Entſchüdigungsſtelle aus dem Liauidationsabrommen eingerichtet 
j [Telearaphiſche Meldung) 


Berlin, 8. April. Die im Artikel III des Ge- 
ſetzes vom 18. März 1930 vorgeſehene Entſchädi⸗ 
gungsſtelle, der die Entſchädigung der 
Reichsangehörigen wegen ihrer Schäden auf 
Grund des deutſch-polniſchen Liguidations⸗ 
abkommens vom 81. Oktober 1929 obliegt, ift 
nunmehr errichtet worden. Sie führt die Be⸗ 
zeichnung: 

„Der Kommiſſar für Entſchädigungen au 
Grund des deutſch⸗polniſchen Kaus fte abrem. 
mens (Polenſchäden⸗Kommiſſar)“ 

und hat ihren Sitz im Gebäude des 
Reichsentſchädigungsamtes, i 
benan, Rheinſtraße 45/46. Zum Leiter der 
Stelle iſt der Oberregierungsrat Dr. Lazarus 
vom Reichsfinanzminiſterium ernannt worden. 

Da die einzelnen Schadensfälle bekannt ſind, 
wird das 


Entſchädigungsverfahren von Amts wegen 
eingeleitet und durchgeführt, 


ohne daß es eines beſonderen Antrages bedarf. 
Jeder Geſchädigte erhält ſpäteſtens bis zum 
30. Juni 1930 eine Mitteilung vom Amt, daß 
ſeine Schadensſache in Bearbeitung genommen 
worden iſt. Wer bis zu dieſem Zeitpunkt eine 
Mitteilung nicht erhalten hat, aber annimmt, 
gleichwohl einen unmittelbaren Vermögens⸗ 
nachteil auf Grund des deutſch⸗polniſchen 
Liquidationsabkommens erlitten und demzufolge 
einen Entſchädigungsanſpruch gegen das Reich zu 
haben, hat ſeinen Schaden in der Zeit vom 
1. Juli bis zum 30. September 1930 bei dem 
Kommiſſar anzumelden. Frühere Anmeldungen 
find zwecklos; im Intereſſe der Geſamtheit 
der Geſchädigten, mit deren Abfindung die Ent⸗ 
ſchädigungsſtelle vollbeſchäftigt ift, können fie 
nicht beantwortet werden. 


Die Entſchädigung ſoll 
tunlichſt im Vergleich mit dem Geſchädigten 


feſtgeleat werden. In den Fällen, in denen ein 
Vergleich nicht möglich iſt, wird die Entſcheidung 
durch Beſcheid der Spruchabteilung ge⸗ 
troffen. Bis zur Ratifikation des Abkom⸗ 
mens durch Polen werden alle Vergleiche unter 
dem Vorbehalt der Ratifikation geſchloſſen. Das 
gleiche gilt für die von der Spruchabteilung zu 
erlaſſenden Beſcheide. Eine Eintragung 
der als Entſchädigung feſtgeſetzten Schuldbuch⸗ 
forderungen im Reichsſchuldbuch kann erſt nach 
der Ratifikation des Abkommens durch Polen 
erfolgen. 


ehemaligen 
Berlin Frie⸗ 


In Charleſton (Süd Carolina] ift der 
amerikaniſche Dampfer „Arlyn“ mit dem bents 
ſchen Kreuzer „Emden“ zuſammen eſtoßen, 
wobei beide Schiffe leicht beſchädigt 
wurden. 

* 


Die Zahl der Todesfälle im Jahre 1929 
N . Frankreich 728540. die der 
Jebendgeburten 741104, ſodaß fih ein 
Geburtenüberſchuß von 12564 ergibt. 


— — 


= 
N 


Termin- Notierungen 


Ant. Schl. 
kurse 
Hamb. Amerika 109%½ |1093 
Hansa Dampf. 
Nordd. Lloyd 
Bankver. 
Berl. Handels- G. 
Comm. & Priv.-B. 
Darmst. &Nat-B. 
Dt. Bank u. Disc. 
Dresdner Bank 


Ilse Bergb. 291 
Kaliw. Aschersl. 
Karstadt 198% 
Klöcknerw. 
Köln.-Neuess. B. 112 
Nane Bergbau 110834 
. Bergba 
Masch.-Bau Unt. 50½ 1499 
Metallbank 
berbedari 


Oberschl.Koksw |111!s 
Orenst.& Koppel 81½ 
ke * 


161 
109% 110 
13354 |1835; 
177 1754, 
162 161 
tra f 

a 11508), 
1551% 15494 
114% 

174% 172½ 
154½ 15134 


Bemberg | 
Elek. 
— Da — 5 —ç 
asserw. ‚4 4 
Siani w 421e |4134 
175 1724. 
o 1 
172 171% 
177½ 178¼ 
143¼ 142½ 


Aku 
Allg.Blektr.-Ges. 


30134 
Siemens Halske 26314 
Svenska 857 
Ver, Stahlwerke |101 


Kassa-Kurse 
Versicherangs-Aktien 


heut | vor. 
Aachen-Münch. |3891% |338 Dresdn 154 
Lebens. 235 


Allanz 235 Oesterr.Cr.-Anst 297% 
Allianz Stuttg. 202 202 Preuß. Bodkr. 
Frankl. Allgem. 42 


Viktoria Allgem. 2275 2375 


Schiffahrts- und 
Verkehrs-Aktien 


4. G. t. Verkehrsw. 127 127! 
—. u. Strb. 


Cana 
Dt. Reichsb. V. A. 
Gr. Cass. Strb. 


aut Hochb. 
Hamb. Südam. io 
Hannov. Strb. |150 159. 
Hansa Dampf. |1591% 157½ 
Magd. Strb. 64¹⁹ 
Nordd Lloyd 108% 108 ½ 
Seb bree, f, 18 
. Dpf. Co. A 
Zschipk. Finst. 190 190 


Bank-Aktien 
117 117 


157 ½ 
137 


2921/2 
SächsischeBank 151 
Schl. Bod. Kred. |1391% 
Wiener Bank-V, |12 


Brauerei-Aktien 


erl. Kindl-B. 
Berber Akt.-B. 
do. Ritter-B. 
do. Union-B. 
Engelhardt-B. 
Leipz. Riebeck 
Löwenbrauerei 
Reichelbräu 2581 
Schulth.Patzenh.|29744 
v. Tuchersche |141!% 


dustrie-Aktien 
128 128 
66 

171 


9378 985/58 
64¼% 68 
108% A07% 
7 


Accum. Fabr. 
Adler P. Cem. 
A. E. G. 

do. Vorz.-A. 6% 
do. Vorz. B 5% 
AG. f. Bauaust. 41½ 
8 41 42 
Alg. Kunstzijde 111½ 
Ammend. Pap. [141% 
Anhalt.Kohlenw 80 
Aschaff. Zellst. 150 
Augsb. Nürnb, 78½ 


Adca 
Bank f. Br. Ind. 
Bank f. elekt. W. 


Barmer erg 134 
Bayr. Hyp. u. W. 
do, Ver. Bl 
Berl. Handelsges 
Comm. u. Pr. B. 
Darmst. u. Nat. 


EU ya N 


Was eine Zeppelin⸗Landung 
in Lakehurſt koſtet 


(Telegraphiſche Meldung)) 


Waſhington, 8. April. Die Marinebehörden 
veröffentlichen die Abmachungen mit den Zeppe⸗ 
lin werken über die Koſten der Landung des 
Zeppelins in Lakehurſt. Für die Vor berei⸗ 
tungen zur Landung erhält die Marine der 
Vereinigten Staaten 3000 Dollar. Für die Be⸗ 
nutzung des Ankermaſtes und des Landungs- 
platzes müſſen 2000 Dollar pro Tag bezahlt wer- 
den, jeder Tag Verſpätung koſtet 1000 Dollar. 
Die Zeppelinwerke müſſen weiter die Koſten für 
den Transport der als Landungsmannſchaft be- 
nötigten Marineſoldaten ſowie jeglichen Mates 
rialſchaden erſetzen und für den Fall, daß 
Perſonen zu Schaden kommen, diefe entſchä⸗ 
digen. Als Sicherheit dafür müſſen 15 000 Dol- 
lar hinterlegt werden. 


— — 


Duell und Menſur 


In der Aprilnummer der Zeitſchrift „Deutſch⸗ 
lands Erneuerung“ ſetzt ſich Dr Ohly, Er- 
langen, mit den Beratungen des Reichstagsaus⸗ 
ſchuſſes für Strafrechtsreform über die Straf- 
barkeit der Menſur auseinander. Dr Ohly 
weiſt anhand der zahlenmäßigen Entwicklung auf 
den großen Unterſchied zwiſchen Dnell und 
Menſur hin. Das Duell bezweckt nach ihm die 
verletzte Ehre wieder herzuſtellen, die Menfur 
will als ſportliche Uebung den perſön⸗ 
lichen Mut und die Energie ſtählen. Der Unter- 
ſchied wird auch von niemand geleugnet, es iſt 
nicht die ſportliche Uebung, gegen die ſich gewiſſe 
Parteien des Reichstags wenden, es iſt der 
Geiſt der Studentenſchaft, der fih in den ſchla⸗ 
genden Verbindungen erhält und den man durch 
den Kampf gegen die Menſur ausrotten will. Es 
ſind alſo rein politiſche Beweggründe, 
die unter dem Anſchein des Rechts gegen „eine 
der ungefährlichſten Sportarten“ ins Feld geführt 
werden, und man kann eine ſolche Rechtsbildung 
nur als Vergewaltigung des Rechtes be- 
zeichnen. Der kraſſeſte Verſtoß gegen jeden Rechts⸗ 
gedanken bei dieſem Vorgehen bildet der § 274 a 
der neuen Strafrechtsordnung, wonach bei jedem 
Zweikampf ohne Rückſicht darauf, ob es ſich um 
eine einfache Beſtimmungsmenſur gehandelt hat, 
das Gericht den Verluſt der Amtsfähig⸗ 
keit ausſprechen muß. Danach iſt der Zwei⸗ 
kampf in den Augen dieſer Parteileute eine ge⸗ 
meinere Handlung als ſelbſt der Mord oder der 


Meineid. Daß eine derartige Geſetzesgebung nur 
noch mit Parteipplitik und in keiner Weiſe mehr 


mit wirklichem Recht zu tun hat, beweiſen die im 
Ausſchuß feſtgelegten Entwürfe ohne jeden Rom- 
mentar aus ſich ſelber heraus. 
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Aus aller Welt 


Um 30 Pfennig erhängt 


Berlin. Der 14jährige à Domanfti, 
der in dieſen Tagen ſeine Schulzeit beendet hat, 
bat jeinen Vater den Gemüfehandler Domanſki, 
ihm zu einem Ausgang 50 Pfennig zu geben. 

Vater verweigerte ihm das und 
ab ſich in den auf dem Hof feines Grundſtückes 
legenen Stall. Dieſe Gelegenheit benutzte der 
Jährige Franz, um fid in dem Laden feines 
Vaters an einem Gurt zu erhängen. Als bald 
darauf ſeine Schweſter den Jaden betrat, ſand ſie 
ihren Bruder erhängt auf. Alle Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben ohne Erfolg. 


Selbstmord eines Briefträgers 
nach der Verhaftung 


Berlin. Der 40 Jahre alte Briefträger Karl 
Gauſe von einem Poſtamt im Nordweſten der 
Stadt, der ſeit einiger Zeit im Verdacht ſtand, 
Briefe unterſchlagen zu haben, wurde 
auf ſeinem Beſtellgange auf Veranlaſſung der 
Oberpoſtdirektion von einem Beamten der Krimi: 
nalpoſtdienſtſtelle beobachtet, der Gauſe auf 
friiher Tat ertappte. Gauſe ſollte zur Klärung 
ſeiner Verfehlungen dem Beamten zum Amt 
folgen. Auf dem Wege dorthin riß fih Ganie 
los, ſtürmte die Straße bis zur Hanſabrücke ent- 
lang und ſtürzte fih in die Spree. Die Feuer- 
wehr ſuchte das Waſſer nach dem Ertrunkenen ab, 
konnte aber die Leiche noch nicht bergen. Bei 
der Verhaftung hatte Gauſe die Unterſchlagunge 
zugegeben. N 


Die hölzerne Wildsau 


„Frankfurt a. M. Ueber den Reinfall zweier 
Jäger lacht man in einem heſſiſchen Oertchen. 
Sitzen da eines i 
Jertchens mehrere Jäger und „erzäblen“. 
Beim Erzählen des wildeſten Abenteuers ſpringt 
»lötzlich die Gaſthofstür auf. Ein Mann ſteht 
draußen auf ſeinem Fahrrad gelehnt und berichtet 
atemlos, daß er am Waldesſaum, nicht weit vom 
Orte, eine Wildſau geſehen habe. Schneller ſchlu⸗ 
gen die Jägerherzen. Was bis zu dem Augen- 
blicke graue Theorie war, konnte mit einem 
Schlage ſprudelndes Leben mit Horrido und 
Huſſaſſa werden. Zwei Jäger langen nner- 
ſchrocken zu den Büchſen. Schweigend entfernen 
fie fih, um Heldentaten zu vollbringen. Auf 
geht es zu dem Waldesſaum. Vorſichtig piricen 
beide, wie es fi für ordentliche Jäger gehört. 
Lautlos ſchleichen die Nimrode dahin. Gewiß, 
dort am Waldesſaum, das dunkle Etwas, das ift 
die San. Weiter geht es, und die beiden Jöger⸗ 
herzen jauchzen. Jetzt ift die Schuß weite er- 
reicht. Zwei Kolben fahren an die Bärte. Zwei 
Feuerſtrahlen ſpeien die Büchſen. Wer hat. qe- 
troffen? Die beiden Schützen ſehen nach der 
Beute. Tatſächlich ſteht noch die San am 
Waldesſaum und rührt und reat ſich nicht. Wie⸗ 
der donnern zwei Schüſſe durch die waldliche 
Abendſtille. Wieder ängen die Jäger. Immer 
nach ſteht die Sau. Und nochmals feuern die 
Nimrode. Als die Sau nicht weichen will, packt 
beide das Entſetzen Mutig geben ſie auf 
Wild los. Vor der Beute angekommen, ſteigen 
den mutigen Jägern die Haare zu 
das edle Wild, das fie erianen wollten war ein 
alles Schaukelpferd. — Zu verſtehen iſt, daß die 
eiden 


be 
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in dem Gaſthaus des. 


das bei! 


Berge; denn 
„Jäger“ ihr Jagdabenteuer nicht er⸗ 


jerliner Börse vom 8. April 1930 


zählten, ſondern die ſtillen Beobachter, die 
während der „aufregenden Jagd“ hinter den 
Büſchen gelegen hatten, für die Weiterverbreitung 
dieſes Jagdglücks Sorge trugen. 


Gefährlicher Streich einer 
Geistesgestörten 


Wien. Im Haufe Margaretenſtraße 2 wurde 
in einer im rre gelegenen Wohnung des 
Hauſes Brandgeruch wahrgenommen. 

batte einen Ofen in Betrieb geſetzt, doch der 
Qualm verflüchtete ſich nicht durch den Kamin, 
ſondern ſchlug immer wieder in die Wohnung zu⸗ 
rück, ſo daß dieſe ſchließlich derart 1 
war, daß eine der anweſenden Perſonen its 
von Unwohlſein befallen. wurde und die 
übrigen in Erſtickungsgefahr gerieten. 
Eine Unterſuchung des Kamins etgab, daß diefer 
im erſten Stockwerk ganz verlegt war und augon⸗ 
ſcheinlich mit Papieren ausgeſtopft worden fein 
mußte. Als man im erſten in der bezeich- 
neten Wohnung die eine game Frau inne 
hat, Einlaß zu finden ſuchte, erklärte die Frau, 
niemand Einlaß zu gewähren. 


Die Feuerwehr mußte ſich ſchließlich an die 
Polizei um Hilfe wenden und erſt nach langem 
ureben gelang es, die Frau, die erklärt hatte, 
ie ſtürze ſich aus dem Fenſter, wenn ein Fremder 
die Wohnung betrete. zu veraulaſſen, die Tür zu 
öffnen. Auch dann beſtand fie darauf, daß nur 
ein ganz beſtimmter Schornſteinfeger die Arbeit 
machen dürfe, da alles, was Fremde anrühren, 
berpeftet werde. Nun wurde die Frau auf = 
ſung des Amtsarztes mit Verdacht auf Berüb- 
rungswahnſinn in die pſychiatriſche Klinik 
gebracht Es ſtellte ſich tatſächlich heraus, daß 
die alleinſtehende Fraun in ihrer Manie den 
Kamin vollſtändig verlegt hatte, daß kein 
Rauch entweichen konnte. . 


Die Geheimzelle des Deserteurs 


Brünn. Der Soldat Alois Abraham war 
feit dem 22. März von feinem Olmüter 
Truppenkörper abaängia. Er batte ſich 
einen Urlaub erwirkt, indem er ſeinen Offi⸗ 
zieren erzählte, er habe eine große Erfindung 
gemacht, die in der Konſtruktion eines glühenden 
Ofens beſtehe, der wenig Heizkraft verbrauche. 
Von dieſem Urlaub kebrte Abraham nicht mehr 
zurück. Nun machte die Gendarmerie in Haus⸗ 
brunn die Entdeckung, daß der Soldat im Hanfe 
ſeines Bruders in einer Kammer eingemanert 
war. Durch ein Loch hatte der Bruder dem Sol- 
daten Nahrung gegeben. Der Soldat war, als 
man ihn auffand, dem Wahnſinn nahe und 
mußte ins Militärkrankenhaus gebracht werden. 

arum er eingemauert war, konnte bisher 
nicht aufgeklärt werden. 
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Das Scheitern der Brüsseler Zinkverhandlungen 


(Von unserem Brüsseler 


Seit der im Vorjahr beschlossenen Auflö- 
sung der internationalen Zink- 
hüttenvereinigung hat sich die Lage 
am Zinkmarkt weiterhin erschwerend ge- 
staltet. Die Londoner Zinknotierung, 
die zeitweise auf unter 18 f gefallen war, hat 
zwar in den letzten Tagen eine leichte Erholung 
erfahren; dies darf aber nicht darüber hinweg- 
täuschen, daß nur eina ganz erhebliche Ein- 
Schränkung der Erzeugung auf höchstens 
drei Viertel der bisherigen Produktion Wan- 
del schaffen könnte. 


Derartige Drosselungsmaßnähmen wür- 
den aber die deutschen Zinkhütten 
ganz besonders schwer treffen. 


‚Deutschland, das in der Vorkriegszeit 


Ausfuhrland von Zink war, produziert heute 
kaum 50 Prozent des eigenen Bedarfes, und 
zwar zu Gestehungskosten, die weit über denen 
anderer zinkerzeugender Länder, beispielsweise 
Polens und Belgiens, liegen, So waren die Vor- 
bedingungen für die Verhandlungen, die Ende 
März und Anfang April in Brüssel stattfanden, 
von vornherein nicht erfüllt. Denn für den Fall 
der Bildung eines neuen Syndikates 
müßte auch die deutsche Quote ganz erheb- 
lich verriagert werden, was den deut- 
schen Erzeugern schon aus Selbsterhal- 
tungstrieb gänzlich undurchführbar er- 
scheint. Nachdem die deutschen Vertreter es 
abgelehnt hatten, neuen Einschränkungen zuzu- 
stimmen, sondern im Notfall nur von einer Er- 
höhung der augenblicklichen Produktion für 
die nächsten zwei Jahre absehen wollten, 
kamen sie jetzt den Wünschen der belgi- 
schen Gruppe entg Letztere, insbe- 
sondere die führende Gesellschaft Vieille 
Montagne, ist die stärkste Trägerin des 
Kartellgedankens. Trotz der erheblichen Be- 
lastung boten die deutschen Vertreter eine 
neuerliche Produktionseinschränkung von 5 bis 
6 Prozent an, ohne daß aber eine Annäherung 
zustande kommen konnte, da das tatsächliche 
Mißverhältnis zwischen Erzeugung und Absatz 
eine Einschränkung von mindestens 18 Prozent 
erforderlich machen würde. Die von den deut- 
schen Zinkhütten unterbreiteten Zinkzoll- 
vorschläge in Höhe von etwa 3 £ pro t 
zum Schutze der europäischen Erzeugung gegen- 
über dem amerikanischen Elektrolytzinkexport 
scheinen wenig Anklang gefunden zu 
haben. Dies ‚erhellt schon daraus, daß im Falle 


ner zu wenden, um erst späterhin den Bo- 
den für eine internationale Verständigung vor- 
zubereiten. Ob eine Einigung mit den Amerika- 
nern in absehbarer Zeit möglich ist, erscheint 
zweifelhaft, da diese einer internationalen 


Kartellbildung nicht geschlossen gegenüber 
stehen. So dürfte zum Beispiel die große Ame- 


rican Smilting and Refining Co., die erst kürz- 
lich ihr Aktivitätsgebiet bedeutend erweitert 


Ze om erst nigung hi 


E. B. Korrespondenten) 


hat, den europäischen Plänen wenig günstig 
gesinnt sein. 
* 

Für die deutsche Zinkindustrie ist im Augen- 
blick die Quotenfrage viel weniger wichtig als 
die Einführung eines deutschen Zink- 
zolls. Die gegenwärtige Lage der internatio- 
nalen Verhandlungen führt Deutschland 
zwangsläufig auf diesen Weg. Bei dem 
gegenwärtigen Zinkpreis wird der ganz über- 
wiegende Teil der deutschen Zinkerzgruben den 
Betrieb, der laufend mit Verlusten verbunden 
ist, nieht aufrecht erhalten können. Der völlige 


Niederbruch eines bedeutsamen Zweiges des 
deutschen Wirtschaftslebens und eine weitere 
starke Erhöhung der Zahl der Arbeitslosen 


stehen damit bevor, Aber auch die deutschen 
Lohnhütten, die sich bisher gegenüber der Frage 
eines deutschen Zinkzolls zurückhaltend verhal- 
ten haben, sehen sich nunmehr gezwungen, 
den Bestrebungen auf Einführung eines Zolles 
anzuschließen, Die Aufrechterhaltung der 
deutschen Lohnhütten ist von der über- 
seeischen Erzzufuhr abhängig, diese 
kann aber auf die Dauer nur dann in genügen- 
dem Umfange sichergestellt werden, wenn den 
ausländischen Erzproduzenten zwar die Einfuhr 
von Erz zollfrei ermöglicht wird, aber nicht die 
Einfuhr von Zink. Die deutschen Zinkhütten 
werden ohne internationale Kartellierung und 
ohne deutschen Zinkzoll, wie der Vorgang bei 
der schon Ende v. J. stillgelegten Zinkhütte 
in Billwaerder beweist, allmählich ihre 
Tore schließen müssen. Abgesehen von der 


gesamte deutsche Volkswirtschaft insofern eine 
schwere Gefahr, als die zinkverbrauchende Indu- 
strie, die schon jetzt etwa die Hälfte ihres Be- 
darfs aus dem Ausland decken muß, vollständig 
in Abhängigkeit vom Ausland käme. Welche 
Folgen das hat, hat die kupferverarbei- 
tende Industrie Deutschlands verspürt. 
Die Vorschläge gehen dahin, daß ein 


Zinkzoll von 60 RM. pro Tonne 


eingeführt wird mit der Maßgabe, daß dieser 
Zinkzoll in voller Höhe so lange erhoben wird, 
als der Durchschnitts-Zinkpreis der Londoner 
bezw. deutschen Zinknotierung unter 22 £ steht. 
Steigt der Preis über 22 f, so soll sich der Zoll 
jeweils um die Differenz zwischen 25 £ und dem 
Weltmarktzinkpreis ermäßigen, und wenn letzte- 
ganz in Wegfall komnen, Bei 


eren s den Weltmar] P Á 

Es mag befremdlich erscheinen, in einer Zeit, 
die grundsätzlich die Tendenz eines Zollabbaues 
hat, einen neuen Zoll einführen zu wollen. Tat- 
sächlioh bleibt aber, wenn eine internationale 
Kartellierung nicht erreicht wird, ein anderer 
Weg nicht übrig, soll nicht ein wichtiger Zweig 
der deutschen Industrie zum völligen Nie- 
dergang kommen. Es ist dabei auch zu bé 
rücksichtigen, daß die Vereinigten Staa- 
ten einen wesentlich höheren Einfuhrzoll auf 
Zink haben als der jetzt von der deutschen 
Zinkindfistrie geforderte. 


‚Berliner Broduktenmarkt 


Geringe Unternehmungslust 


Berlin, 8. April. Angesichts der Unsicherheit 
über die weitere Entwicklung des Agrarpro- 
gramms hielt sich die Unternehmungslust an 
der .heutigen Produktenbörse in mäßigen Gren- 
zen. wobei die Preisgestaltung nicht ganz ein- 
heitlich war. Inlandsweizen zur promp- 
ten Verladung war ziemlich ausreichend ange- 
boten und fand infolge des sehr regen Mehl- 
absatzes nur zu etwa 1 bis 2 Mark niedrigeren 
Preisen Unterkunft, wobei zu berücksichtigen 
ist, daß diese Brotfrucht von der am gestrigen 


Börsenschluß eingetretenen Abschwächung kaum 
in Mitleidenschaft gezogen worden war, 


Rog- 
gen lag dagegen bei kleinerem Angebot gut 
behauptet, der Lieferungsmarkt setzte 
für Weizen bis 2 Mark niedriger. für Roggen in 
der Julisicht 3 Mark höher ein, dieser Preis war 
jedoch kurz nach den ersten Notierungen wieder 
Brief. Das Mehlgeschäft beschränkt sich 
weiter auf Deckung des notwendigsten Be- 
darfes bei wenig veränderten Preisen. In Ha- 
fer trat das Angebot etwas weniger stark in 
Erscheinung, und gegen den gestrigen Börsen- 
schluß waren leichte Preisbesserungen zu ver- 
zeichnen. Gerste ziemlich stetig, 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 8 April 1980 
Bezahlt für 50 kg 


i Ochsen Lebendgewicht 
à) vollfteisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1) fungere NET NR = 
o io FR 
b) sonstige vollfleischige 3 jun gere 
N . 
c) fleischige 
dt gering genährte SAR 
i Bullen 


b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 


e leischige . . 4 5 
d gering genährte . 028 


Kühe 


a) vollfleischige höchsten r "48-48 
g er 
T.) Si ge s 3 : en . . 


Färsen J 


. « * * . * . . 
20 a 2 >» * * . 
911 * 


8 


90 
) vollfleisobige 4852| 


— 


59—60 festigen. 
5488 Schwächer als gestern. 


Fress er 
a) mäßig genährtes Jungvieh 1 40-47 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast eee D 
b) beste Mast- und Saugkälber 8 77-82 
o) mittlere Mast- und Saugkülber 60 78 
d) geringe Kälber 40-58 
Schafe 
a) Mıstlämmer und jüngere Masthammei 
1) Weidemast f — 
2) Stallmast Be, re 2-64 
h) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 55-60 
c) gut genährte Schatte 47—52 
d) fleiscbiges Schafvieh 50—53 
e) gering genährtes Schafvieh 42—45 
Schweine 
a) Feitschweine über 309 Pfd. Lebendgewicht 67 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 67 
o) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 66-68 
d) vollfl. Schweine v. oa. 160—200 Pfd. Lebendgew. 64-6“ 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120-160 Pfd Lebendgew. 62—63 
t) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew — 
g) Sauen 6—61 


Auftrieb: Rinder 1525, darunter: Ochsen 829. Bullen 439 
Kühe und Färsen 757, Kälber 3775. Schafe 3420, Ziegen - 
Schweine 13421. Zum Schlachthof direkt seit ietztem Vien- 
markt 2324 Auslandsschweine 669. 

Marktverlauf: Bei Rindern glatt, Kälber ruhig, Schafe 
ziemlich glatt, Schweine ruhig. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene liere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
\ber die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenmarkt 
. Roggenmarkt befestigt 

Breslau, 8. April. Im Laufe der Börse konnte 

sich der Roggenmarkt wieder etwas be- 

Dagegen lag Weizen 2-3 Mark 

Auch für Hafer be- 


steht heute wieder regere Nachfrage. Gerste 


8 wurde zu unveränderten Preisen aufgenommen. 
4-49 Der Futtermittelmarkt war geschäftslos, und es 


bestand trotz ermäßigter Offerten keine Kauf- 


Son lust. Heu und Stroh sowie Saaten unverändert. 


Oberschlesischer Produktenmarkt 
Gleiwitz, 8. April. (Bericht von Paul Bayer 
in Gleiwitz.) Amtliche Preisnotierungen per 
100 kg in RM. Weizen inl. 24,5— 25,5, ausländ. 


12277 Grenze 23—24, Roggen inl. 16,5, ausl. Grenze 16, 


Braugerste 18—19, Futtergerste 13—14, Hafer 
inl. 15, ausl. Grenze 13—14. Weizenschale 10—11, 


=5 Weizenkleie 9, Roggenkleie inl. 8.50 —9. Lupinen 


blau 17—18, Serradelle ausl. Grenze 16517. 


i 1 $ 


Arbeitslosenfrage, liegt hierin für die. 


rer 25 £ erreicht, g 
dieser Regelung wird der deutsche Zinkyer- 
brancher an W er 


N 
„nn 


Handel — Gewerbe — Industrie 
Huf dem Oege zum deutschen Zinkzoll 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 8. April. 1930 


Weizen Weizenkleie 10.11 
D 262265 Weizenkleiemelasse - 
REM 274 - 273 Tendenz behauptet 
Juli 280—2791 Rosoeank'e'- 1012 - 111% 
Tendons et 266 — 265% | Tendenz: behauptet 
Rouge: ; für 100 kg brätto n Sacı 
n 1 — 2 
Märkischer 163—165 n M. Frei Ber a 
Lieferung Rapi 
Mai 8212—10. | Tendenz: 
Juli 194 - 19012 
3 Sept. 91½ 
(endenz matt 
Gerste 
ei pro f 190—202 
uttergerste un 
Industriegerste 180-189 Ki. Speiseerbsen 19.00-93.00 
kenden, ruhig Futtererhsen 18.00 - 39.00 
Hafer Peluschken 17.001 Bm 
Märkische! 156— 166 Ackerbohnen 16.00 — Dr 
Lieferung — he ee. = 2 
7 Jai 176—173 laue Lupinen i 
n 183184 Gelbe Lapinen 20.00-23.01 
: u Seradelle, alt = 
wall ele peue 3290-289 


tendenz matt RHapekuchen 15.00 15,50 


für 1000 kg in M. ab Stationen nen 19.00- 19.50 
Mnis Trockensehnitze! h 
Plata ry prompi 720-750 
Rumänischer = Sojaschrot 18.00-16.61 
fendenz: Kartoffelflocken 1550—1860 
BREITE für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmeh: 29'h-37'; | märkischeStationen fur gen ab 


Tendenz: ruhig 


ur 100 kg brutto einschl. Sack 
in M, frei Berlin. 


Berliner Markt ner, 50 kg 
Kartoffeln. weiße 


Feinste Marken ub. Notiz bez. Oe ald 7 — 
Roggenmehl do. gelbfl. — 
Lieferung 24-7 do. Nieren = 


Fabrikkartoffeln 


Tendenz: ruhig oro Stärkeprozen! 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 
„Tendenz: abgeschwächt 


90 
a 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 
» * 


Roggen (schlesischer). 


ektolitergewicht v. 17 kg 


I 

| 

I 

| 

18.0 | 

Braugerste, feinste 20, | 
u 


für 1000 kg in M. ab Stationen 
Leinsaat — 
Tendenz: 

für 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 23.00-28.07 


5 RO 6,80 16,80 

Hafer, mittlerer Art und Güte 5,00 15,00 

00 20,0 

» gute 19.00 | 19,00 

Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 18,00 18,00 

Wintergerste 17,00 17,00 

Industriegerste | == m 

Hülsenfrüchte: 
tendenz: fest 

18.4] 4.4 | 8. 4. | 4.4. 
Vikt -Erbs. 43-27 | 21-26 Pferdebohn.| 19-20 19-20 
elb.Erbs.m. Wicken 2022 | 20-22 
El gelb. Erbe. 3 Peluschken | 20-22 | 20-22 
grüne Erbs. | 224 | 22-24 | gelbe Lupin.| 16-19. | 16-18 
weiße Bohn. | 38 44 | 39 44 laue Lupin.| 1416 | 14-16 


. í 

Roggen- Weizensiroh drahtgepr. 1,20 1,20 
ä 5 bindfgepr. 0,85 0,85 
Gerste-Haferstrob drahigepr. 1,00 1,00 
un š bindfadgepr. 0,85 0,85 
Roggenstroh Breitdrusch 1,50 1,50 
Heu, gesund unu trocken | 2,50 | 2,50 
Heu, gut, d und trocken —.— —.— 
Heu, gut. gesund u. trocken alt | —.— —.— 
Heu, gut. gesund u. trocken 25.00 2.80 


Verkehrsbericht des Schitfahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 31. März bis 6. April 1930 


Durch das kühlere Wetter in der ersten 
Hälfte der Berichtswoche ist die Wasserführung 
der Oder stark zurückgegangen, erst 
die. letzten Tage brachten Niederschläge, sodaß 
die Hoffnung besteht, weiter mit vollem Wasser 
rechnen zu können. Die Ansammlungen an der 
Unfallstelle bei Krempa auf der 
oberen Oder sind allmählich aufgearbeitet wor- 
den, die Bergung der gesunkenen Fahrzeuge ist 
aber noch nicht beendet, die Behinderun- 
gen beim Passieren der Unfallstelle bestehen 
daher noch weiter. Die amtlichen Passiermel- 
dungen von Ransern lauten: Zu Berg 140 be- 
ladene, 97 leere Kähne, zu Tal 142 beladene und 
6 leere Kähne. Die Umschlagstätigkeit 
beginnt sich wieder etwas zu heben, könnte je- 
doch mit Rücksicht auf die Jahreszeit besser 
sein. Es wurden zu Tal umgeschlagen in: 
Coselhafen 58 6235 t einschl. 26635 t ver- 
schiedene Güter; Oppeln 4075 t, einschl. 735 
t verschiedene Güter; Breslau 9902 t einschl, 
9 132 t verschiedene Güter; Maltsch 17 257 t. 
einschl. 2778 t verschiedene Güter und 5 219 t 
Steine. Auch die Nachfrage nach Kahnraum in 
den Seehäfen Stettin und Hamburg ist 
schwach; von Stettin gehen Leerzüge heraus, in 
Hamburg nimmt der Kahnraum zu. 


Wasserstände: 
Ratibor am 1. 4. 30: 1,85 m, am 7. 4. 90. 


1,96 m. 
Dyhernfurth am 1. 4. 90: 2,08 m, am 


7. 4. 30: 1.77 m. 
„ Neibe' stadt am 1. 4. 30: 0,45 m, am 
7. 4. 30: --0,40 m. 


EEE ENTE 


Futtermittel 
Heute fand keine Notierung in Futtermitteln statt 
Men 
Tendenz: ruhiger 
84 | 7. 4 
Weizenmehl (70%) 37,00 32.25 
Roggenmehl (70%) 25,25 25,25 
5 (650%) 1,00 Mk. teurer | 
> (60%) 200 „. , | 
l Auszugmehl 43,00 | 48,25 
Metalle 
Berlin, 8. April. Elektrolytkupfer wirebars, 


prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM.: 170%. 


best elected 74—76. 


. 
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163%, Banka*) 167%, its*) 166, Blei: Ten- 
denz stetig. Ausländ. prompt 18%, entf. Sichten 
1816, Settl. Preis 18%, Zink: Tendenz stetig. 
Gewöhn]. prompt 18°ıs, entf. Sichten 18%, Settl. 
Preis 18%. Antimon Regulus. Chines pers] 28 
2%, Quecksilber“) 23, Wolframerz*) 26, Silber 
19%, Lieferung 195/16. 


Berliner Börse 


Die ersten Kurse gut behauptet — Im Verlauf Haupiwerte bis zu 2 Prozent rückgängig 


Bis zum Schl 


Berlin, 8. April. Die heutige’ Börse, eröffnete 
in sehr ruhiger Haltung. Das Interesse des 
Auslandes und der Provinz hatte zwar im Ver- 
gleich zu gestern eher etwas zugenommen, die 
bei den Banken eingetroffenen Kauforders 
waren aber noch sehr klein und erstreckten sich 
nur auf einige Spezialgebiete. Schon 
vormittags war eine freundliche Grundstimmung 
erkennbar, und die ersten Notierungen lagen 
dann auch bei allerdings sehr geringem Ge- 
schäft gut behauptet. Für Reichsbankan- 
teile erhielt sich kleines Auslandsinteres'e, 
Schiffahrtswerte profitierten von Frei- 
gabehoffnungen und hatten relativ lebhaftes Ge- 
schäft. I. G. Farben zogen um 1% Prozent an, 
da die Einigung der Stiekstoffindustrie für die- 
ses Unternehmen günstig kommentiert wurde, 
Berger gewannen 3 Prozent, wobei die Meldun- 
gen von einer zu erwartenden Opposition in der 
eneralversammlung und die eventuelle Forde- 
rung von dieser Seite auf eine höhere Dividende 
anregten, und Ost werke zogen weitere drei 
Prozent an. Sonst fielen noch Hotelbetrieb, 
Schantungbahn, Conti Gummi und Stöhr durch 
Festigkeit auf, während der Elektromarkt und | 
Polyphon relativ schwache: Veranlagung zeigten, 

Nach den ersten Kursen war es zunächst sehr 
ruhig und kaum verändert. Später trat aber auf 
Grund der Geschäftsstille allgemein eine rück- 
läufige Bewegung ein. Die Haupt- 
spekulationspapiere verloren bis zu 2 Prozent, 
und Werte wie Salzdetfurth, Bemberg und Poly- 
phon gingen um 2% Prozent zurück. Zell- 
stoff aldhof büßten 3% Prozent ein. 
Ebenfalls te Dividendenhoffnungen 
drückten den Kurs für Rütgerswerke auf 
75 nach 79 Prozent gestern. Anleihen freund- 
lieh, Neubesitzanleihe fester, Ausländer 
ruhig, Oesterreichische Renten etwas gefragt. 
Pfandbriefe ziemlich geschäftslos, Reichs- 
schuldbuchforderungen eher etwas freundlicher. 
Am Devisenmarkt tendierten der Dollar 
und der holländische Gulden etwas fester, der 
belgische und der französische Franken ausge- 
sprochen fest, Buenos schwach. Geld unver- 
ändert leicht. Tagesgeld 3% bis 5% Prozent und 
darunter, für erste Aufgaben angeblich 2% Pro- 
zent Brief, Monatsgeld 6 bis 7 Prozent, Waren- 
wechsel etwa 4% Prozent. i 


) i į e 


uß schwach 


Am Kassamarkt zeigte sich auch wieder 
Realisationsneigung, jedoch blieb die 
Tendenz noch vorwiegend fest. Unter Schwan- 
kungen neigte die Tendenz auch am Schluß der 
Börse noch überwiegend zur Schwäche, Nur 
Schiffahrtsaktien und Aku schlossen relativ fest. 
Stärker gedrückt waren Conti Gummi, Ostwerke, 
Polyphon, Salzdetfurth, Rütgerswerke, Zellstoff 
Waldhof und Schultheiß bei Tagesverluste bis 
zu 5 Prozent. 


Die Tendenz an der Nachbörse blieb 
weiter rückgängig. 
Breslauer Börse 
\ S Abgeschwächt 
Breslau, 8. April. An der heutigen Börse war 
die Tendenz wieder schwächer. Gorkauer 


Brauerei lagen % Prozent niedriger, Eisenwerk 
Sprottau gaben auf 56,50 nach. Auch Kokswerke 
knapp behauptet, 110,25. Unverändert notierten 
Breslauer Baubank mit 50, Schottwitzer Zucker 
mit 113, B-Gas mit 174, Dtsch. Eisenhandel mit 
7425. Erheblich fester lag der Textilmarkt. 
Hier stiegen Kramsta auf 13,50 und Schles. Tex- 
til um etwa 4 Prozent auf 19,25. Weiter fest 
lagen auch Ostwerke mit 251, später 252,50. Am 
Anleihemarkt notierten Liquidations- 
Landschaffliche Pfandbriefe 75,35, die Anteil 
scheine 21,95. Liquidations-Bodenpfandbriefe 
81,30, die Anteilscheine 13,25. Roggenpfand- 
briefe schwach, 7,71. Sprozentige Goldpfand- 
briefe unverändert 95,50. Einiges Geschäft ent- 
wiekelte sich in Reichsanleihen bei wenig ver- 
änderten Kursen. Neubesitz 11,30, Alt- 
besitz 55,50. 


Zur Stützung des Silber preises, 
der im März mit 18° d seinen tiefsten Stand 
erreichte, soll eine internationale Welt- Silber- 
konferenz einberufen werden. 
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